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Lebenslänglicher Kerker für Dr
.

Mntelen
Pakte gegen Aufrüstung

Französischer BeeiuslussungSversuch der
Berliner Verhandlungen

X Paris , 14. März .
Havas veröffentlicht eine Auslassung aus

London , in dcr zu der diplomatischen Lage
Stellung genommen wird .

Es heißt in dieser Meldung , man habe
guten Grund zu der Annahme , daß Sir John
Simon und Eden beauftragt mürden , dem
Reichskanzler persönlich zur Kenntnis zu
bringen , daß das Londoner Kabinett das
Sichcrhcitsproblcm im Westen wie im Osten
Deutschlands als voneinander unlösbar be-
trachte . Jede Anregung , die Sicherheit in Ost -
europa unabhängig von Frankreich zu orgaui -
sicren , würde daher in London als nicht den
Erfordernissen der Lage entsprechend ange -
sehen . Die Sicherheit sei im übrigen nur durch
gegenseitigen Beistand zu erreichen .

Wenn diese Ansicht in Berlin gebilligt würde ,
würden die englischen Besucher alle Frei¬
heit haben , nm mit den dentschen Unterhänd -
lern über eine Anerkennung der dent -
schen Ausrüstung zu verhandeln , die der
Genugtuung entsprechen würde , die sie ans
dem Gebiete der Sicherheit erreichen werde « .
Diese Anerkennung dürfe jedoch nicht so
weit gehen , Deutschland die gleichen
Streitkräfte wie Sowjetrußland
zuzugestehen .

Im übrigen bedauere man in gut unterrich -
teten Londoner Kreisen , daß Deutschland vor
dem Besuch der englischen Minister in Berlin
zur Militarisierung dcr Zivilflieger schreite ,
die eine sehr deutliche Berletznng des Teiles V
des Versailler Vertrages darstelle . In London
glaube man , daß einer Verhandlung zur
Schaffung eines neuen vertraglichen Sicher -
heitssystcms nicht eine Maßnahme hätte vor -
ausgehen sollen , die einer einseitige « Kündi -
gnng des früheren diplomatischen Werkzeuges
gleichkäme . Man wisse noch nicht , ob deswegen
ein diplomatischer Protest erfolgen werde oder
ob Sir John Simon die Angelegenheit selbst
in Berlin behandeln werde . Jedenfalls sei
aber sicher , daß sie nicht mit Stillschweigen
übergangen werde .

*
Die Meldung der Havas -Agentur ist ein

deutliches Zeichen für die französischen
Versuche , bereits jetzt die im euglisch - srau -
zösischen Abkommen vom 3 . Februar vorge -
scheuen freien Verhandlungen zu
präjudizieren oder ihnen zum mindesten
eine bestimmte Richtung aufzuzwingen .

Daß Deutschland ebenso den Frieden für
den Osten wie für den Westen wünscht und
diesen für notwendig hält , bedarf nicht erst
einer Sondierung der englischen Staatsmän -
ner in Berlin . Inwieweit hierzu aber gerade
die Beistandspakte notwendig sind , wie man
sie sich in Frankreich und auch anderswo denkt ,
das werden eben jene kommenden Berliner
Unterhaltungen zu erweisen haben .

Wenn Havas die Notwendigkeit einer ge -
wissen Relation zwischen den Streitkräften
Rußlands und denen Deutschlands anerkennt ,
so bedeutet dies gewiß einen Fortschritt . Es
wäre im Sinne einer allgemeinen Rüstungs -
beschränkung nur zu wünschen , daß auch Ruß -
land gewisse Anregungen gegeben würden , die
dortigen bisher uferlose » Rüstungsvorberei -
tnngen und -bestrebungen zu mäßigen , um
notwendige Reaktionen anderer , in Reichweite
dieser Rüstungen liegender Länder zu ver -
meiden .

Daß gerade der von Havas bemängelte
dentsche Entschluß hinsichtlich des militärischen
Flugwesens durch solche — aber auch durch
andere — Zusammenhänge zu einer nnab -
wendbaren Notwendigkeit werden mutzte , ist
im Grunde von dcr Weltöffentlichkeit — so¬
weit nicht anders gerichtete taktische Gründe
matzgebend bleiben — längst anerkannt wor -
den .

Die Juli -Ereignisse in Wien
„Das Verbrechen der entfernten Mitschuld am Hochverrat "

Das englische Oberhaus lehnte den Antrag
»o» Ponsonby . der Regierung das Mißtrauen
wegen des Weißbuches auszusprechen , ohne Ab -
stimmnng ab.

*
»Daily Telegraph " berichtet aus Addis

Abeba , daß die seit zwei Wochen geführten Ver -
Handlungen über die Frage einer neutralen
Zone und Italiens Schadenersatzfordernngen
ergebnislos geblieben feien . Abessinien schiebe
die Schuld aus Italien . Die Italiener setzten
ihre militärischen Vorbereitungen fort ,

( !) Wien , lt . März .
Im Rintelen - Prozeß wurde am Donnerstaa

um 16 .55 Uhr das Urteil gefällt . Der An -
geklagte Dr . Rintelen wurde zu l e b e u s -
länglichem Kerker verurteilt .

Dr . Rintelen sei schuldig , im Jahre 1934 in
Wien und Rom den ihm bekannten An -
schlag aus das Bundeskanzleramt
gebilligt und dadurch gefördert zu ha-
ben , daß er sich als Chef der nen zu bildenden
revolutionären Regierung zur Verfügung

Dr . Rintelen .
früher Oesterreicks Gesandter in Rom

stellte . Er habe damit das Verbrechen der
entfernten Mitschuld am Hochver -
r a t begangen , und da der Gerichtshof das Un -
ternehmen alsbesondersgesährlich an -
sehen müsse, werde über ihn die Strafe des
lebenslänglichen Kerkers verhängt .
Die Untersuchungshaft vom 2g . Juli bis heute
wird für den Fall einer späteren Begnadigung
angerechnet .

Dr . Rintelen nahm das Urteil lächelnd
anf .

In der Begründung des Urteils
wird u . a . ausgeführt :

„Der Militärgerichtshof hat als erwiesen
angenommen , daß dcr Beschuldigte mit Dr .
Weidenhammer in engem Verkehr gestanden
hat , ferner daß Dr . Wcidcnhammcr den Be -
schuldigten im Hotel „Imperial " besucht hat .
Aus dem Polizeibericht geht hervor , daß Dr .
Weidenhammer am 25. Juli Wien fluchtartig
verlassen hat . Daß diese Verbindung nicht
harmlos war , beweist der psychologische Um -
stand , datz der Beschuldigte diese Bekanntschaft
entschieden ableugnete . Der Militärgerichtshos
hat auch die Ucbcrzeugunq gewonnen , daß
nicht bloß ein passives Verhalten des Beschul -
digten vorliegt , sondern daß er diese Pläne
gebilligt nnd seinen Namen den Putschisten
zur Verfügung gestellt haben muß .

Ein weiterer Grund für die Schuld des An¬
geklagten ist sei« Selbstmordversuch . Selbst

wenn man annimmt , daß sein Nbschiedsbries
nur in der Absicht geschrieben wurde , nicht
aus dem Leben zu scheiden , sondern sich nur
ernstlich verletzen zu ivollen , so wäre seine
Handlungsweise eine Flucht in die Nrankheit
aus einer Situation , die der Angeklagte als
hoffnungslos ansah .

Es kommen noch weitere Umstände in Be -
tracht , so feine Gegnerschaft zu Dollfnß . Es ist
ohne Belang , daß der Beschuldigte seinen Auf -
enthalt in Wien nicht geheimgehalten hat und
nicht geflüchtet ist . Auch seine sonstigen Harm -
losen Handlungen in den kritischen Tagen sind
eine geschickte Tarnung nnd Maskierung gewe -
sen .

Als Erschwerung war der Bruch eines be -
sonderen Treueverhältnisses durch den Beschul -
digten , ferner die Tatsache , daß das Unterneh -
men den Tod des Bundeskanzlers Dr . Doli -
fuß zur Folge hatte , anzusehen . Mildernd war
der Umstand , daß der Beschuldigte sich hervor -
ragende Verdienste um die Steiermark und
Oesterreich erworben hat , ferner auch seine Un -
bescholtenheit "

*
Der Staatsanwalt hatte die Bestrafung Dr .

Nintelens nach seiner ursprünglichen Anklage
beantragt , aber keinen Antrag anf ein bestimm -
tes Strafausmaß gestellt . Er überließ es damit
dem Gerichtshof , entweder die Gesetzesstelle an -
zuwenden , die einen Strafsatz von 10—20 Iah -
ren schweren Kerkers vorsieht , oder die Geset -
zesstelle , die bei Annahme einer besonderen
Gefährlichkeit des Unternehmens eine lebens -
längliche Kerkerstrafe oder Tod festsetzt . Aller -
dings bat er den Gerichtshof , von letzteren Mög -
lichkeit keinen Gebrauch zu machen , da er , dcr
Staatsanwalt selbst , ursprünglich seine Anklage
auf bloßes Mitwissen geplant habe , durch die
Aussagen des Zeugen Ripoldi nun aber von
der Mitschuld Riuteleus überzeugt sei .

Der Verteidiger , Dr . Klee , sagte , daß der
Prozeß in keiner Richtung eine Klärung über
die Geheimnisse und Hintergründe des 25. Juli
gebracht habe , Rintelen sei nie Nationalsozialist
gewesen : er habe nur aus ethischen und wirt - -
schaftlichen Gründen das Verhältnis zn dem
Brudervolk bessern wollen . Dr . Rintelen sei
als Politiker ein armer Mann geblieben , was
man nicht von allen Politikern sagen könne .
Die Anklage sei zusammengebrochen , weshalb
er den Freispruch des Angeklagten verlange .

Dr . Rintelen erklärte in einem Schlußwort :
„Ich bin unschuldig ! Ich habe immer offen
für meine Ideale gekämpft . Ich wollte nie et -
was anderes als ein nutes Einvernehmen
Oesterreichs mit Dentschland . Ich habe mich
dabei in einer Linie mit dem größten östcr -
reichischen Staatsmann , Dr . Seipel , befunden .
In dieser Ueberzeuguug sehe ich mit Ruhe
Ihrem Urteilsspruch entgegen ."

*
Da der Angeklagte durch den Schuß und den

erlittenen Schlaganfall so hinfällig und links -
seitig völlig gelähmt ist , nimmt man an , daß er
schon in den nächsten Tagen für haftnnsähig
erklärt und in ein Sanatorium übergeführt
werden wird .

mittue
Der Führer nnd Reichskanzler hat dem

Schah von Iran idies ist der neue Name von
Persieuj zu seinem Geburtstag drahtlich Glück-
wünsche überfandt .

*
Reichsinnenmiuister Dr . Frick ist am Don -

nerstagnachmittag zu einem Besuch in Lübeck
eingetroffen . Am Abend sprach der Minister in
einer großen öffentlichen Kundgebung zur Be -
völkerung .

*
Der Vertreter dcr „Westfälischen Landes -

zcitung ", Arnim Richard , ist ans Italic « ans -
gewiesen worden mit der Begründung , er habe
über den italienisch - abessinischen Konflikt in
subjektiver und einseitiger Weife berichtet .

*
In Oesterreich wnrde das mit dem 1k . März

ablaufende Verbot der reichsdentschcn Zeitun¬
gen bis zum 18 . Juni 1935, also um weitere
drei Monate , verlängert .

Reichsbanernsührer Darr6 hat den Sonder -
beanftragten für Landarbeitersragen , Staats -
rat Reinkc , von den Führnngsaufgabe « als
Leiter der Reichshauptabtcilnng I entlastet . Als
dessen Nachfolger ist der bisherige Landesob -
nian « der Landesbauernfchaft Ostpreußen ,
Mathias Haid « , berufen worden .

4-
Dreißig ehemalige deutsche Kommunisten , die

vor einigen Monate » in Holland verhaftet
worden waren , sind in einem Arbeitslager in
Fort Honswyk bei Utrecht interniert worden .

*
Die Sitzung des Heeresausschusses der fran -

zösischeu Kammer , die sich mit der Frage der
Dienstzeit beschäftigen sollte , ist ziemlich stur -
misch verlausen . Die Rechte hatte gegen die
Regiernng eine « Mißtranensantrag einge -
bracht, der jedoch mit Mühe abgebogen werden
konnte .

Aach derLlnterhaus -Sebatte
Die britische Opposition

Wir haben vorgestern in unserem Leitartikel ,
in dem wir die Rede Baldwins besprachen ,
nochmals festgestellt , daß durch jene Rede dcr
schlechte Eindruck der polemischen Stellen des
Weißbuches wohl verwischt worden ist und die
Aussprache in Berlin nunmehr in Kürze statt -
finden kann , daß aber die außenpolitische Hal -
tung Englands uns gegenüber nach wie vor
des wirklichen Verständnisses und der Freund -
lichkeit entbehrt . Man darf nicht übersehen ,
daß Baldwin in seiner Rede die sogenannten
„ Offenheiten " des Weißbuches eben als Offen -
heiten verteidigt hat . Er wünscht also , daß
wir uns über die britischen Gefühle ja nicht
einer Illusion hingeben .

Wenn man mit uns verhandelt , dann ge -
schieht das trotz jenen Gefühlen . Dann geschieht
das , weil eben ganz nüchterne Ucbcrlcgungen
politischer und noch mehr wirtschaftlicher Art
den Engländern sagen , daß Deutschland am
Leben bleiben muß . Es hat in der Welt -
geschichte nie eine kaltschnäuzigere Politik ge-
geben als die Englands . Diese Kaltschnäuzig -
feit hat sich sehr gut mit einer gewissen un -
verbindlichen Höflichkeit vereinigen lassen .
Man hat in früheren Jahrzehnten , wenn man
von englischer Politik sprach , gerne das Wort
vom „perfiden Albion "

, vom „ treulosen Eng -
land " angewandt . Der Ausdruck stammte aus
einer moralischen Atmosphäre , die sich zur Be -
urteilung der Politik von Völkern nicht immer
eignet . England war nicht perfide , aber es war
selbstsüchtig bis znr äußersten Grenze der
Härte nnd Rücksichtslosigkeit .

Beachtung verdient auch noch ein anderer
Satz aus der Rede Baldwins , in dem es heißt ,
die Friedensverträge könnten nur dann ge -
ändert werden , wenn größere Sicherheiten ge -
boten würden . Man sieht also , daß die britische
Politik trotz aller theoretischen Bereitschaft
noch davon entfernt ist , Teil V des Friedens -
Vertrages fallen zu lassen , Deutschland in aller
Form die praktische Gleichberechtigung zuzu -
erkennen . Erst sollen gewisse Sicherheits -
wünsche erfüllt werden , und dann soll die
Gleichberechtigung kommen . Rein juristisch
wahrt Baldwin sich die Möglichkeit eines jeden
Entschlusses , wenn er sagt , England denke gar
nicht daran , die einstweilige stillschweigende
Duldung einer deutschen Aufrüstung als fak -
tische Anerkennung gelten zu lassen . Na , und
die ganze Tonart des Weißbuches war ja so ,
daß man von einem inneren und ehrlichen
Zugeständnis der deutschen Gleichberechtigung
wahrlich wenig zu spüren bekam .

Und die britische Opposition ? Die Regie »
rung hat im Unterhaus bei der Abstimmung
eine imposante Mehrheit bekommen . Wir
haben das vorausgesehen . Die Opposition ist
in diesem Parlament mandatsmäßig sehr
schwach ? nnd die Mehrheit blieb fest beiein »
ander . Haben wir nun von der Opposition für
die Zukunft besonders Viel zu erwarten ? Wir
bezweifeln das . Denn die Beweggründe dcr
Opposition , also der Arbeiterpartei und der
unabhängigen Liberalen , haben mit irgend »
einem besseren Verständnis für Deutschland
nicht das geringste zu tun .

Die Redner und die Publizisten der beiden
Parteien haben mit großem Nachdruck betont ,man dürfe aus ihrer Kritik an dem Weißbuch ,
aus ihrer Kritik an der Politik der Auf »
rüstnng , wie sie jetzt vom britischen Kabinett
vertreten wird , nicht etwa eine Shmpathie für
das nationalsozialistische Deutschland heraus »
lesen . Sie seien Pazifisten , und sie würden ,
wenn sie sich mit ihren Ideen und Anschau »
ungen in Deutschland betätigten , dort schon
längst in Konzentrationslagern sitzen . Es ist
auch bei der Opposition lediglich die Rücksicht
aus die englischen Interessen , die den Aus -
schlag gibt . Der eine Engländer sieht diese
Interessen am besten geschützt durch eine starke
Rüstung , der andere durch eine zielbewußte
Politik der Schiedsgerichte , der Verträge , der
diplomatischen Verhandlungen . Im Grunde
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wollen beide Teile dasselbe : die Wohlfahrt
Großbritanniens ! Sie wollen beide , daß , wo
und wie es auch immer sei, das Vereinigte
Königreich das beste Geschäft macht.

Es gibt etwas , was diese Opposition mit
dem einstweilen immer noch amtierenden Pre >
mierminister . Ramsch Macdonald verbindet ;
das ist die Tatsache ihrer gemeinsamen , schon
fast pathologisch anmutenden Abneigung gegen
das nationalsozialistische Deutschland . Aber in
allen anderen Punkten lehnt die Opposition
Herrn Macdonald aufs schroffste ab. Und be -
sonders leidenschaftlich ist diese Ablehnung bei
der Arbeiterpartei , also der Partei , die Mac -
donald einst geführt hat . Man will und kann
cß dem Premierminister nicht verzeihen , daß
der einstige Kriegsdienstverweigerer und über -
zeugte Pazifist seit einiger Zeit noch rüstungs -
wütiger ist als selbst der Kriegsminister
HailKham , der von der äußersten Rechten her -
kommi.

Zweifellos hat die Schwenkung MacdonaldS
ihm persönlich nur geschadet. Er ist bei einem
sehr großen Teil der Bevölkerung noch un -
beliebter geworden als zuvor , und die auf -
richtige Gefolgschaft der Konservativen hat er
doch nicht gewonnen . Diplomatisch aber hat er
sich mit der Unterzeichnung des Weißbuches
arg in die Nesseln gesetzt . Denn er hat ja
schließlich auch die polemischen Sätze des Weiß -
bnches zu verantworten ; und wenn diese
Sätze so viel Verwirrung hervorriefen , dann
wyr das seine Schuld .

Macdonald steckt in keiner guten .Saut . Er
wäre schon heute gestürzt , wenn Baldwin be -
reit wäre , se

'
.n Nachfolger zu werden . Da aber

gibt es Hemmungen . Man will im Hinblick
auf die kommenden Wahlcn den Eindruck auf¬
rechterhalten bzw . neu erwecken, daß das Ka -
binett ein , überparteiliches Kabinett " sei. Es
ist das eine etwas komische Absicht . Wenn man
irgendwo ein Bild sehen sollte , das ganz und
gar in Blau gemalt ist, dem aber links oben
ein kleiner roter Punkt und links unten ein
kleiner rosa Punkt beigemischt sind , dann wird
es keinem Menschen einfallen , hier von einem
bunten Bild zu sprechen, sondern nur von
einem blauen Bild . England wird von einem
konservativen Kabinett regiert . Und der natio -
nale Arbeiterparteiler Macdonald und der
nationale Liberal ? Simon dürfen nur deshalb
bei diesem Geschäft mitmachen , weil man von
vornherein von ihnen weiß , sie d " ch n ' chts
anderes tun werden , als den W ' ll? n der Kon -
servativen ausführen . Höchstens in der Ton -
art ist ih 'ien . vor allem Sir John Simon ,
ein ? gewisse Eigenheit gestatiet .

Man kann sich eigentlich kaum vorstellen ,
daß die britischen Wähler , die doch vol ' t '

sch ge-
schult sind , auf das Gerede von einer über -
parteilichen Negierung hereinfallen werden .
Wirkungsvoll in einem für das Kabinett ein -
deutig günstigen Sinne ist lediglich die Tat¬
sache . daß der britische König gerade diese?
Kabinett unterstützt da er es ja seinerzeit
selbst aus der Taufe gehoben hat . » KT *

O!e Atte Garde in Verlin
) : ( Berlin , 14 . März

Der C5ef des Stabes hat , wie bereits gcmel -
det , für den 21. März den ältesten SA . - Mann
eines jeden Sturme ? aus allen Städten und
Ortschaften des Reiches nach Berlin befohlen .
Es wird mit dem Eintreffen von etwa 19 000
SA . - Männern der Alten Garde der Bewegung
gerechnet .

„Der Rebell von der Saar"
Uraufführung im Mannheimer National -

theater
Das Mannheimer Nationaltheater weiß ,

was es der heimatlichen Literatur der Grenz -
lande schuldet ; Pfalz und Saarland sind sozu -
sagen die Lieblingskinder der jetzigen Inten -
danz geworden . Das ist erfreulich ; besonders
wenn man sich auf den Standpunkt stellt , daß
es in Zeiten wie der heutigen eher gerecht -
fertigt ist , ein schwaches Stück zu viel als ein
starkes zu wenig aufzuführen . Der Verfasser
des Volksstücks , das soeben zur Uraufführung
kam , Dr . Ritter von Ebcrlein , gehört nicht zu
den Schwächlingen des Lebens und der Feder .
Er hat seine ersten Bühnenlorbeeren schon
vor dem Kriege geerntet , wenn schon der
Ruhm seiner „Studentenbraut " nur kurze
Beine hatte . Dann erfuhr man , daß der
frühere Schulmann als Hauptmann d . R „ mit
dem Militär -Max - Joseph - Orden geschmückt ,
aus dem Kriege zurückgekehrt sei . Bald erschie -
nen ein Roman <Die Spionin am Rhein ) und
ein paar charaktervolle Kampfschriften wie
„Enthüllungen aus dem französischen General -
stab "

, den Eberlein als Leiter der Pfalzzen -
trale im Kampf gegen die Separatisten näher
kennen gelernt hatte , ferner „Schwarze am
Rhein "

, und nun die Bearbeitung eines alte -
ren Volksstücks snach August Becker ) unter
dem zugkräftigen Titel «Der Rebell von der
Saar " , das besonders im ersten Teil l„Jm
Schloß Monplaisier " ) durch dichterische Sprache
und dramaturgische Konzentration überrascht .
Nicht alle weiteren Bilder j„Vor dem Wacht -
lokal " und „Beim Müller von Spelzheim " )
sind gleich gut gelungen , aber sie erfüllen in
ihrer meist derben Strichmanier ihren Zweck ,
der Freude über die Rückkehr des Saarlandes
ein neues Ventil zu öffnen und die patriotische
Leidenschaft des Deutschen neu zu entflammen .
Ein paar Retuschen sollen die chauvinistischen
Ausfälle beseitigen , um ein wirklich färben -
reiches Volksstück mit historischem Einschlag
und jungem Blutnerv zu schaffen . Das Stiick
behandelt das abenteuerliche Schicksal des Mül -

Im Sportpalast beginnt um 20 Uhr der Ap -
pell vor dem Chef des Stabes . Im Anschluß
wird , voraussichtlich gegen 20.30 Uhr , ein Vor -
beimarsch vor dem Chef des Stabes in der
Wilhelmstraße durch ein ^ ackelspalier der Be -
liner SA . stattfinden , so daß gewissermaßen die
jungen SÄ . - Kameraden Berlins der Alten
Garde das Ehrengeleit geben . Am 22. März
marschieren die alten Kämpfer zum Reichstag ,
wo der Chef des Stabes zu ibnen sprechen wird .
Anschließend ist eine Stadtbesichtigung vorgese -
hen . Abends findet Kameradschaftsabend statt .

lers Krümmet von Spelzheim , dessen knorrige
Art so fest im Volkstum seiner Heimatscholle
verwurzelt ist , baß er zum Anführer der
tapferen Bauern wird , die dem französischen
Unterhändler trotzen , der sie unter dem trü -
gerischen Schlachtruf „Friede den Hütten . Tod
den Palästen " für die Idee der französischen
Republik glaubt gewinnen zu können , aber
weder mit sanften Registern , noch mit Drohun -
gen i la Robespierre etwas erreicht . Der Held
des Stückes ist ein glaubhaft kerniger Geselle ,
dem kein Zuckerwasser in den Adern rollt ; er
fand in Karl Marx eine prächtige Verkörpe -
rung , die selbst die Schwächen des Dialekts
verdeckte , weil sie tief erfüllt und darum glaub -
hast lebendig war . Daneben standen hundert -
fach bewährte Kräfte wie Elisabeth Stieler
iReichsgräsin von Leven ) , Hermine Ziegler
lBärbel ) , Rudolf Klix sCommerell ) , Joseph
Offenbach ( von Schleipp ) , Ernst Langheinz
lJockel Henroch ) , Erwin Linder (Husaren -
lentnant ) und andere , die Friedrich Hölzlin
als Oberspielleiter zu geschlossener Gesamt -
leistung führte . Die gelungenen Bühnenbilder
stammten von Hans Blanke . Ritter von Eber -
lein wnrde mit den Hauptdarstellern und dem
Leiter unzählige Male vor die Rampe geholt .

Fritz Droop .

Kunst und Wissenschaft
Der Heidelberger Chirurg Prof . Dr . Georg

Benno Schmidt vollendet am 18 . März sein
75. Geburtsjahr . Prof . Schmidt hat vor fast
genau einem Jahr auch sein goldenes Doktor -
jubiläum begehen können und ist gebürtiger
Leipziger . Er studierte an den Universitäten
Freibnrg und Leipzig , war dann 1884/85 Assi-
stent am Anatomischen Institut in Leipzig und
anschließend bis 1895 Assistent an der Chirnr -
gischen Klinik in Heidelberg , wo er sich in -
zwischen 1889 als Privatdozent niedergelassen
hatte und 1899 zum a . o . Professor ernannt
wurde . Seit 1909 hatte er die Leitung der
Chirurgischen Abteilung inne .

Professor Dr . Hans Schneiderhöh « , Direk -
tor des Mineralogischen Instituts der Univer -
sität Freiburg , ivjtrde von der Geological So¬

Die Abfahrt der Alten Garde vollzieht sich in
der Nacht zum 23. März . In der Reichshaupt -
stadt werden an beiden Tagen auf acht öf -
sentlichen Plätzen Konzerte der Berliner SA .-
Mufikzüge stattfinden .

Der norwegische Ministerpräsident Mowinckcl
hat im Storting die KabinettSfrage gestellt , da
er es ablehnte , den von der Arbeiterpartei nnd
der Agrarpartei vorgeschlagenen nenen Stenern
zuzustimmen .

ciety of China zum korrespondierenden Mit -
glied gewählt .

Das große Schinkelfest des Berliner Archi -
tekten - nnd JngenienrvereinS wurde am Mitt -
woch in althergebrachter Weise im großen
Sitzungssaal des Preußenhanses zum 79. Male
gefeiert . Im Mittelpunkt des Festes stand ein
Vortrag deS Reichsleiters Alfred Rosenberg
über „Richtlinien deutscher Bankiiltiir "

, sowie
die Verteilung der Schinkelpreise durch Fi -
nanzminister Professor Dr . Popitz . Reich ? -
leiter Alfred Rosenberg kennzeichnete das 19.
Jahrhundert als die Epoche der Wissenschaft -
lichen Einzelleistungen ohne weltanschauliche
Bindung und feierte die griechische Baukunst
wegen ihrer strengen nordischen Sachlichkeit .
Schinkel sei einer jener umfassenden Künstler ,
die noch vor der Erstarrung der klassischen
Form nnd vor der Nachahmung romanisch -
gotischer Bildungen daS in einer Einheit da ?-
stellten , was wir als die zwei Endpunkte des
deutschen Streben ? kennen : Klassik nnd Ro -
mnntik . Zwischen das heroische Schaffen Schin -
kels nnd unsere Zeit schiebe sich die zerwlit -
terte Geistigkeit des 19 . Jahrhunderts . Nach
einem Wort Goethes besteht Architektur nicht
in Häuserbau , sondern in der Gesinnung . DaS
19 . Jahrhundert hatte aber keine gemeinsame
Gesinnung , daher konnte es keine Hänser , ge -
schweige denn Städte bauen . Die Spielereien
auf dem Gebiete der Baukunst seien vorbei !
Wir wollen weder den Protz des 19 . Jahr -
Hunderts , noch die betonte Aermlichkeit des
Dessaner Bauhauses . Wir sehnen uns alle da -
nach , daß aus Berlin , dieser so zufällia im
letzten Jahrhundert zusammengebauten Stadt ,
eine wirklich große monumeutale Repräsen -
tation des neuen Deutschen Reiches werden
wird .

*
X Als Ergänzung der Mitteilung im » K . T . «

Nr . 72, wonach Prof . Karl Hasse aus Tübingen
nach Köln berufen wurde , sei noch mitgeteilt ,
daß Prof . Hasse ein Schwiegersohn des be -
kannten früheren Heidelberger Pfarrers nnd
Dichters Adolf Tchmitthenner ist und somit
auch ein Schwager deS badischen Minister ?
und Professor ? Dr . Paul Schmitthenner .

Aeostiftmig des SA. -Sporl-
abzeichens durch den Führer

dnb . Berlin , 14. März .
Der Führer hat das SA .-Sportabzeichen mit

einem Erlaß erneuert , in dem es heißt :
Um dem Streben der Jugend vermehrten

Anreiz unb Richtung zu geben , erneuere ich für
die , gesamte SA . und alle ihre ehemaligen
Gliederungen die Stiftung des SA . - Sportab¬
zeichens , welches nach Abschluß einer gewissen -
Haft durchgeführten Ausbildungszeit durch Ab -
legung einer Leistungsprüfung erworben wird .

Um der Pflege wehrhaften Geistes in allen
Teilen des deutschen Volkes bewußten Aus -
druck zu verleihen , bestimme ich ferner , daß
dieses SA . -Sportabzeichen auch von Njchtange -
hörigen der Bewegung erworben nnd getragen
werden darf , sofern sie rassisch und weltamschau -
lich den nationalsozialistischen Voranssetznn -
gen entsprechen .

30 neue Bauerndörfer
in Ostpreußen

Lanbesknltnrprogramm schafft 8,8 Mill . Hektar
Nenland

) : ( Berlin , 14 . März .
Der Reichsfachwart für Landeskultur ,

Staatsminister Riccke ist der Ansicht , daß die
Durchführung des gesamten Landeskulturpro -
gramms einem Neulandgewinn von rnnd 8,9
Millionen Hektar gleichkommen würde . In
Ostpreußen werden in den nächsten Monaten
88 Güter mit einer Gesamtfläche von rund
50 000 Morgen angeiiedelt . Neben einigen Rest -
gittern bis zu 300 Morgen werden 609 neue
Bauerustclleu entstehen , die durchschnittlich 60
bis 80 Morgen groß sein werden . Außer den
Bauernstellen werden auch noch Handwerker
nnd Landarbeiter angesiedelt . Die Bauten sol -
len bereits im Juli , vor Beginn der Ernte ,
fertiggestellt sein , so daß in Ostpreußen im
Laufe dieses Sommers 3v neue Banerndörser
entstehen werden .

Eden besucht Moskau am 26 . März
Besprechungen in Warschau aus der Rückreise

# London , 14. März .
Der Zeitpunkt für den Besuch des Lord -

siegelbewahrers Eden in Moskau ist nunmehr
festgesetzt worden . Eden , der bekanntlich den
Außenminister Simon aus seiner Reise nach
Berlin begleitet , wird nicht mit Simon nach
London zurückkehren , sondern am 26 . März von
Berlin anS nach Moskau Weiterreisen , wo er
am 28. eintrifft und bis zum 31 . März bleiben
wird . In Moskau wird er Besprechungen mit
Stalin haben und auf der Rückreise Warschan
ebenfalls einen Besuch abstatten .

Weitere
italienische Truppenverschiffungen

— Rom , 14 . März .
Nach den Truppentransporten der letzten

Tage aus Toseana ist nunmehr nach Zeitungs -
berichten die ganze Florentiner Division in
Neapel und Umgebung zur Ausreise bereit .
Die ersten Truppeneinschiffungen sind bereits
im Gange . Der Dampfer „ Colombo " ging
Donnerstag in See . Aus Mogadiseio wird
gemeldet , daß die beiden großen Dampfer
„Vuleania " und „Bianeamano " am Freitag
die Rückreise nach Italien antreten werden .
Auf dem Dampfer „Bianeamano " wird der
bisherige Gouverneur von Somaliland , Rava ,
nach Italien zurückkehren .

Haussuchungen in Warschau
) ! ( Warschau , 14 . März .

Die Warschauer politische Polizei veranstal -
tete in den Büros des Warschauer Schneider -
berussverbandes , der als politisch radikal be«
kannt ist, eine überraschende Haussuchung . Da -
bei wurde eine Fülle verbotener Broschüren ,
Flugblätter und Aufrufe staatsfeindlicher Art
beschlagnahmt . Im Zusammenhang mit der
Haussuchung wurden III Personen verhaftet .

Freischärler überwältigen
mandschurische Garnison

T Schanghai , 14 . März .
Wie erst jetzt bekannt wird , haben am 9. März

890 Freischärler den 150 Kilometer östlich von
Charbin gelegenen Ort Fangeben überfalle «
und die dort untergebrachte mandschurische
Garnison überwältigt . Sie erbeuteten ein Feld -
geschütz, sechs schwere und 17 leichte Maschinen -
gewehre .

Litauen hat ein „Statntgericht " znr Regelung
von Streitigkeiten eingesetzt , die sich ans der
Anwendung des Memelstatnts nnd den Maß -
nahmen des Gouverneurs und des Landtages
ergäben . Da das nene Gericht sich lediglich ans
titanischen Richter » zusammensetzt , bedeutet
diese Einrichtung , die anch im Widerspruch zum
Memelstatut steht , eine völlig einseitige Maß -
nähme gegen das Memelgebiet . Man plant of-
senbar dadurch , etwaige Beschlüsse des Land -
âges von vornherein gegenstandslos zn ma -

che» .
4-

Die rumänische Kammer hat mit 119 gegen
7 Stimmen einer Verlängerung des Ans -
nahmeznstanbes in gewissen Gebieten Rn -
mäniens nm sechs Monate zugestimmt .

5
Im Alter von 81 Jahren ist Mittwoch früh

der langjährige Herausgeber der Londoner
„TimeS "

, G . E . Buckle , gestorben . Buckle ge -
hörte anch zu den amtlichen Biographen Lord
Beaeonsields .

Ausräumen in Griechenland
Haftbefehl gegen VenizeloS — Reinigung der Wehrmacht und Beamtenschaft

(= ) Athen , 14 . März .
Gegen den geflüchteten Führer der Auf -

ftandsbewegung Venizelos sowie gegen alle an
der Anzettelung de ? Aufstandes Mitschuldigen
ist Hastbefehl erlassen worden .

Im Arsenal von Salamis hat eine Unter -
suchung begonnen , die die Einzelheiten über
den Ausbruch des Aufstandes klären soll . Die
Schiffsbesatzungen müssen an Bord der Schiffe
bleiben . Die Militärbehörden arbeiten im
übrigen an den Vorbereitungen für die zu er -
wartenden Verhandlungen vor den Kriegsge -
richten .

*
Der Staatsanwalt hat nunmehr mit der Be -

schlagnahme des Eigentums der Aufständischen
begonnen . Das Vermögen von VenizeloS , sei -
nen Söhnen und Verwandten , das sich in
Griechenland befindet , wird auf eine halbe
Milliarde Drachmen sfast 12 Millionen RM .)
geschätzt . VenizeloS telegraphierte der Regie -
rung , daß er die aus der Staatskasse von Kreta
mitgenommenen Gelder , etwa 10 Millionen
Drachmen , zurückerstatten wolle . Er betrachte
diese Summe als seine persönliche Schuld .

Außerdem ist die Reinigung de? Offizier -
korpS und der Beamtenschaft von Anhängern
Venizelos eingeleitet worden . Am Donners -
tag wurde mit der Demobilisation der aus
Anlaß des Aufruhrs eingezogenen HeereS -
angel ' örigen begonnen . Sechs Generäle , die mit
den Revolutionären sympathisiert haben , sind
von der Regierung entlassen worden .

Reformen nach deutschem Vorbild

l --- ) Athen , 14 . März .
Kriegsminister General KondyliS erklärte

dem Athener Vertreter des DNB . u . a ., daß
Griechenlands innenpolitisches Programm sich
nicht viel unterscheiden werde von dem Pro -
^ ramm de ? aroßen Formers des nenen
Deutschlands , Adolf Hitler . Dabei gebrauchte

der Minister , der im übrigen der deutschen
Sprache nicht mächtig ist , das deutsche Wort
„Führer " mit besonderem Nachdruck . Wie der
große Führer der edlen befreundeten deutschen
Nation , so führte der griechische Kriegsminister
weiter aus , aus den Willen des Volkes sich
stützend , Wunder in der Neuorganisation des
deutschen Volkes vollbrachte , so wollen auch
wir versuchen , aus das Vertrauen des griechi¬
schen Volkes gestützt , der griechischen Seele
neues Leben und zeitgemäße Ideale einzu -
flößen . Alle Zwistigkeit unb Uneinigkeit mutz
in Zukunft verschwinden

Der Kriegsminister sprach weiter seinen
Dank für die objektive deutsche Berichterstat -
tung über die griechischen Ereignisse aus und
schloß : Mit der gleichen Gesinnung werden
auch wir versuchen , die glücklicherweise be -
stehenden freundschaftlichen Beziehungen zu
dem großen Deutschland noch weiter auszu -
bauen nnd dem Wirtschaftsaustausch zwischen
Deutschland und Griechenland im Interesse
beider Völker einen neuen Antrieb zu geben .

Auf Samos wurde der frühere Minister -
Präsident Sofnlis , der unter Venizelos lange
Jahre Präsident der Kammer gewesen war ,
verhaftet .

*
* * Moskau , 14. März .

Es verdient erwähnt zu werden , daß die
sowjetrussische Presse sich in auffälliger Weise
mit der Tätigkeit der griechischen Kommunisten
während des Aufstandes beschäftigt . Besonders
rührig seien die Kommunisten in Saloniki ge -
wesen , wo auch zahlreiche Zusammenstöße mit
der Polizei hervorgerufen worden seien . Große
Mengen von Flugblättern seien sowohl an die
Regiernngstruppen wie auch an die Verbände
der Aufständischen verteilt worden . Die Korn -
mnnisten hätten sich gegen beide Parteien ein -
gestellt und beide in gleicher Art bekämpft . Die
kommunistische Bewegung in Griechenland sei
im starken Anwachsen begriffen .

Die Plädoyers im Memelprozeß
Alle Verteidiger fordern Freisprechung

( : ) Kowno , 14 . März .
Rechtsanwalt Bnlota setzte am Donnerstag

im Prozeß gegen die Memclländer seine Ver -
teidigungsrede fort .

Er erklärte , man dürfe den Deutschen nicht
verdenken , daß sie für die Autonomie eintre -
ten , die Litauer hätten vor dem Kriege sehr
darunter gelitten , daß sie keine Autonomie
hätten . Er habe in seiner Dnmazeit als Ab -
geordneter schwer für das litauische Volkstum
kämpfen müssen . Auch das Singen von Hei -
matliedern könne man den Memelländern
ebenso wenig übelnehmen . Selbst in der
schlimmsten Zarenzeit , in der das litauische
Volkstum bekämpft worden sei , sei die litauische
Hymne nicht verboten gewesen . Die Strasan -
träge seien in keiner Weise durch Gesetzes -
Paragraphen belegt .

Rechtsanwalt Bnlota ging dann im einzel -
nen auf die von ihm verteidigten Angeklagten
ein und wies nach , daß sie keine Schuld treffe .
Der Verteidiger schloß mit dem Antrag auf
Freispruch für seine Mandanten .

Ebenso plädierte Rechtsanwalt Bataitis , der
die angeklagten Lehrer , Förster und Polizei -
beamte verteidigt . Auch diesen Beamten sei
keine Schuld nachgewiesen . Sie hätten viel -
mehr durchaus ihre Pflicht getan , wie durch
Zeugenaussagen immer wieder bewiesen wor -
den sei.

Es muß besonder ? unterstrichen werden , baß
auch diese beiden litauischen Verteidiger wie
alle anderen unumwunden die Freisprcchnng
der Angeklagten forderten , da sowohl die An -
klage wie die Beweisführung versagt hätten .
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Ab - und Aufstieg des Kaisers Pu
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Einen , Preten , Diener , Sänger und ZLürden -
träger , daß aber die kaiserlichen Soldaten ,
Garden und Wachen entlassen werden müßten .
Man traut in Nanking diesen Aiandschutrup -
pen iu der Umgebung des Himmelfohnes denn
doch nicht , man ersetzt sie , „nm die Sicherheit
des Himmelsohnes zu gewährleisten " dnrch
Beamte , Detektive und Spitzel der Republik .

Die Unterschriften sind getanscht , Doktor
Wu verläßt unter langwierigen Höslichkeits -
zermonien die kaiserliche Stadt , hinter ihm
schließen sich die roten Tore wieder : der Kai -
ser der Republik kann nun sein Ponny be -
steigen und mit Sir Johnston spazieren reiten .

Nach Außen hin ist im Palast ja alles beim
Alten geblieben . Das höfische Zeremoniell
geht weiter , die Wchnhöfe , Eunuchenviertel ,
Beamtenyamen wimmeln nach wie vor von
Menschen in vorschriftsmäßigen Jtschangs ,
Drachenröcken , Knopsmiitzen und seidenen
Bauschärmeln . Siebzig Köche , ein Heer von
Küchenboys und Aufwärtern amtiert neben
ungezählten Unterbeamten , Gärtnern , Musi -
kanten . Mafus , Schirmträgern und Unter -
ennuchen , dahinter faulenzen die Obereuuu -
chen , die Schatzhüter , Ediktmaler , Schriftkuu -
digen , Sterndeuter . Astrologen und Wihr -

sager , die Türhüter der Jrmenpaläste , Bonzen ,
Sekretäre und Kassenverwalter . Nach Außen
hin ! Im Kern aber ist diese vergoldete Riesen -
srucht faul . Was bis nun bleiche Todesangst
in den Staub zwang , zu Ehrlichkeit und Treue
veranlaßt ? , die Gewalt des Himmelsohnes über
Leben und Tcd . — das steht nun nicht mehr .
Die Korruption , die Geldgier feiert Orgien .
Man bleibt , solange die Schatzkammern , die
Museen und Palasthallen mit dem vielhuu
dertjährigen Reichtum der Dynastie gefüllt
sind , zum Brechen gefüllt sind und stiehlt . Ter
Uebersluß ist so gewaltig , daß tausend Hände ,
tausend fette , gierige Eunuchenfinger ruhig
raffen , stehlen , verschieben können , ohne daß
man es merkt . Wer soll es anch merken ? Es
gibt keine Wachen mehr , die ncncn Wachen , die
Beobachter der Republik , schließe » beide Augen
und öffnen beide Taschen , wenn tausendjährige
Mingvasen , kaiserliches , apfelgrünes Jade , ur -
alte Tnfchgemälde , Zeladonporzellan nachts
nach dem Waggon Lits - Hotel wandern , wo
Einkäufer , Antiquitätenhändler aus Ehikago
und Paris , Privatsammler nnd Museums -
direktoren an Hand der Palastinventare ihre
Bestellnngen machen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Der Seaen des Paters siir die Fahrt » ach Afrika
Im Nahmen der italienischen Trnvventransvorte nach den ostasrikanischen Kolonien an der Grenze
Äbessiniens wurden in Genua 1000 ivlieaer « inaeschisst . Bei der Verabschieduna wurde ein Dominika -

nervaler viel bemerkt , der den scheidenden Krieaern aeweihte Medaillen als Talisman mitaab

s^KurzberkMeaufßr
Sie ließ sich zu früh scheiden

Ein nicht alltäglicher Prozeß fand dieser Tage
vor dem Oberlandesgericht in Hamm seinen
Abschlnß . Eine Bergmaniwsran in Kirchhcllen
bei Dortmund ließ sich von ihrem Manne schei -
den und erreichte , daß ihr vom Gericht eine
Unterhaltssumme von 60 Mark monatlich zn -
gesprochen wurde , die ihr Mann zu zahlen
hatte . Der Bergmann machte unverhcsft eine
amerikanische Erbschaft von nicht weniger als
14 Millionen Mark . Nun verlangte die geschie-
dene Frau die Erhöhung ihrer monatlichen
Bezüge von 6 (1 aus 31)00 Mark . Ter neuge¬
backene Millionär erklärte sich zu einer ein -
maligen Abfindung von 80000 Mark bereit ,
worauf die Frau jedoch nicht einging und wei -
terprozessierte . Das Gericht wies die Klage
ab . Als auch durch die eingelegte Berufung
eine für die Frau günstige Entscheidung des
Gerichts nicht zu erwarten war , zog die Ex -
Gattin doch vor , auf die angebotene Absin -
duugssumnic einzugehen , die ihr der Beklagte
sofcrt aushändigte , der - sich außerdem bereit
erklärte , auch die Prozeßkofteu zn übernehmen .
Die Fischertragödie im Kaspischen Meer

Die Snche nach den im Kaspischen Meer aus
Eisschollen treibenden Fischern ist bisher er -
gebniolos geblieben , obivohl auch an der Küste
Nachforschungen eingeleitet worden sind . Ein
Flieger aus Astrachan bat die eine der Eis -
schollen aufgefunden , aber von den 78 Fischern
und Pferden , die sich auf ihr besanden . kein
Lebenszeichen entdecken können . Ob die Fischer
ums Leben gekommen sind oder ob sie sich haben
retten können , konnte bish : r nicht festgestellt
werden .
Das Fiasko des chinesischen Filmstars

Der auch in Deutschland bekannte chinesische
Filmstar Anna May Wong sollte nach einem
längeren Gastspiel in Dänemark anch in Stock -
Holm und Göteborg gastieren und für jedes
Auftreten 1500 Kronen bekommen . Ihr erster
Abend in Stockholm endete aber mit einem
vollständigen Fiasko . Das Theater war kaum
halb gefüllt und die Zuschauer lehnten ben gel -

ben Stern unzweideutig ab . Die für die folgen -
den Vorstellungen vorbestellten Karten wurden
in vielen Fällen wieder abbestellt und die
Direktion brach die Tournee einfach ab . Das
Engagement für Göteborg ist darauf ebenfalls
rückgängig gemacht worden . Die chinesische
Schauspielerin , die nordamerikanische Staats -
bürgerin ist , hat überhanpt nnr 500 Kronen
in Schweden erhalten . Sie klagt jetzt mit Hilfe
des amerikanischen Konsulats iu Stockholm auf
Erfüllung ihrer Verträge .

Deutscher Marmor im Wolkenkratzer
Seit Jahrhunderten wird im Nassauer Land

rechts und links der Lahn Marmor gewonnen
und verarbeitet , der Weltruf hat . Die Schlösser
Hohköuigsburg , Homburg v . d . H . und Bücke -
bürg , die Dome zu Trier , Aachen nnd Berlin ,
die Kurhäuser iu Wiesbaden nnd Bad Ems ,
die Bahnhöfe von Koblenz , Dresden , Stam -
bul , um nur einige Beispiele zu nennen , sind
mit Lahu - Marmor ansgestattet . In das höchste
Hans der Welt , das Empire State Building in
Neuyork , ist Lahn - Marmor eingebaut . Die
Vorkommen an der Lahn enthalten die färben -
prächtigsten Marmore , die überhaupt zu siuden
sind . Sie werden an Schönheit nnd Mannig -
faltigkeit von keinem ausländischen Marmor
übertrossen . Durch die neuzeitlichen Ansbeu -
tungsversahren ist der Marmor seit langem
aus einem Luxuswerkstoff zu einem zngleich
schönen , zweckmäßigen und dauerhaften Ge -
branchswerkstosf geworden .

Eine Abordnung der main - fränkifchen In -
gend wird am 15. März , dem Todestage des
im Jahre 1820 in Harburg von Kommunisten
ermordeten Kampffliegers Rudolf Berthold , au
dessen Grabe auf dem Berliner Jnvalidenfried -
Hof einen Kranz niederlegen .

In dem Dorfe Zankalonn in Unterägypten
wurden 600 Häuser durch Großsener zerstört
Dabei fanden drei Eingeborene den Tod , sie-
ben Eingeborene und zwei Fenerwehrleute er¬
litten schwere Verletzungen . Der Schaden wird
auf 8000 Pfund Sterling geichätzt ,

Neue Beweisanträge
im Rundfunkprozeß

Zeugenvernehmung in London

) : ( Berlin , 14 . März
Die Verhandlungen im großen Rundfunk «

prozeß , die wegen Erkrankung eines Beisitzers
und eines Ersavschössen unterbrochen wordeu
waren , wurden am Donnerstag fortgesetzt .
Das Gericht beschloß , das Verfahren gegen den
Angeklagten Dr . Magnus , soweit es die
Steuerhinterziehung betrifft , abzutrennen , bis
die Entscheidungen der Finanzbehörde vor -
liegen . In der Vormittagssihuug wurden von
den Verteidigern der Leipziger Angeklagten
zahlreiche Beweisanträge gestellt , von denen
am Nachmittag verschiedene durch Verlesung
von Schriftstücken erledigt wurden , so daß sich
die Vernehmung weiterer Zeugen erübrigte .
Für die Sitzung am Freitag wird die Rück -
kehr der Vertreter der Staatsanwaltschaft und
Verteidigung erwartet , die in London die
Zeugenvernehmung des Maklers Mendelsohn
durchgeführt haben . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß schon in der nächsten Woche die Plädoyers
und die Anträge der Staatsanwaltschaft be -
ginnen können .

Gefährliches Brüdertrio gefaßt
Drei Brüder gestehen massenweise Autodieb »

stähle und Ueberfälle
) : ( Berlin , 14 . März

Der Berliner Kriminalpolizei ist es geluu -
gen , zahlreiche Kraftwagendiebstähle aus der
letzten Zeit aufzuklären . Eine Haussuchung bei
einem gewissen Alfred Kleemanu förderte eine
Menge Koffer und Autozubehör zutage . Nach
längerem Leugnen gab Kleemann acht vollen -
dete und 17 versuchte Krastwagendiebstähle zu .
Er hatte mit seinen beiden Brüdern „zusam -
mengearbeitet ." Weiter stellte sich heraus , daß
alle drei seit Anfang März in Berlin auch eine
Reihe geheimnisvoller Ueberfälle aus ossener
Straße ausgeführt hatten , bei denen auch die
Braut des einen beteiligt war , alle vier nrnr«
den verhaftet .

Dillingers Panzerauto
als „Ausstellungsobjekt "

Die Sensationsgier der Amerikaner drohte
auch nach Europa überzugreifen . Belgien hat
die Ehre , demnächst das Panzerauto Dillin «
gers , des ehemaligen „Staatsfeindes Nr . 1" be¬
sichtigen zu dürfen . Auf dem Dampfer „Ilsen -
stein " ist es in Antwerpen gelandet - Ein Bel -
gier hat es drüben gekaust und will seine
Landsleute und danach auch andere Länder
damit beglücken . Schon schreiben auch die ersten
belgischen Blätter über das Aussehen des Pan -
zerautos . Von außen soll es ganz und gar an »
deren Autos gleichen . Bei einem Blick ins In -
nere soll man dagegen den Eindruck eines
Forts ans Rädern haben . Der Wagen ist voll -
ständig mit Panzerplatten „ausgeschlagen "

, und
Schießscharten , die überall angebracht sind , er¬
möglichen eine wirksame Verteidigung des ver¬
folgten Autos . Automatisch werden die Ge -
wehre in Anschlag gebracht . Ueberall finden sich
versteckte Apparate , die die Sicherheit des Wa ^
gens erhöhen sollen . So gibt es zum Beispiel
ein geheimnisvolles Gerät , mit dem der Wagen
durch eine Ranchwolke unsichtbar gemacht wer -
den kann . Auch die Autonummer kann durch
einen Handgriff verändert werden . Mit der
Ausstellung dieses , siir die Polizei ganz sicher
interessanten Schauobjektes soll nun der Dil -
linger - Rnmmel wieder fröhliches Auferstehen
feiern . Aber wir haben wichtigere Dinge im
Kops , Dillinger geht uns auch heute nichts an .

Zollbeamte in Bentheim nahmen dieser Tage
bei der Abfertigung eines nach Holland fah -
renden Zuges eine Frau fest, die in ihrem
Gepäck ein Brot mit sich führte , in das 1500
Reichsmark versteckt waren , die über die
Grenze geschmuggelt werden sollten .

Der im vorigen Jahre erfolgte Einsturz des
Oppelner Rathausturmes hat der Stadt Mehr «
kosten von rund 280 000 RM . verursacht . An
Spenden für den Turmbau sind bis jetzt
30 000 RM . eingegangen .

Nach mühevoller Arbeit konnte ein weiteres
Todesopfer des Lawinenunglücks in den Nie «
deren Tauern geborgen werden . Man hofft ,
daß die beiden noch vermißten Opfer im Laufe
des Donnerstags ebenfalls geborgen werden
können .

Die beiden portugiesischen Flieger Costa
Maeedo und Carlos Bleck , die einen Rekord -
slug Lissabon —Rio de Janeiro beabsichtigten ,vcrnnglücktcn bei ihrem Start am Donners -
tag mit ihrer zweimotorigen Maschine . Die
beiden Flieger blieben unverletzt , der Appa «
rat hingegen wurde stark , beschädigt .

In Nimes hat sich eine 40jährige Frau mit
ihren drei Töchtern im Alter von 18, 6. und 4
Jahren mit Gas vergiftet . Nahruugsforgen
sollen die Unglückliche in den Tod getrieben
haben .

Erdal
für die SchuhpFlege

Von Roland E . Strunk

Oer Kaiser ohne Land
' Hsuan - Tung ist glücklichl Er liebt diesen Sir
Johnfton , der so völlig anders ist als seine
früheren Lehrer . Sein einsames kleines Kna -
benherz , das nie zum Aufblühen kam in all
den Jahren , schließt sich an diesen Fremden ,
der wie ein älterer Spielkamerad sein kann ,
und der ihm von draußen erzählt , von der
Welt und den Menschen drrt hinter den roten
Mauern . Der Knabe sehnt sich manchmal hin -
aus und hat doch wieder Angst vor dem Leben ,
eine unerklärliche Scheu vor der Welt ergreift
ihn , als ahnte er schon , daß er eines Tages
schutzlos dieser Welt preisgegeben sein wird ,
dieser Welt und einem Elend , dem er nicht ge -
wachsen ist .

Der alte Anng - Lü aber verhandelt einstwei -
len mit Doktor Wu . Die Republik bedarf der
kaiserlichen Sanktion um vor dem ahnentreuen
Millionenvolk bestehen zu können . Man ist in
Nanking gewillt , dieses kaiserliche Dekret mit
Gold aufzuwiegen , Zugestündnisse zu machen ,
die den Jdeclogien des uralten Reiches ent -
sprechen , so kommt es denn zu der in der Welt -
geschichte einmaligen feierlichen Amtshand¬
lung , daß eine Dynastie mit dem ganzen Zere -
moniell ihrer Tradition sich selbst absetzt und
die Republikanische Staatsreform dekretiert .
, Aung - Lü zeichnet das Dekret für den Kna -
benkaiser . Feierlich dröhnen Gongs , Pauken
und Flöten , unter einem Wald kaiserlicher
Drachen wandelt eine endlose Prozession von
Prinzen , Würdenträgern , Mandarinen , Palast -
beamten , Generälen und Priestern durch die
Jnneuhöse des Palastes , nimmt vor dem Thron -
saal Ausstellung , in dem Kaiser Hsuan - Tung
im Kreise seiner Familie die Abgesandten der
provisorischen Regierung erwartet . Der Dok -
tor Wu naht ehrfürchtig dem Throne des Him -
Melfohnes . Die Republik macht zum letzten
Male den großen Kctan . Dann verliest der
Statthalter im Namen des kleinen Kaisers ,
der sich nach Sir Johnston und dem verspro -
cheuen Spazierritt sehnt , das Edikt , demzn -
folge , erleuchtet vom Zuspruch der Ahnen , der
Sohn des Himmels gnädigst beschloß zugun -
sten einer Volksregierung zurückzutreten und
die Errichtung einer Republick befiehlt . Wohl -
zollend und hilfsbereit würde auch fernerhin
und in alle Ewigkeit die Dynastie , entspre -
chend den Satzungen des großen Kaisers .Kien -
Lung , von der Verbotenen Stadt ans , im Her -
zen des Reiches der Mitte thronend , die Völ¬
ker Chinas betreuen , der Schn des Himmels
würde vor den Altären des Himmelstempels
der Mittler zwischen China und dem Himmel
bleiben .

Gegeben im Thronsaal der kaiserlichen
Stadt am 10. Februar 1912, zur Stunde des
Drachens .

Im Nebensaal aber unterzeichnet Doktor
Wu den Staatövertrag zwischen der Dynastie
und der Republik , demzufolge Kaiser Hsuau -
Tuug gnädigst die Auszahlung einer Jahres -
apanage von vier Millionen Silbertaels seitens
der Republik an seine Person genehmigt ,
worin fernerhin beschlossen erscheint , daß der
ungeheuere Familienschatz der Mandschus un -
geschmälert im Besitz der Dynastie verbleibt ,
daß alle Titel , Wurden , öffentlichen Ehruu -
gen , wie sie dem Sohne des Himmels und sei -
neu Verwandten zukommen , für nun und alle
Zeiten in Kraft verbleiben .

Es gibt zwar eine kleine Einschränkung , daß
nämlich in der Verbotenen Stadt alles beim
Alten bliebe , Eunuchen , Hofbeamte . Conen -

Fodor
Vorbereitunae « zum 1 . Mai

Ank dem Temvelhoser Felde . dem Tchanvlatz der
Berliner kreier des Taaes der nationalen Arbeit ,
haben schon jetzt die Vorarbeiten siir diesen Ratio -
nalseiertaa beaonnen . Die riesiaen Ttahlaermte ,
die — wie im voriaen Jahre — die Fahnentücher

trauen sollen , werden iebt bereits aukaerichtet

»»■ 1 , .

f j
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Muttur und « AchviMum
Die schönste Bauernträcht
Ist : selbst gesponnen , selbst gemacht.

Alter Spruch .

Blond und Schwarz
im Gange der Geschichte

Bon Prof . Dr . Wilhelm Siegli »
Der Verfasser untersucht vor allem ,

warum die indogermanischen Völker ,
wenn sie in fremde Länder eindringen ,
mit der Zeit ihre körperlichen Merkmale ,
von denen ja die Haarfarbe eines der
auffallendsten ist , verlieren . Der Aufsatz
ist mit Genehmigung des Verlages I . F .
Lehmann , München , dem soeben erschie -
neneu Buche „Die blonden Haare der
indogermanische « Äölker des Altertums "
(Lwd . 8 RM . ) entnommen .

Heutzutage besteht « ur noch der kleinere Teil
der Bevölkerung Deutschlands aus Blonden ?
weitaus der größere ist dunkelhaarig . Dabei
haben einzelne Gegenden stärker , andere wem -
ger die Wandlung durchgemacht . Vielfach sind
die Kinder blond ) erst mit den Jahren bräunen
sich die Haare . In Frankreich ist kaum noch ein
Viertel der Bevölkerung blond, ' dabei sind die
hellhaarigen im Norden weit zahlreicher als
im Süden , wo sie nur einen unbedeutenden
Bruchteil ausmachen . Der französische Adel je -
doch, der meist aus Nachkommen der alten
Kranken besteht und bis vor kurzem die Ge -
wohnheit hatte , Ehen fast nur mit Standes -
genossen zu schließen und sich so mit dem übri -
gen Volk nicht zu vermischen , ist noch heute
größtenteils blond . Auch der alte deutsche Adel
und vor allem unsere Fürstengeschlechter , die
dasselbe Streben sich zur Regel machten , haben
meist die frühere Haarfarbe bis in die Gegen -
wart bewahrt .

Woher rührt aber die Veränderung » die die
breite Masse des Volkes in Deutschland sowohl
wie in Frankreich betraf ? Es ist längst
beobachtet worden , daß Kinder , die aus Ehen
entsprossen , welche zwischen blonden und
schwarzhaarigen Eltern geschlossen worden ,
weder ausschließlich dem einen noch dem ande -
ren Typus angehören , auch nicht gleichmäßig
zwischen beiden verteilt sind , sondern daß der
größere Teil dem dunklen , der kleinere dem
helle « angehört . Unter IM Kindern , die in
solchen Mischehen geboren werden , fallen etwa
55 dem dunklen , 45 dem blonde » oder hellblon -
den Typus zn .

Von 167 hindern , die ich in den Jahren 1897
bis 1904 beobachtete , gehörten 92 dem elfteren ,
75 dem letzteren an . Bei dieser Zählung mußte
ich freilich unberücksichtigt lassen , daß ein Teil
der Kinder zu der Zeit , da ich sie sah , blond
war , ihre Haare jedoch später nach den Ent -
wicklungsjahren sich vielleicht dnnkel färbten .
Einen interessanten Fall , den ich dabei beobach¬
tet , möchte ich nicht unerwähnt lassen . Ein Mäd -
djen, . dessen beide Eltern sowie drei der Groß -
eltern blond waren — einzig der Großvater
väterlicherseits war schwarz —, wurde mit
rabenschwarzen Haaren geboren , die nach
einigen Wochen ausgingen . Hellblonde traten
an ihre Stelle , die dann in den Entwicklungs -
jähren langsam wieder dunkel , zuletzt ganz
kastanienbraun wurden . Der Mann , den es
heiratete , war ebenso wie seine beiden Eltern
blond . Die Vorbedingung zu der Erwartung ,
daß die Kinder aus dieser Ehe , deren vier
Großeltern blond waren , helle Haarfarbe be -
kommen und beibehalten werden , war somit ge -
geben . Aber die beiden Knaben , die geboren
wurden , zeigten , als die ersten Haare sproßten ,
wohl glänzendes Blond , dieses dunkelte jedoch ,
als die Jünglinge heranwuchsen , nach . Der eine

schwarzhaarige Urgroßvater , dessen reines
Ariertum über jedem Zweifel stand , war es ,
der sich noch im vierten Glied geltend gemacht
hatte .

Infolge dieses Naturgesetzes muß es eintre -
ten , daß Völker , die ursprünglich einen geringen
Prozentsatz dunkler Elemente unter sich auf -
wiesen , im Lauf von 2000—8000 Jahren über¬
wiegend zu solchen sich entwickeln . Durch Ver -
Mischung mit der Urbevölkerung , die sie bei der
Einwanderung in ihre jetzigen Sitze antrafen ,

haben die blonden Kelten und Germanen ihre
ursprüngliche Haarfarbe mit der Zeit verloren .
Diese Urbevölkerung wird in Deutschland und
Nordfrankreich an Zahl gering gewesen sein, '
sie wurde vermutlich bei der Einwanderung
größtenteils vernichtet , der Rest zur Hörigkeit
gezwungen . In Süddeutschland z. B . ist der
blonde Typus in Württemberg , Baden und im
Elsaß , wo ich ihn genauer verfolgt , überwiegend
in den fruchtbaren Tälern des Rheins , des
Neckars und deren Zuflüssen zu Hause .

Sie heilige, heimliche Acht / Au6derGeschichieder?eme
Von Harry Krüger -Bork

Der Ursprung dieser heimlich rechtenden
Macht , die im Mittelalter überall strafend auf -
trat , ist in Dunkelheit gehüllt . Zuerst segens -
reich , später aber , hinsichtlich ihrer vielfach
grausamen Uebergriffe , despotisch und Willkür -
lich , übte sie bald eine verderbliche Tätigkeit
aus . Mit ihren geheimen , merkwürdigen Sat -
zuugen verknüpften sich oft schaurige und rät -
selhaste Vorstellungen .

Heute noch gehen im Volke phantastische Er -
Zählungen , die nicht nur durch Goethes „Götz
von Berlichingen " in der Anklageszene vor
den Richtern des heimlichen Gerichts , nicht
allein durch Kleist im .Fäthchen von Heil -
bronn "

, oder durch Romane des Engländers
Walter Scott ( uub durch Jmmermanns
„Oberhos "

? Schristl . ) genährt wurden , sondern
auch durch deutsche Nachkriegszeit »»««»» die
von Femegerichten an politischen Gegnern oft
unsinniges Zeug faselten , um bei ihren Lesern
den Glaube « an eine Zusammenkunft fin -
sterer Richter zu stärken , die nächtlicherweile
ihr Rächeramt gegen den ihrem Urteil Ver -
sallenen auszuüben gewillt waren .

Selbst die Ergebnisse der Forschungen der
Kulturhistoriker gehen weit auseinander . Und
nur der goldene Mittelweg zwischen diesen
Meinungen wird vielleicht die Wahrheit über
diese Gerichte weisen ? denn es steht fest , daß
die Feme in der völlig gefetz - und rechtlosen
Zeit des Mittelalters oft segensreich für
Schuldlose eingetreten ist . Andererseits aber
hat sie eben so oft zahllos Unschuldige sterben
lassen und dies meist mit harter Grausamkeit ,
da ihre Richter uur auf Tod erkannten .

Urkundlich tauchte die Feme zuerst in West -
salen auf . Sie entstand aus dem reinen Volks -
gericht, ' denn nach altdeutscher Anschauung
gingen Recht und Gericht nur vom Volke aus ,
der Sitte und Gewohnheit seines Lebens ent -
sprechend . Die Volksversammlung allein hatte
Recht zu sprechen . Erst Karl der Große setzte
Schöffen ein ? die Verhandlung führte der
„Graf " ? denn Karl der Große hatte , als er
die Sachsen niedergezwungen , das Land in
Grafschaften geteilt , die ein Graf verwaltete ,
und deren Oberaufsicht der „Senbgraf " führte .

Nach Karls des Großen Tode verfiel stellen -
weise das Rechtswese » . Der Adel wurde un -
abhängig . Zahllose Einzelgerichte entstanden .
Nur die Sachsen hielten zäh an alten Ge -
brauchen fest : die alte Verfassung blieb , nur
aus dem Namen „Graf und Schöffe " wurde
„Freigraf und Freischöffe "

, denn es waren
„ Freie " aus dem freien Volk der Sachsen . So
wurden die freien Volksgerichte dieses Stam -
mes , eben , weil sie vollkommen unabhängig
richteten , eine gewaltige Macht , die sich zum
großen Geheimbund der Feme zusammen -
schloß .

Es ist vielfach über die Bedeutung des
Wortes „Feme " gestritten worden . Bei den
zeitgenössischen Schriftstellern findet man zahl -
reiche Ausdrücke dafür : Femgericht , Femding ,
Freigericht , aber auch Stillgericht und „heilige
heimliche Acht" . Wahrscheinlich wird das Wort
von dem lateinischen „fama " (Gerücht , Sage ) ,
von „vas mihi " (wehe mir ) , oder von „Vimen "

( Weide , mit deren Zweigen die Verurteilten
gehenkt wurden ) hergeleitet .

Alle Femgerichte setzten sich aus Freigrafen
und Freischöffen zusammen . Es mußten frei -
geborene Männer sein , es durfte auf ihnen
kein Kirchenbann und keine Reichsacht liegen .
Die Aufnahme in den Femkreis war mit felt -
famen Zeremonien verknüpft : Zwei Frei -
schössen mußten für den Neuen bürgen . Der
Aufzunehmende mutzte vor dem Freistuhl (das
unter dem Vorsitz des Freigrafen versam -
melte Gericht ) mit entblößtem Haupt nieder -
knien und einen Eid auf das blanke Schwert
ablegen . Dieser „ Wissende " hieß nun „ ein
echter , rechter Freischöffe des heiligen römi -
schen Reiches " . Jeder andere war „unwissend " .
Dem Wissenden drohte der Tod , wenn er
etwas von den Geheimnissen der Feme ver -
riet , und bei gleicher Strafe war er gehalten ,
wie ihn sein Schwur verpflichtete , jedes Ver -
brechen , das ihm bekannt wurde , vor die Feme
zu bringen .

Auf der untersten Stufe der „Wissenden "

standen die Fronboten . Die Freigrafen , aus
der Mitte der Freischöffen gewählt , unter -
standen dem Stuhlherrn . Ihre Heimlichkeiten
bestanden namentlich in den Losungen : S .S .
G .G . (Strick , Stein , Gras , Grein ) und „Reinir
der Feweki "

, der Schöffengrutz darin , daß der
Ankommende seine rechte Hand auf die linke
Schulter des andern legte und sagte : „Ich
grüße Euch , lieber Manul — Was fanget Ihr
hier an ? "

, worauf der andere ebenso tat und
also antwortete : „Alles Glücke kehre ein , wo
die freien Schöffen sein !"

Die Urteile wurden durch mindestens sieben
Freischöffen unter Vorsitz eines Freigrafen
gesprochen . Zweierlei Sitzungen gab es : die
öffentliche oder „das offenbare Ding ( Thing ) " ,
zu dem jeder Zutritt hatte , und die geheime
oder „beschlossene Acht "

, bei der nur Wissende
anwesend sein durften .

Die Freischöffen , in ihrer Mitte der Frei -
gras , besetzten die Bank , vor der ein steiner -
uer Tisch stand . Daraus lag ein blankes
Schwert mit Kreuzgriff und ein aus Weiden
geflochtener Strick . Der Fronvogt wartete
im Hintergründe . Nur ein Freischöffe durfte
dann als Kläger auftreten . Der Kläger mußte
einen Eid leisten , baß seine Aussage wahr sei,
und dieser Eid mußte durch sechs weitere Frei -

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Krötengift als Herzheilmittel ! In letzter
Zeit haben sich gleich mehrere tierische
Gifte auf einmal als beliebte Heilmittel
der modernen Medizin nachweisen lassen .
Vor kurzem berichteten deutsche Aerzte ,
daß man durch Einverleibung von Bie »
uengift in schweren Rheumatismusfällen
ausgezeichnete Erfolge erzielen kann .
Auch Schlangen - und Ameisengift hat in
erstaunlich hoher Verdünnung gute Re -
sultate bei verschiedenen Haut - und Ge -
lenkerkrankungeu gezeigt . Soeben hat
sich nun auf Grund der neuesten Unter -
suchungen herausgestellt , daß auch die
aus den Hautdrüsen der Kröten stam -
wenden Giftstoffe als Heilmittel in
Frage kommen . Dieses Krötengift übt
nämlich starke Wirkungen auf den mensch -
lichen Herzmuskel aus ? die Herzarbeit
wird kräftiger und langsamer , der ^ us -
kelmotor pumpt größere Blutmengen
ein und aus — kurz , bie Wirkung des
Krötengiftes ähnelt durchaus den Eigen -
schaften der Digitalisstoffe , der alt -
bewährten Herzheilmittel . Daß die mo -
derne Medizin durch diese früher nur
vom „Aberglauben " beachteten Stoffe ,
durch bie Gifte von Kröten und Schlan -
gen , Ameisen und Bienen eine derartige
Bereicherung erfahren würde , hätte sich
die Medizin noch vor kurzer Zeit nicht
träumen lassen .

schössen durch „rein , nicht mein " als wahr be«
schworen werden . Ihr Eid war jedoch kein
Zeugeneid , sondern hatte nur die Glaubwitr «
digkeit des Klägers zu bekräftigen . Dann
konnte sofort die Verurteilung erfolge « . So «
fort vollstreckbare Urteile wurden bei „Hand »
haster Xat " ( auf frischer Tat ertappt ) , „be -
beude Hand " ( unter Umständen , die jemand
sicher als Täter bezeichneten ) , „blinkender
Schein " ( wenn alle Anzeichen sicher darauf
schlössen ) , und bei „gichtiger Mund " (Gestäud -
nis ) ausgesprochen . Dann nahm der Graf
den Strick , warf ihn aus dem Gericht und die
Freischöffen spien aus . Dem Ankläger wurde
das Urteil nun schriftlich ausgefertigt , und
wo nun immer drei Freischöffen den Ver «
urteilten antrafen , wurde das Todesurteil
von diesen sofort vollstreckt . Sie hingen ihn
an irgendeinen Baum unk steckten als Feme «
zeichen ihre Messer mit dem Zeichen S .S . G . G»
daneben . . . .

Gehörte dagegen der Beschuldigte selbst den
„Wissenden " zu , war seine Lage wesentlich
günstiger . So war es meist ein Leichtes ( als
Freischöffe selbst ) freigesprochen zu werden .
Dies machten sich bald Fürsten , wohlhabende
Männer , ja selbst Städte zunutze , um im Fall
einer Anklage Beistand vor dem Femegericht
zn haben : Sie ließen viel einflußreiche Per -
souen zu Freischöffen machen , so daß schließ «
lich der Bund der Feme über 100 000 Mitglie¬
der in gauz Deutschland zählte .

Zu dieser Zeit wurde die Macht der Feme
furchtbar . Jeder war durch sie bedroht , selbst
der Unschuldigste . Ganze Städte wurden in
die Acht der Feme gelegt , und mit dem Voll -
strecken der Urteile ging es schließlich so ge «
schwind , daß der Spott im Lande umherlieft
„ Femeangeklagte werden , unbeschadet ihre «
Rechte , zuerst gehenkt und nachher in Unter «
suchung gebracht !" Da aber hatte sich die
Feme selbst das Urteil gesprochen .

Medizinische Wochenschau
Wie entsteht der Schreibkramps ?

, Haben wir es beim Schreibkrampf mit einer
Entzündung der Knochen , der Muskeln , der
Sehnen , der Nerven zu tun , die vielleicht durch
geistige Ueberanstrengung hervorgerufen sein
mag ? Die Ursache liegt in den meisten Fällen
darin , baß , durch eine kleine unscheinbare
Verletzung , durch eine unbedeutende Müdig -
keit , durch allgemeine seelische Verstimmung
unsere Aufmerksamkeit auf die arbeitenden
Hände geleitet wird . Wir merken , daß die
Feinheit der Bewegungen nachgelassen hat ,
und versuchen , sie durch Kraft zu ersetzen .
Wir spannen Muskeln an , die sonst im Ruhe -
zustand liegen , wir verschwenden viel mehr
Kraft , als nötig ist und werden daher leicht
müde . Unsere Arbeit wird unrationell , die
Muskulatur verkrampft sich und beginnt zu
schmerzen . Die Schmerzen wieder lassen unsere
Gedanken nicht von dem betroffenen Glied
loskommen , und so schließt sich der Kreis —
sehr zu unserem Nachteil .

Es geht uns hier so ähnlich wie dann , wenn
man bemerkt hat , daß die Arme automatisch
im gleichen Rhythmus der Schritte schwingen ,
und wenn man nun diese Bewegung künst -
lich herbeiführen will . Sofort wird sie ver -
krampst und erfordert außerdem einen bedeu -
tenden Kraftaufwand . Wie wäre es erst , wenn
wir lxwußt atmen mußten oder die Herz -
schlüge willentlich ausführen müßten . Auch
auf den Magen hat gesteigerte Aufmerksam -
kett eine ungültige Wirkung .

Ebenso wie diese Funktionen wird auch die
Fingertätigkeit dann am rationellsten ausge -
führt , wenn sie unbewußt geschieht . Eine Be -
Handlung des Schreihkrampfes wird also nur
dann zum Erfolg führen , wenn man mit Hilfe
des Arztes die krampserzengende Aufmerksam¬
keit abzulenken versucht . Der Arzt hat also
vor allem erzieherisch einzuwirken auf den
Leidenden . Der Weg zur Heilung ist nicht
leicht , aber es gibt eine restlose Heilung für
den Schreibkrampf , und dieses Wissen sollte
die daran Erkrankten ermutigen .

Durch Tröpfchen infiziert
Wieder einmal haben die sogenannten „Er -

kältnngskrankheiten " einen Höhepunkt er -
reicht . Und damit wirb der medizinischen
Praxis wieder Gelegenheit gegeben , ihre
Kenntnisse anzuwenden im Kampf gegen diese
oft nicht ungefährlichen Krankheiten . Mit der
Erfahrung am Krankenbett geht Hand in
Hand die wissenschaftliche Arbeit im Labora -
torium , hier wird der Erreger der Erkäl -
tungskraukheiten — denn um einen Erreger
handelt es sich meistens , der die Uebertraguug
der Krankheit bewirkt — festgestellt und in
seinem Wesen bestimmt .

Die Erreger dieser Infektionskrankheiten
werden durch Niesen oder Husten , ja sogar
durch Sprechen weitergetragen , weil der
Kranke dabei feinste Tröpfchen ausscheidet , die
mit den Erregern infiziert sind . Diese Tröps -
chen können kompakte Flüssigkeitskugeln , aber
auch luftgefüllte Bläschen sein und in ihrer
Größe zwischen 0,03 bis 3 Millimeter im
Durchmesser schwanken . Merkwürdig ist nun ,
daß die größeren Tröpfchen zwar am meisten
WMM finj >t aber yeMältnismäZig ungefähr¬

lich sind , da sie wegen ihrer Größe am schnell -
sten zu Boden fallen , während sich die kleinsten
lange in der Luft halten können und darum
am gefährlichsten sind , obwohl sie weniger in -
siziert sind . Die Wissenschaft belegt biese Be -
hauptung mit einer Untersuchung , nach der
unter tausend Tröpfchen der allerkleinsten
Größe , eines Mikron (0,001 Millimeter ) , keins
infiziert war , unter tausend zu 5 Mikron
waren fünf , unter tausend zu 10 Mikron vier -
zig infiziert . Bei einer Größe von 50 Mikron
war indessen jedes Tröpfchen infiziert .

Die infizierten Tröpfchen gelangen bei der
Uebertragung aus Haut oder Schleimhaut des
gefunden Menschen . (Wenn sie ihn dann
schädigen , ist das ein Beweis , daß er eben nicht
mehr so ganz gesund ist ? denn sonst würden
sie ihm nichts anhaben . Schriftleitung .) Die
meisten Krankheitserreger dringen in die obe -
ren Luftwege , in den Nasen - und Rachenraum
ein , zum Beispiel die Erreger der Influenza ,
der Diphtheritis , des Scharlachs und der Ma -
fern . Gerät der Gesunde direkt in den Husten -
ström des Kranken , — was zu vermeiden ist —
dann ist auch unter Umständen die Möglichkeit
gegeben , daß die Tuberkulose durch Einatmen
direkt in die Lunge verschleppt wird , was aber
im allgemeinen nicht anzunehmen ist.

Wen « das Kind erbricht
Eine häusige Sorge der Mütter ist das E5 -

brechen der Kinder . Es mag manchmal gar
nichts weiter als eine kleine Unart sein , die
man dem Kindchen abgewöhnen kann , manch -
mal zeigt aber wiederholtes Erbrechen eine
Krankheit an .

Wenn zum Beispiel ein Neugeborenes er -

briHt , dann ifi «s ratsam , den Arzt sogleich zu

befragen , da es sich hier um eine angeboren «
Veränderung am Verdauungsapparat handeln
kann . Ein an sich gesunder Säugling jedoch ,
der nach der Milchaufnahme erbricht , braucht
nur zu viel Lust geschluckt zu habe » beim
Trinken oder auch zu gierig getrunken zu
haben . Manchmal sind auch bie von den El «
tern geerbten reizbaren Nerve » daran schuld .
In allen diesen Fällen achte man darauf , daß
die Kinder ihre Trinkzeit — bie eine Viertel -
stunde betragen soll — und die vier - bis fünf -
stünbigen Pausen genau einhalten . Sie sollen
auch möglichst früh mit breiiger Nahrung be «
ginnen , natürlich zuerst als Zugabe .

Die Unvernnnst der Mutter führt häufig
auch eine Ueberfütterung herbei , gegen die sich
das Kindchen ebenfalls mit Erbrechen wehrt .
Größere Kinder erbrechen nach „verdorbenem ,
Magen ". Sie haben vielleicht zuviel Süßig «
leiten gegessen , und der Magen befreit sich
durch das Erbrechen von einer Nahrung , die
er nicht zersetzen kann . Man läßt die Kinde «
einen Tag lang fasten und gibt ihnen dann
noch eine Zeitlang knappe Kost . Dann wer «
den die Kinder bald wieder gesund sein .

Zeigt das Erbrechen eine Vergiftung an ,
dann ist eine ärztliche Behandlung unbedingt
erforderlich . Auch schwere , fieberhafte Krank «
heiten , wie Scharlach , Diphtherie oder Lun «
genentzünduug können mit Erbrechen einher «
gehen .

Was vorhin beim Säugling gesagt wurde »
gilt auch von größeren Kindern : sie werden
übermäßig zum Essen genötigt » und die Eltern
brauchen sich dann nicht zu verwundern , wenn
diese falsche Erziehungsmaßnahme mit Er «
breIen byantivprtet wird .
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Aus des LandesbmwMadt
Oer nüchterne Wind

Die Leute reden viel vom Frühling .
Aber man ist skeptisch geworden ? weiterhin

trägt jeder noch eine atavistische Kruste im
Grunde seiner Persönlichkeit : Den primitiven
Hang zur Rechthaberei .

Man kennt diese hellen Uebertriebenheiten
im März . Wie oft schon fiel man aus diese
Wetterdrehbühne herein , die mit gerissener Ge -
schwindigkeit die Szenerie vom Abendrot zum
durchnäßten Tagesanbruch im Schlafumdrehen
wechselt .

Hinter dem Fensterglas , wohl -wohl , sieht
alles sehr glaubwürdig und durchsonnt aus .
Ein Kranker hat was davon . Aber wenn man
heraus kommt , dann ist der Wind da , der der
Sonne den Duft und die Gärung nimmt . Es
ist reichlich kühl , und man kann mit der blan
ken Aufgeräumtheit der Himmelsbläue wenig
anfangen .

Was nun dieser Wind nicht alles tut . Er fegt
Straßen und Gossen rein , daß die Sandkörner
stieben und läßt die kahlen Aeste zitternd und
geräuschlos auf und nieder schnellen . Er biegt
sie nicht , weder rauscht , noch säuselt er . Es ist
vielleicht eine sehr nützliche Gymnastik für den
Baumorganismus , womöglich , daß der Saft im
Gestämm dann besser treiben kann . Dem Wind
mangelt — aus daß er den Frühling ganz
glaubhaft machen könnte — die Eutrücktheit des
Föhns , der Rausch der Alpenluft , die aufrüt -
telnde Dumpfheit , die die Sinne mißhandelt . .

Es ist ein n ü ch t e r n e r Wind , er macht rein
und ist selbst sehr reinlich und ohne Gefühls -
Weichheit . Und deshalb ist es eine halbe Sache
mit dem Frühling . Frühling tft nun mal eine
Domäne der Gefühle . Alles wird durchlüftet
und durchlichtet , aber es ist noch nichts male -
risch und farbig .

Alles ist wie gezeichnet ? ein sauberer , mit
spitzem Bleistift gezogener , mit Maß und Win -
kel und Proportion angelegter Karton . . .
Mehr zum Ansehen , denn zum Erleben .

*
Ich muß hier immer an eine Wirtin denken ,

bei der ich vor Iahren wohnte . Sie war eine
gute Frau und kaute immer Weißbrot . Wenn
dann solch ähnliche Tage mit solchen Winden
über die Dächer kamen ldenn in allen Iahren
sind alle Winde verschieden ) , dann riß sie alle
Fenster auf und rieb alle Möbel und Sofas mit
Sauerkraut ab . Es war dann reinlich , aber
eben nur zum Ansehen . sOb sie auch Heuer
wieder die Möbel so abreibt ? Aber dieses ver -
irrte Privatissimum gehört nicht hierher ) .

*
Und doch kann der Wind auch anders

werden .
Um diese Zeit , wenn die Leute die Fenster

zumachen , weil es angeblich auf einmal kühl
wird , wenn das Kasseewasser kocht und das
Radio mit Vorliebe italienisch : Ouvertüren
zum Nachmittagskonzert ausspielt .

Dann hat sich der Wind vollgesogen mit
Sonne und wundgerieben an Dachkanten und
Hausecken und der Erde . Sein Jagdgalopp
wird Trab . Die Zügel schleifen , das helläugige
Tageslicht wird milder und tupfiger .

Dann ist er lässig geworden und füllig wie
ein geblähtes Segel , aus jedem Stoß , mit dem
er das Gesicht trifft , ergießt sich Wärme und
Lauheit . Man merkt mit einemmal , daß er
über viele Berghänge geglitten ist und daß dort
senkrechtes Märzlicht auf Erdflächen geflossen
ist . . .

Dann wird eZ wirklich kühl . Meist aber
machen die Leute die Fenster zu früh zu und
haben die Ernte des Windes verpaßt . —hei .—

Gchwertadler mit der Waage -
das Abzeichen der Juristen

Um der geschlossenen Einheit des deutschen
Rechtsstandes auch nach außen sichtbaren Aus -
druck zu verleihen , hat der Reichsjuristensüh -
rer , Reichsminister Dr . Frank , die Schaffung
eines Mitgliederabzeichens für alle Mitglieder
des Bundes nationalsozialistischer deutscher
Juristen und der Deutschen RechtSsront ange -
ordnet . Das Abzeichen stellt das Symbol des
Bundes , den Schwertadler mit der Waage , dar .

Zusammenarbeit mit der Partei und ihren I arbeit geleistet werden zu dem Ziel , ein deut -
Organisationen ^Reichsnährstand , Arbeits - sches Recht und eine volksnahe Rechtsprechung
dienst , NS .-Kulturgemeinde usw .) soll Pionier - j zu schaffen .

M dem Mhäuserbund in Saarbrücken
Aufmarsch der Frontkämpfer

Am 10. März fand in Saarbrücken ein Be -
freinngsappell des Kyffhäuferbundes statt , der
sich zu einer gewaltigen Dank - und Treue -
kundgebung gestaltete . Oberstlandessührer und
Bundesführer des Kyffhäuferbundes , Oberst
a . D . Reinhard , hielt beim Appell der Front -
soldaten eine bedeutsame Ansprache und nahm
den Vorbeimarsch von 5QOOO Kameraden ab .

man endlcse Scharen der Hitlerjugend durch
die Straßen ziehen . War doch auch Reichs -
sührer Baldur von Schirach anwesend , um die
Saarländer HJ . zu begrüßen .

Während des Frühstücks schwoll das Heil -
rufen vor unserem Hotel immer mehr an und
als Kamerad Lehr auf den Balkon hinaustrat ,
um nach dem Grund der begeisterten Rufe zu
forschen , ertönte ein dreifaches mächtiges Sieg -
Heil aus Tausenden jugendlicher Kehlen . Kam .
Lehr war sichtlich verlegen , denn er glaubte ,
das Rufen galt ihm , jedoch hatte im gleichen
Augenblick auch der Neichsführer der HJ . den
Balkon ein Stock höher betreten , daher auch
das Sieg -Heil ! Kam . Lehr war aber der Mei -
uung , ihm hätte die Ovation gegolten , was ihn
nachher sichtlich angenehm berührte , denn auf
diesen Empfang war er nicht vorbereitet . Er
äußerte sich sehr zufrieden darüber .

Am Nachmittag begaben wir uns gemeinsam
mit unseren Saarbrückener Freunden zum Rat -
hausplatz , um den gewaltigen Vcrbeimarsch
der Kysshäuserkameraden aus Pfalz und Saar
miterleben zu können .

Nach dem SS .-Vorbeimarfch , der dem
des Kyffhäuferbundes vorausging , traf der
Vundesführer Oberst a . D . Reinhard , mit Stab
ein . KreiSverbandssührer Oberstl . Holtz erstat¬
tete Meldung , daß der Kreisverbandsstab 53
zur Stelle ist . Sichtlich überrascht über unser

Oberst Reinhard kurz nach seiner Beariibunn des
KreisverbandssührerA 53 » nd dessen Stab

Als Teilnehmer der Kreisverbandssühruug
Karlsruhe S3 waren Kreisverbandsführer
Oberstleutnant a . D . Holtz , dessen Adjutant
Heim , Referent Sporleder , Rechnungsführer
Hermann und Kamerad Lehr , Leiter der Ver -
sicherungsstelle , Zeugen des unvergeßlichen
Tages . Dem Fahrtbericht in der Badischen
Kriegerzeitung Nr . 11 vom 17. März , geschil -
dert von Schriftleiter Heim , entnehmen wir :

Welch herrliche , unvergeßliche Fahrt durchs
sonnenbeschienene schöne Pfälzer . Land ! Bald
mar Landau erreicht und weiter ging 's . Rich -
tung Pirmasens . Nach schneller Fahrt er -
reichten wir unser Ziel . Die Unterbringung
des Wagens ging trotz Uebersüllung der Ga -
ragen ohne Schwierigkeiten vor sich.

Zunächst wurde die Festleitung ausfindig
gemacht , welche im Kaffee Kiefer ihr Quartier
aufgeschlagen hatte . In überaus herzlicher und
kameradschaftlicher Weife wurden wir von
Kam . Major Brinkmann als Badener will -
kommen geheißen . Aus dem Festprogramm
war zu ersehen , daß die Veranstaltungen nur
den Sonntag beanspruchten , weshalb der
Samstagnachmittag der Besichtigung der fest -
lich geschmückten Stadt gewidmet werden
konnte .

Es war ein unaufhörliches Auf - und Ab -
wogen in den Straßen . Taufende und aber
Taufende von Kysshäuserkameraden beherrsch -
ten das Stadtbild .

Und welche freudige und festliche Stimmung
überall , bei den Festteilnehmern wie auch bei
den Einwohnern selbst .

Beim gemütlichen Zusammensein am Abend
im Hotel „Exzelfior "

, wo wir untergebracht
waren , lernten wir prächtige Saardeutsche ken -
nen .

Am Sonntagvormittag setzte in aller Frühe
unentwegtes Spielen der Musikkapellen ein , die
an der Spitze der eintreffenden K'yffhäuser -

Kreisverbandsfiibrcr Oberstlt . Holt, , mit Stab
Erscheinen in SA . - Rcs .- H -Unisorm sprach
Oberst Reinhard jedem einzelnen von uns sei -
nen Dank aus .

Inzwischen war auch unser Landesverbands -
führer , Generalleutnant Exz . v . Maur , erschie¬
nen . Auch hier erfolgte sofort stramme 'Mel -
dung durch Oberstl . Holtz . Unser Landessührer
freute sich außerordentlich , daß SA . - Ref .- II -
Männer seines Landesverbandes den Weg nicht
gescheut hatten , um Zeuge der grandiosen Kyss -
Häuserkundgebung sein zu können .

Es dunkelte bereits , als wir nach Beendi -
gung des Aufmarsches unser gastliches Heim
im Hotel Walter aufsuchten , um das Abend -
brct einzunehmen .

Der Abschied von Saarbrücken und unseren
Saarbrückener Freunden fiel uns außerordent -
lich schwer , und nur das Bewußtsein des Wie -
dersehensversprechens half uns , die Tren -

Arbeitstagung
des AG . -Zuristenbundes

Am Freitag , den 8. März , fand in KarlS -
ruhe eine Arbeitstagung des BNSDJ . statt ,
zu welcher der Bauführer , Rechtsanwalt Dr .
Schüßler , Weiuheim , die Bezirksobmänner
und Gauamtswalter einberufen hatte . Fragen
der Organisation und der Schulung standen
zur Aussprache , vor allem aber wurden die
Wege für die Arbeit des Jahres 1935 aufge¬
zeigt und besprochen .

Mit seinen rund 2600 Mitgliedern steht der
BNSDJ . im Gau Baden nunmehr innerlich
gefestigt da , und eine noch engere persönliche
und weltanschauliche Zusammenarbeit der Mit -
glieder soll erreicht werden durch die bevor -
stehende Untergliederuug der Bezirke des
BNSDJ . in Ortsgruppen und Zellen .

Der Amtswalterbestand kann jetzt als stabil
bezeichnet werden : sämtliche Amtswalter des
Gaues sind ehrenamtlich tätig .

Die Zusammenarbeit mit den Hoheitsträ -
gern des politischen Gaues hat sich in enger
Fühlungnahme stets reibungslos gestaltet ? der
Presse gebührt hierbei besondere Anerkennung
für die verständnisvolle Förderung der Arbeit

kameraden in die Stadt einzogen . Ebenso sah nungsstunde leichter zu ertragen .

Vor Veginn des ReiOsberufsweiikampfs
Gewaltige Beteiligung

Während eine riesige Kundgebungswelle die
arbeitende Jugend im ganzen Reich mobil ' -
siert , sind die örtlichen Wettkampfleitungen
des Reichsberusswettkampses fieberhaft tätig ,
um die einlaufenden Meldungen zu sichten und
eine gesunde Auslese zu treffen . Vielfach wird
es erforderlich , daß eine große Anzahl von
Bewerbern von der Zulassung zum Reichs -
berusswettkampf ausgeschlossen bleibt .

Auch die Gaue der Deutschen Arbeits -
front melden durchweg Überschreitungen der
Teilnehmer - Kontingente . Besonders starke Be -
teiliguug weist die Gruppe der Bau - und Me -
tallarbeiter , der Jugendlichen des Lebensmit -
tel - und Tabakgewerbcs auf . Dabei steht das
flache Land in keiner Weise den städtischen
Bezirken nach Auch hier ließen sich die Kon -
tingentzahlen mühelos erreichen .

Bezeichnende Ergebnisse stellen sich bei einem
Vergleich mit den Teilnehmerzahle « des vor¬
jährigen Reichsberusswettkampses heraus . So
wies die Berussgruppe der Metallarbeiter in
der Reichshauptstadt im Vorjahre 3000 Wett¬
kämpfer gegenüber 7000 in diesem Jahre auf .
Die Kaufmanns - und Bürogehilfeu haben
18 000 Teilnehmer gegenüber 7500 im Vor -

des BNDDJ . Durch weiteren Ausbau der jähre gemeldet . Die Hausgehilfinnen erhöh -

ten ihre Vorjahresziff - r von 300 um das
sechsfache auf 2100 Teilnehmerinnen . Sämt -

. lichc Meldungen aus dem Reich bestätigen den
Eindruck , daß die Teilnehmerzahl von iMil -
lion nur durch gewissenhafte Auslese gehalten
werden kann .

Reichsminister Freiherr von Neurath
zum Zieichsberufswettkampf

Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei -
Herr von Neurath , veröffentlicht in der sozial -
politischen Zeitschrift der Hitler - Jugeud , „Das
Junge Deutschland "

, - nachstehende Aussühruu -
gen über den Reichsberusswettkamps :

,<Die deutsche Jugend hat den Grundsatz der
Leistung auf ihre Fahnen geschrieben . Sie
will ihre Leistungsfähigkeit im Berufsleben
zur höchsten Entfaltung bringen . Diesem Ziele
dient auch der diesjährige Reichsberusswett -
kämpf . Doch geht es dabei nicht nur um
Werte beruflicher Ertüchtigung und um das
Bekenntnis zur Aroeit im Dienste der natio -
nalen Gemeinschaft . In ihrer Bereitschaft ,
alle Kräfte in einem friedlichen Wettbewerb
einzusetzen , gibt Deutschlands Jugend zugleich
vor aller Welt einen Beweis von dem Frie -
denswillen , der die gesamte Nation erfüllt ."

Der HeldengeöenktagimRundfunk
Die Reichssendeleitung teilt mit : Der

Reichssender Berlin überträgt am Sonntag ,
17 . März , 12 Uhr , für alle deutschen Sender
die Heldengedenkseier der Re .chöregiernng
aus der Staatsoper in Berlin . Nach dem
Trauermarsch aus der 3. Sinfonie lEroica )
von Beethoven hält Reichswehrminister Ge¬
neraloberst von Blomberg die Gedenkrede .
Nach dem Leid „Ich hatt ' einen Kameraden "

beschließen die Nationalhymnen die Feier .
Im Anschluß an die Gedenkfeier in der

Staatsoper übernehmen alle deutschen Sender
vom Reichender Berlin ein Konzert deS
Kleinen Funkorchesters unter Leitung von
Willi Steiner . Dieses Konzert wird durch
Hörberichte und Reportagen etwa zu folgen »
den Zeiten unterbrochen werden : Gegen 12 .43
Uhr Marsch der Fahnenkompagnie z. Schloß ,
13 Uhr Paradeaufstelluug vor dem Schloß ,
Verleihung der Ehrenkreuze , 13 3Z Uhr Kranz -
niederlegung am Ehrenmal , 13.35 Uhr Be -
ginn des Vorbeimarsches .

Gegen 14 Uhr ist mit dem Ende der Kund -
gebang zu rechnen .

Trauerbeflag ' ung am 17 . März
Der Reichsminister für Volksausklärunq

und Propaganda , Dr . Goebbels , hat zum Hel -
dengedenktag folgenden Erlaß veröffentlicht :

„Am Sonntag , den 17. März , gedenkt das
deutsche Vclk der Gefallenen des Weltkrieges .
In allen Orten des Reiches werden würdige
Gedenkfeiern stattfinden . Ich fordere die Be -
völkeruug auf , an diesem Tage zu Ehren der
toten Soldaten Trauerbeflaggung zu zeigen ."

*
Heldengedenkseier . Die Vereine der KarlS -

ruher Sängervereinigung beteiligen sich am
Sonntag bei der Heldengedenkfeier .

Die Reichsmarine
am Heldengedenktag

Am Heldengedenktag , Sonntag . 17. März ,
sind im Standort Kiel folgende Beranstaltun -
gen vorgesehen :

Um 8 Uhr vormittags wird der Chef der
Marinestation der Ostsee , Vizeadmiral Al -
brecht , im Anschluß an eine Rundfunksendung ,
die über alle deutschen Sender geht und in
deren Mittelpunkt das Marineehrenmal in
Laboe steht , einen Kranz in der Ehrenhalle
des Marineehrenmals niederlegen . Dazu wird
eine Ehrenkapelle der Marineschule Friedrichs -
ort und die Flottenkapelle gestellt . Bei dem
um 10.30 Uhr in der Nordostsee -Halle stattfin -
denden Feldgottesdienst wird der Chef der
Marinestation der Ostsee das Ehrenkreuz für
Frontkämpfer an der Fahne des 1 . Seebatail -
lons anbringen .

Arbeitsdiensthalbjahr der Abiturienten
Verlängerung des MeldeterminS bis 20. März

Das Amt für Arbeitsdienst der Deutschen
Studentenschaft teilt im Einvernehmen mit der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes folgendes
mit :

Abiturienten von Ostern 1935, die nachweiS -
lich später zu studieren beabsichtigen , können
sich noch bis 20. März 1935 bei den Melde -
ämtern für den Freiwilligen Arbeitsdienst
melden .

Diejenigen Abiturienten , die nicht in den Ar -
beitsdienst einberufen werden können , erhal -
ten eine Bescheinigung , daß sie sich gemeldet
haben . Diese Bescheinigung ist mit einem
Lebenslauf und Lichtbild an das Amt für Ar -
beitsdienst der Deutschen Studentenschaft , Ber -
lin SW . 68 , Friedrichstraße 235, umgehend ein¬
zusenden .

Bühnenreifeprüfungen
Der Landesleiter der Reichstheaterkammer

für Württemberg , R . Arndt , gibt folgende An -
ordnung bekannt : Die Bühneurcifeprüfunge «
an der Stuttgarter Prüfungsstelle der Reichs -
theaterkammer finden für Schauspiel am 7. und
8 . April statt , für Oper und Operette am 14 .,
15. und 28. April . Die Prüfungen sind nur für
fertig ausgebildete Schüler bestimmt , die mit
der Bühnenlaufbahn beginnen wollen . Mel -
düngen sind bis spätestens 28 . März zu richten
an die Prüfungsstelle der Reichstheaterkam -
mer an den Staatstheatern in Stuttgart .

Neuveryslichtung am Badischeu Staats «
theater . Fräulein Hedwig Hillengab vom Na »
tionaltheater Mannheim wurde vom Inten -
danten Dr . Thür Himmighofen auf zwei
Jahre für das Fach der lyrischen , jugendlich -
dramatischen und Charaktersängerin an daS
Badische Staatstheater verpflichtet .

Dienstjnbiläum . Am heutigen Tage begeht
Frl . Emma Grihlich ihr silbernes Dienstjubi -
läum . Seit 25 Jahren dient sie in Treue und
Pflichtbewußtsein in derselben Familie . Unsere
besten Wünsche !

Der Hauptgewinn der Preußisch - Süddeutschen
Klasseulotterie gezogen . Der Hauptgewinn der
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fiel auf
die Nummer 332168 . Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achtellosen in Berlin und
in der zweiten Abteilung in Vierteile sen in
Württemberg gespielt .

All es erneuert und verjüngt sieh .
SteHen auch Sie das alte Winter -

Houp ,pre>

werk beiseite ; denn Sie fühlen sich

wohJer im neuen , farbenfrohen , eleganten
DOIANP

KAISERSTRASSE 108
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Drängender Lenz
Blühende Krokusse in de« Gärte « — Die erste «

Knospe «
Vor ein paar Tagen noch lachte der Winter

den Frühling aus , den vorwitzigen . Mit rau -
her Gebärde lieh er seine Macht fühlen . als der
Eiswind aus der Arktis über die Stadt und
das Land fuhr und die Schneewolken den Tag
verdüsterten . Und nun , welche gewaltige Ver -
Wandlung über Nacht ! Schrieben wir nicht :
„ Und dräut der Winter noch so sehr — es mutz
doch Frühling werden !" Jawohl , es ist Früh -
ling geworden . Schier über Nacht . Ein leiden -
blauer Himmel spannt sich über die Gefilde ,
mit wohliger Wärme dringen die Strahlen der
Sonne auf die Erde nieder und erfreuen des
Menschen Herz .

Zwei , drei Tage eines lenzlichen Auftakts
haben fetzt genügt , um all die vielen hundert
und tausend Krokusse in den Karlsruher Ger¬
ten nnd Anlagen zum Leben zu erwecken . Wie
ein Maaier diese farbenbunten Erstblütler auf
der Büftne aus seinem Füllborn streuen
pflegt , ebenso unvermittelt entschlüpften sie der
braunen Scholle , verzauberten den mattgrünen
leeren Rain . Lenkt eure Schritte zum ..Bota¬
nischen " binter der Orangerie ober zum Stadt -
garten östlich des Sees oder betrachtet die
Vor ^ärtlein in der KrieaSstratze und Weltstadt
— überall wird euch das oleiche . beglü ^ ende
Bild ermachten Lebens entge ^enlenckten : Viele ,
viele gelbe nnd »art veilchenblau - Punkte ver -
wandelten die eben noch triste Winterödc der
Ra ren in einen kolorierten Teppich , w <»rmeS
Gelb , schimmerndes Weiß und dnnNes Violett
vereinigen sich zu seinen ?5ruhlinaSfarben .
Alle noch vor Ta ^en engaewickelten , in einer
gutner ^chlossenen .fiüllc verborgen -' ' , Blüten -
kövfe strecken diese der milden M/irzen ^onne
entgegen . Un '» " anz ab ' eit ^ davon lauten ein
paar Silin - ealöckchen »leichkall ? in schöner r - l -
ner Entfaltung , den sieghaft gewordenen Friih -
ltni ein .

W -e lange noch — und die erste, , Veilchen
Sties '" utterchen und © <in r<' r,r ftntchjn " ' erden
den Reigen der bun ^ n . blühende -, Nlnmeu
erweitern ! ?^n dieses Dräna -' n deSLen -
zeS at " 1! mischen sich gn ^ schon die warten
Kinderstiwmchcn . der ^ reikäs -' ^ ochs U " '» der ae -
r » de den Babyjahren Entwachsenen . ?>ie da . ae -
führt und betreut von wach ^ ^ en Kin ^ - r -' cirt -
nerinnen . zwei „ nd zwei im Gsn ^ mar ' ^' d ' " -ch
die s-' nni ^ -' n Girt -' iiwe ^ en t ' -ipneln : .
gel sind schon da !" Zu Duftenden M " len
klingt -' s auf im dünnen Tenor g >, ° 6 * ' i Keh¬
len der fonn flüggen , lenz » und lebensfrohen
Menschenkindlein . . .

Hauptversammlung
des Haus » und Grundbesitzervereins
Der Hans » und Grundbesitzerverein Karlö -

ruhe e. V . hielt seine Hauptversammlung nach
der neuen Satzung am 12 . März im dichlbe -
setzten Saal 3 der Schrempp ^chen Gaststätten
ab - VereinSführer Architekt Deines verwies
auf den der Febrnarnummer der badischen
Hausbesitzerzeitung beiliegenden Jahres - und
Kassenbericht hin und fügte einige Mittciluu -
gen über die außerordentlich rührige und er¬
folgreiche Tätiakeit des Präsidenten des Zen -
tralverbandes TribinS und des badischen Ver -
bandssübrers Emhofs hin . Einwendungen ge -
gen die Berichte werden nicht erbobeu . so baß
nach Bekanntgabe des Revisionsberichtes und
des Haushaltsplanes für 1935 dem Vereins¬
führer einstimmig Entlastung erteilt wurde .
Die bisherigen Kassenprüfer wurden wieder
ernannt .

Der VereinSführer berichtete sodann , baß in
kürzester Zeit die Vereinigung der oerschiede -
nen H ^usbesitzerorganifationeu im Zentralver -
band deutscher Hausbesitzervereine stattfinden
werde . Sodann besprach der VereinSführer ein -
gegangene Beschwerden .

In einem längeren Vortrag berichtete Herr
Deines über die bevorstehende Senkung der
Gebäudesondersteuer , die am l . April in Kraft
tritt und in vollem Umfange dem Eigentümer
zur freien Verfügung bleibt . Dah diele Sen -
kung mit dazu verwendet wird , die Säufer
instand zu setzen und damit Arbeit zu schassen
liegt vorwiegend im eigenen Interesse der Be -
sitzer . Der Präsident des Zentralverbandes
wird in nächster Zeit an alle Mitglieder einen
Aufruf in tiefem Sinne erlassen .

Nach Verdunkelung des Saales hielt Inge -
nieur Schweizer des Städtischen Elektrizitäts -
amtes einen Lichtbildervortrag über die Elek -
Multäi im Haushalt , dem die Anwesenden , be -
fonderS die grauen der Mitglieder , mit großer
Aufmerksamkeit folgten . Besonderes Interesse
fanden die Ausführungen über die Sausuum -
merbeleuchtung . Nach ? ein der Vereinsführer
noch einige Aufklärungen über die neue deut -
sche Gemeindeordnung mit Rücksicht auf den
Haus - und Grundbesitz und dessen grotze Be -
deutuug als Wirtfchaftsfaktor gemacht hatte ,
wurde die anregend verlaufene Versammlung
mit Sieg - Heil auf Vaterland und Reichskanz -
ler geschlossen.

Hitlerjugend - Kulturveranstaltung
in Warschau

Neichsfeuder übernehme « Sendung
Die Abteilung Rundfunk der Reichsjugend -

führuug gibt bekannt : Die Verhandlungen
Über die Austauschseudungen zwischen der Ju¬
gend Teutschlands und Polens sind zu einem
erfolgreichen Abschluß geführt worden . Die
Eröffnung der Reihe der Austauschsendungen
erfolgt am Sonntag , de « 21 . März » in der Zeit
von 19 .10 bis 19.45 Uhr . durch eine Sendung
der Hitlerjugend die vom gesamten polnischen
Rundfunk übertragen wird . Auf deutscher
Seite schließen sich der Deutschlandsender und
mehrere Reichssender an .

Die Sendung trägt den Titel „Wir Jungen ".
Die Spielsckar der Abteilung Rundfunk der
Neichsjugeuosührung singt und spielt vor der
polnischen Jugend in Warschau deutsche Volks -
lieber , Volkstänze und Lieder unserer Zeit .
Die deutsche Jugend wird diese Sendung an
den Lautsprechern abhören .

Die Organisationen
der Hausbesitzer und Mieter

Auf Grund des nelien , bereits mitgeteilten
Gesetzes wurde vom Reichsarbeitsminister der
Zentralverband Deutscher Haus - und Grund -
besitzervereine e . V ., Berlin als alleinige Ver -
tretung des Deutschen Hausbesitzes und der
Bund Deutscher Mietervereine e . V . , Dresden
als alleinige Vertretung der Deutschen Mie -
terschast anerkannt . Von einer Vereinigung
der im übrigen noch bestehenden Verbände cder
Vereine mit den genannten Spitzenverbänden
wurde zunächst in der Erwartung abgesehen ,
daß die Bereine freiwillig den Anschluß voll -
ziehen werden .

Schülerferienkarten auch für
viertägige Ferien gültig

Künftig werden Schülerferienkarten auch
für Serien von mindestens viertägiger Dauer
ausgegeben . Diese Regelung hat die Reichs -
bahn getroffen , um den Schülern und Studie -
renden auch bei kurzen Ferien diese Jahr -
Preisermäßigung zugute kommen zu lassen .
Die Karten werden nur drei Tage vor bis
drei Tage nach dem im Antrag bezeichneten
Reisepaß ausgegeben .

Gerichtskostenmarken des Reiches . Mit der
Uebernahme der Länderjustizverwaltungeu
auf das Reich zum 1. April d . I . werden
Reichskostenmarken als Gerichtskcstenmarken
eingeführt . Die bisher zur Verwendung kom -
Menden Gerichtskostenmarken der Länder gel¬
ten zunächst noch weiter , und zwar im gaincn
Reichsneblet . Die neuen Reichskostenmarken
unterscheiden sich von den Ländermarken , daß
sie den Aufdruck „Deutsches Reich " tragen .

Wegen Körperverletzung mit
Todesfolge angeklagt u . freigesprochen

Vor dem Karlsruher Schwurgericht unter
dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr .
Rudmaun stand der 28 Jahre alte verheiratete
Waldemar W . aus Pforzheim , gegen den An -
klage wegen Körperletzung mit Todesfolge er -
hoben wurde . Der Angeklagte hatte am
Abend des 26. November vorigen Jahres in
Pforzheim in der östlichen Karl - Friedrich -
Straße den 44jährigen vorbestraften Ketten -
macher M . , der vou seiner Frau getrennt
lebte , zur Rede gestellt , weil er in Erfahrung
gebracht hatte , daß dieser seiner Frau nach -
stellte . Es kam zu einer Schlägerei , in deren
Verlaus W . dem M . zwei Faustschläge ins Ge -
ficht versetzte , von denen einer tödliche Wir »
kung hatte . Der Angeklagte stellte sich selbst
der Polizei . Bereits acht Tage vorher hatte er
den M . gewarnt , sich mit seiner Frau zu tref -
fen und auch dieser deS öfteren Vorwürfe
wegen ihres ehewidrigen Verhaltens gemacht .
Er gibt bei seiner Vernehmung an , er habe
dem Getöteten einen Denkzettel aeben wollen ,
weil dieser ibn in seiner Familienehre ge -
kränkt hat . Erster Staatsanwalt Dr . Huber ,
Pforzheim , beantragte die Verurteilung des
Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis .
Das Gericht folgte den Rechtsausführungen
des Verteidigers , Rechtsanwalts Liidemann -
Ravii , der betonte , daß Notwehr vorliege und
auf Freisprechung plädierte . Das Gericht
sprach den Angeklagte « frei nnd hob in den
Gründen hervor , baß er sich in verewigter
Notwehr gegen einen Angriff auf seine
Familienehre befunden habe .

Veranstaltungen
In den Palast -Lichtspielen laust ab Freitag der

Grotzsilm . Sonnenstrahl " . Die Hauptrollen sind be«
letzt mil Annabella . Gustav Ariihlich. Paul Ott » u.
a . m . Annabella — schon ibretweacn mußte »Son¬
nenstrahl " ein Erfola werden . Im Beiprogramm
sieht man u . a. ein Lustsviel „Lüaen habe» kurze
Beine ".

Bengali - Premiere . Ab Freitag läuft der Para -
mount -Grohsilm „Bengali " gleichzeitia in den Union -
Lichtspielen und in der Schaubura . Er zetat das
Schicksal non. drei jungen Offizieren , deren Toll -
kühnbeit und auter Kameradschaft es gelingt , einen
schilleren Aufstand an der indischen Grenze zu ver «
eiteln .

»Der alte «nd der lunae König" , der historisch«
Grohsilm mit Emil Ianninas sand beaeisterte Aus-
»ahme . Deshalb haben sich die Direktionen de »
Res, <Waldstrabe > und Gloria lRondellvlatZl ent «
schloffen , dieses Hilmwerk noch weiter auf dem
Spielplan zu belassen, das die Prädikate : staats -
politisch und künstlerisch besonders wertvoll erhielt .

{Rundfunk - Sendefolge
ffreitaa . de« 15. Mär ,

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
fl.OO Bauerusunk . Wetterbericht — 6.10 Choral .

Morgenspruch — 6. 15 Gymnastik l — 6.30 Zeit ,
angabe . Wetter , Frühmcldungcn — 6 .W Kumnastik
ll — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gnmnaftik für die
ffreit — 8 .50 Wetterbericht . Wafferstandsmeldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 . 15 Funkwerbunaskonzert
— 11 .46 Wetterbericht und Banernsunk — 18.00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgart i
8 .85 Frauenfunk — 10.16 Dornier . Friedrichshasen

— 10.45 Ludwig van Beethoven : Sonate sllr Bio -
loncello und Klavier C -Dur Ov . 102 Nr . 1 — 11.05
Alte Arien mit Orgelbegleitnna — 12.00 Italieni¬
sche Opcrnmnsik . Schallplatten — 13.15 Mittags¬
konzert des Philharmonischen Orchesters Karlsruhe
— 15.80 Kinderstunde : König Nhodins Zauberschild
— 16 .00 München : Nachmittaaskonzert : Es spielt
das kleine Funkorchester — 17.90 Bunte Liedsolae
— 18 .00 Ein Holzbildhauer erzählt von Schweden
— 18 .30 Viertes offenes Liedersingen 1035 — 10.00
Sehnsucht nach dem Frühling — 10 .50 Vortrag über
die amtlichen Rundfunkzeitschrikten — 20.15 Reichs -
sendung : Stunde der Nation : Das Leben des Job .
Christ . Günther — 21 .00 Orchesterkonzert — 22 .90
Funkbericht vom Stuttgarter Reitturnier — 22 .45
Tanzmusik — 24 .00— 2.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
12.00 Dresden : Mittagskonzert — 12 .56 Zeit¬

zeichen — 13.00 Glückwünsche — 18.45 Neueste Nach¬
richten — 14.00 Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter .
Börse — 15 .15 BDM .- Arbcit aus dem Laude —
15 .40 Jg . wenn wir sone Musik ham . . . — 16 .00
Frankfurt : Nachmittaaskonzert — 17.10 Der Klana
der Arbeit — 17.45 Zeitgenössische Chormusik —
18.20 Freie Bahn für Begabte ! — 18 .40 Das Hand¬
werk und der Reichsberusswettkampf — 19 .00 Drei
machen eine Eierfahrt — 20.00 Kernsprnch . Anschl . :
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .16 Stunde
der Nation — 21 .00 Neue deutsche Unterhaltung ? -
musik — 22.00 Nachrichtendienst — 22.25 Friedrich
priesen , gefallen am 15. März 1814 — 23 .00—O.SO
Wir bitten zum Tanz !

Tagesanzeiger
Fr «itaa . 15. Mär , 1934

Bad . Ztaatstheater : 20 Uhr : Kabale und Liebe.
Bad . Kunstverein : Sonderausftelluna Professor

0 . Billina .
Gloria und Nesi : Der alte und der lunae König .
Pali : Sonnenstrahl .
Uli und Schaubura : Bengali .
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
Löwenrachen : Kapelle Arndt . Variete -Programm .

Tanzabend .
Wiener Oos : Tanz .
Alpenoerei « , Schiklub Karlsruhe und Schiklub

Schwarzwald : 20 Uhr : Lichtbildervortrag „Gip-
selsahrten in den Südtiroler Bergen ". Techn.
Hochschule . Chemiesaal .

DDAC . : 20.30 Uhr „Krokodil " : Motorradfahrer -
Versammlung .

Musikhochschule: Prüsungskouzert : Solisten mit Or -
chester.

Künstlerhans : SO Uhr : Vortrag Dr . Kiefer : Raum -
burger Domplaftik .

Affenspiel im Tropenhaus / Besuch
im Zoo

Wenn über den Rainen im Stadtgarten der
erste grüne Schimmer des anhebenden Lenzes
hervortritt , die kleinen Krokusse vorwitzig ihre
Köpfchen herausstecken und die Schneeglöckchen
im Winde gaukeln , als wollten sie den Früh -
ling einläuten , dann gebärdet sich das Affen -
volk im TropenhauS drinnen gerade noch ein -
mal so munter und fröhlich als sonst . Jnstink -
tiv merkt es , daß bald die Stunde schlägt , da es
wieder feine Purzelbäume und sein tolles
Fangspiel nicht mehr in der künstlich geheizten
Halle , sondern draußen , im lichten , wohligen
Lenzsonnen

' chein vollführen darf .
In diesen vier oder fünf Monaten , da die

Affenpaare unseres Zoos die sommerliche
Freilandbehansung mit der engen Tropenzelle
zwischen exotischen Pflanzen , Blumen und
Aquarien vertauschten , haben sie sich im all -
gemeinen munter erhalten . Nur drei Kapu -
zineräffcheu fanden einen tragischen Tod , und
auch eine ältere Affenmutter leidet in den letz-
ten Wochen an einer offenbar schmerzhaften
Erkranknng . so daß man ihr durch eine Heiz -
fouue besondere Wärme verschafft . Das Asfen -
babu betreut das Mütterchen sehr und will mit
seinen hurtigen Sprüngen nnd ein wenig
Allotria offensichtlich zur „Aufmunterung " bei -
tragen . Die Alte , die ein wenig verronnen auf
dem Brettchen hockt, um die brennenden St - ah -
len aufzufangen , sieht dem Treiben ihres Inn -
gen gelassen zu,' nur ab und zu zeugt eine
stumme Gebärde von der körperlichen Schmerz -
empfindnng dieses Tieres , vou einer stummen
und doch vielsagenden Klage der Kreatur . . .

Diesem kranken Aefschen nnd den im > . ach-
barkäfige umhertollenden jün " " en Resus - und
Kapnzlneräffäien wendet sich die. An ?merk ^am -
keit der täglichen Besucher zu . Es ist ein krei -
'cheudeS und schreiendes Getriebe da drinnen ,
den ganzen lieben langen Tag über . Hin und
her geht e ? auf den Brettern und Standen ,
wie Quecksilber wringen sie hoch und nieder ,
die ein - oder zweiiäbrigeu braunen nnd ^ war -
zen Vertreter aus fernem Tropenland . Glaubt
mal einer in Ruhe seine Erdnuß cder
Bananen ^cliale verzehren zu können , hupp , schon
saust ibm sein Wohn ^enosse dazwischen , zerrt
und reißt ihm am Schwänze — und im Nu

setzt eine wilde Jagd ein im Käfig , die ge -
wöhnlich remis zu Ende geht und beide sich in
blasierter Wohlgefälligkeit beäugen , als ob
nichts gewesen wäre . . . Minuten darauf laust
der eine den anderen , » nd die alte Freund -
schaft ist wiederhergestellt .

So neckisch und spaßig das drollige Spiel der
kleinen Aefschen vor sich geht , zum vergnüg -
samen Kurzweil aller Besucher , vorab der Kin -
der , die als besondere Gönner der flinken
Vierfüßler zu betrachten sind , so mürrisch und
mißlaunig erscheint das Dasein des «Onkel
August " vom Stamme der Magot . Wer kennt
ihn nicht , den griesgrämigen Alten ? Den
August mit dem finsteren , verbissenen Blick ?
Wenn sich die Pforte zum TropenhauS von
außen öffnet , bann lauert er schon auf den
Ankömmling . Tritt dieser näher zu ihm heran ,
dann wird er gemustert . Gefällt er dem alten
Affen nicht , flugs schlägt er ein paar Salto
mortale in feinem vergitterten Häuslein uud
schleudert dabei so ganz von ungefähr eine
anständige Dosis Sand gegen den Fremden —
als wenig liebevolle Begrüßung . Zu guter Letzt
packt er mit festen Griffen die Eisenstäbe und
schüttelt und rüttelt den ganzen Käfig , als
wolle er ihn aus den Fugen reißen . Das ist
August mit dem „Affenspleen "

, vielleicht im
Ernst gar nicht so böse , wie er ausschaut und
nicht so dumm , wie es sein Name heißen will .
Wenn man ihn gerade bei guter Laune trifft ,
ist er dankbar für eine schmackhafte Gabe nnd
nickt mit dem bitter ernst dreinschauenden
Kopse , wenn sie ihm gut gemundet hat .
Immerhin , August ist und bleibt ein Sonder -
ling , und darum muß er auch allein und ohne
Gesellschaft im Käfig verharren .

Wenn nun die Sonne Wärme und Frühling
spendet , dann wird das vergrößerte Affenvolk
mit seinem ausgelassenen Spiel im freien
Tiergarten wieder Freude und Fröhlichkeit be -
reiten , und heimische und fremde Besucher des
Karlsruher Zoo werden darin eine begrüßens -
werte Zerstreuung finden . Der Staötgarten -
Verwaltung aber wird man Dank wissen, daß
sie einem vielgehegten Wunsche Recbnung trug
und die ein paar Jahre verwaisten Käfige
wieder mit possierlichen Aefschen besetzen ließ !

Kleine Ltmschau
Der graue Glücksmauu am Ende seiner

Arbeit . Der Mittwoch brachte bekanntlich den
Abschluß der Winterhilfslotterie . Ein junger
Manu von auswärts versuchte aus dem Adolf -
Hitler -Platze sein Glück bei den grauen Glücks -
männern und zog vor Schluß der Lotterie
(gegen 17 Uhr ) noch einen Gewinn von
501) RM . Die Freude kann man sich denken .

Alljährlich ..Tag der deutsche« Polizei .
" Der

„Tag der deutschen Polizei " im Jahre 1934 hat
einen überraschend groben Erfolg gehabt . Es
wird daher zweckmäßig sein , wie der Reichs -
minister des Innern in einem Runderlaß sest-
stellt , alle Jahre kurz vor Weihnächte « einen
solchen Tag der deutschen Polizei zu verau -
stalten .

Umfang des Postscheckverkehrs im Februar .
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar
um 377 Konten auf 1048 Sö4 gestiegen . Auf die -
sen Konten wurden bei 60,7 Millionen Buchuu -
gen » 251 Millionen RM . umgesetzt , davon sind
7 603 Millionen RM . oder 82,2 v . H . bargeld -
los beglichen worden . Das Guthaben aus den
Postscheckkonten betrug am Monatsende 505,7
Millionen RM .. im Monatsdurchschnitt S32.3
Millionen RM .

Deutsch - russisches Postpaketabkommen . Di «
Sowjetuuirn ist bekanntlich dem zwischenstaat -
lichen Postpaketabkommen des Weltpostvereins
nicht beigetreten , sondern hat , wie manche
andren Staaten auch , mit den Ländern , mit
denen sie einen Paketaustausch zu unterhalten
wünscht . Sonderabkommen abgeschlossen .

Deutschland konnte allerdings bereits seit
dem 1ö. Februar 1S23 wieder Pakete nach der
Sowjetunion über Lettland schicken. Diesem
Verkehr ist nunmehr , wie bereits kurz mit -
geteilt wurde , am 7. März 1935 durch den Ab¬
schluß eines deutsch - russischen Paketabkommens
die nctwendige rechtliche Grundlage gegeben
worden , ohne daß sich dadurch an den bisheri -
ge « Gebühren nnd Verfe « dnngsbedingu « gen
etwas geändert hätte . Besonders wertvoll

neben der vertraglichen Sicherung des deutsch -
russischen Paketverkehrs ist , daß nunmehr der
Weg über Rußland auch für Pakete nach Iran
«Persien » und Japan nebst den japanischen
Nebengebieten benutzt werden kann . Die Laus -
zeiteu der Pakete nach diesen Gebieten wer -
den dadurch erheblich abgekürzt .

Zollpflichtige Briefe uud Warenproben nach
dem Ausland . Fortan sind zugelassen im Ver -
kehr mit Britisch - Somaliland gewöhnliche und
eingeschriebene Briese mit zollpflichtigem In -
halt und im Verkehr mitAseension gewöhnliche
und eingeschriebene Warenproben mit Han -
delswert ober mit zollpflichtigem Inhalt . Die
Sendungen müssen auf der Vcrderfeite mit
dem grünen Zollzettel versehen fein : auf ihm
ist der Inhalt der Sendung nach Art der
Ware , Reingewicht und Wert vom Absender
anzugeben .

Verkehrsuufälle . Am 13. März gegen 13 Uhr
wurde eine in nördlicher Richtung durch die
Ettlinger Straße fahrende Radfahrerin von
einem in gleicher Richtung fahrenden Per -
fonenkraftwagen erfaßt , zu Boden geworfen
und überfahren . Sie wurde von Passanten
unter dem Kraftwagen hervorgezogen und mit
einer Kraftdroschke nach ihrer Wohnung ver -
bracht . Ihre Verletzungen sind jedoch nicht
schwerer Natur . Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung .

Zusammenstoß — Führerflucht . Am 13 . März
gegen 18.45 Uhr kam es bei der Kreuzung
Waldstraße und Zirkel zu einem Zusammen -
stoß zwischen einem Personen - und Lastkraft -
wagen , wobei der elftere stark beschädigt
wurde . Der Zusammenstoß kam dadurch zu -
stände , daß der Führer des Personenkraft -
wagens dem Lastkraftwagen das Vorfahrtsrecht
nicht einräumte . Nach dem Zusammenstoß hat
sich der Führer des Personenkraftwagens der
Feststellung seiner Person durch die Flucht
entzogen , konnte jedoch später ermittelt und
festgenommen werben .

Köhlen - Koks - Briketts - Holz 55 J . Sehühie 55
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Der größte
deutsche Film
der Gegenwart!
In den Hauptrollen :
Emil Jannings
als Soldatenkön Ig
Friedrich Wilhelm I.
Werner Hinz , Marle -
luise Claudius , Leo»
poldine Konstantin ,
Claus Clausen , Georg
Alexander , Eug. Rex
und viele andere

( Der alte und der junge König )
ein gewaltiges Spitzenwerk deutschen Filmschaffens mit den Prädikaten :

staatspolitisch und künstlerisch besonders wertvoll , volksbildend und jugendfrei .
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RES ! Schüler nachmittags halbe Preise

Be ginn : 3 .30 , 6 .00 , 8 .30 . Sonntags : 2 .00

GWALDSTRASSE30 / TEL.5111

GLORIA
AM RONDELLPLATZ / TELEFON 3170

Karlsruher
Sanger -Vereinigung
Teilnahme »it der Heldengedextseler
«uf demZchloßplatz am 17. S)Ü1« 1935
Die Bereine der Karlsruher SSnger -
Vereinigung werden ausgerufen, sich
an der obengenannten

jjelöen -öeüHilfeto
zu beteiligen
Treffpunkt : 9 .15 Uhr Alter Babnhol
Abmarsch Punkt S.S0 Uhr
Die Fahnen mit Flor , buntlet Anzug,
Orden und Ehrenzeichen

Jtorlsruljcr 6ängcrDcrpin !giras
Dtetz

Versteigerungen

ANNABELLA
Gustav Fröhlich

In :

Y&
/ S

IfW^ 1
r ' Ein« Grt

'
s* ®1

eine Großtat d«s Meieter -
Regisseurs Paul Fejos .

is Pubtfkum ließ sich von diesem Film mit
J reißen , aufwühlen und erschüttern und feierte

• «ich den Regisseur Fejos auf de « Herzlich «* . . .
. . . so schreibt die begeisterte Press «

über die Uraufführung I
Ein wunderbares Filmwerk , das großes Aufsehen
erregte und auch Karlsruhe begeistern wird !

Im Beiprogramms
<rBn Vermächtnis " , Rulturfilm . „ Lügen habes

kurze Beine " , Lustspiel . Die neueste Fox -
Tonwoche mit packenden Aufnahme «

von d. Weltrekord - Fahrt d. Auto -
Rennfahrers Cambell .

Tlftich 4.00 6.15 8.30 Uhr he= 3W PALI

Sab. SiaMhealer Karlsruhe

OienstaZ , den 19 . dlärz 1925

20 Uhr

Einmaliges Gastspiel
von Lil Tagover
mit Ensemble

-Kaiserin
Schauspiel von Leo Lenz

und C . H . Klubertanz

Vorrechtsverkauf für Platzmieter mit 15 °/0-
iger Preisermäßigung am

Freitag , den 15 . März 1935

vormittags ab 9 .30 Uhr . Erstes Vorrecht
Mietabteilung F. von 9 .30 bis 10 .30 Uhr ,
alle übrigen Mietabteilungen von 10.30 bis
13 Uhr .
Allgemeiner Vorverkauf am gleichen Tage
von 15 .30 ab . Eintrittspreise 1 .00-6 .30 RM .

ttggf Festhalle
Der ungarische Geigerkönig

Barnabas von

Samstag
23 »März
20 '

s« Uhr

und sein herrlichesSolisten-Orchester
außerdem :

Maria Ney
sagt an

Die unerreichte
JrenedeNoiret

Heiterer Abend
Karten Mk. 1 .20 - 3 .60 b . Konzertdirektion
Fritz Müller , Kaiserstr. 96

HerbertErnst Groh
der beliebte Rundfunktenor

die bekannten
S Kardosch - Sänger
Hanne Müsch
von den Stadt . Bühnen , Essen

Neim
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken unv Enden Gegenstände,

für die man im neuen Seim keine Verwendung mehr

hat . Aus diesenalten Sachen läßt sich bestimmt noch

Geld machen. — Eine kleine Anzeige

im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäufe und lausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte

in Verbindung . Einekleine Anzeige im Karlsruher

Tagblatt kostet nicht viel und ist bestimmt erfolgreich

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität, Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B. u . H.

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen.

MF " Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge-
wertetelndustrie -Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten, wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzerZeit erworben.

Bayer. Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
DieNr . bis 1. April 1935 werd . gratis geltet.

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !

RiCabaret
oland

Heute

der

Künstler

Anzeigen-
Millingen

müssen lt . AGA.
innerhalb

3 Wochen
nach

Empfang
beglichen werden.
Am andern Falle
lind wir gezwun¬

gen, Verzugs-
zinien ( 1% über
Reichsbanldisk.I

zu berechnen.

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 1k. März 193b
Nachmittags

Erschlossene Vorstellung für dl«
Volksschulen

Oer Freischütz
Romantische Oper von Weber

Anfang 15 Uhr Ende 17 .45 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staatstheater I

Abends
F 21 ( Freitagmiete ) .
Th .-Gem. 1301— 1400.

Kabale und Liebe
Bürgerliches Trauerspiel von Schiller

Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Fiebig a . ® „ Frauendorfer , Gebelein ,
KlaS, Dahlen , Ernst , Herz , Höcker ,

Schulze, v. d . Trenck.
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preis - B ( 0,60—8,90 M )

<50 ., 16. S. : Die Schwerlbrllder .
In der Festhalle :

1 . Volkstümliches Sinsonie -Konzert .

Molen LeiMclierei
HANS SCHWARZ
Inh . Greta Schmidt , Erbprinxen »tr . l4

: : Einzel - und Abonnementspreise v.

Gewinnauszug
6. Klasse 44. Prelibisch-SSbbeutsche

(270. Preith .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachbruck verbvten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rummer in den beide»

Abteilungen l und ll

29. Ziehungstag 13 . März 1935
3n der heutigen Ziehung würben Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Kewinne zu 10000 M . 317800
8 S - winne zu 5000 M . 35409 »16668 186828

248501
4 Gewinne zu 3000 M . 216802 221227

28 Gewinn- zu 2000 M , 31924 99142 102462
111002 117668 157427 236050 254913 270681
278325 312365 318659 375050 376117

54 Gewinn- zu 1000 M 27047 33201 42131 82017
103876 139469 158743 178065 178349 181790
206970 207056 212928 229353 266612 268915
270761 290219 292912 295937 310395 313999
339530 365786 371910 372089 374206

76 IS-winn - zu 500 SR. 954 4283 42252 46460
62621 84505 92996 95538 112243 122485 143592
144599 145386 149268 151853 175263 182831
208274 226640 247517 249290 250120 258133
271215 290293 298251 304257 304987 315396
321441 333765 339558 345388 358343 360167
388072 397226 397748

400 E-winn - zu 300 M . 366 788 3146 3924 3982
3997 4206 5470 13012 14596 16861 23539 28431
28671 31766 33032 33293 35181 37326 40632
48072 49378 52105 53682 B7242 62064 66204
66544 67198 67461 67554 67896 69348 72813
72981 74796 79249 83216 83806 84154 87690
91833 95329 97705 98792 103442 106150 106814
107079 107272 107818 108616 109139 110515
111253 113725 117627 118007 124495 125326
126067 126327 132706 137271 138491 138654
140369 140843 141486 142889 149668 152526
154871 155146 155854 169650 160651 160906
161344 163822 164476 165730 168436 172015
172363 174523 175275 177431 181979 185620
187051 188864 193340 194260 194828 196579
198135 200357 200782 204066 20529 ? 207499
207965 208454 211617 215149 217671 225033
22E.649 226859 227822 228136 228456 229462
230674 232190 235260 235382 235611 235865
243994 245106 248361 251391 255010 258860
259934 261571 262438 265949 266816 267169
269419 271343 273822 274069 274417 276295
276508 279202 282675 284349 284910 287324
288503 290601 292380 296805 297206 299414
301367 308741 314861 314932 315355 316523
316923 317047 318377 318418 319668 322128
322643 324917 327763 328682 329143 330565
335002 335492 338336 338915 339495 340389
340705 344139 344417 348006 353764 360794
364992 366858 366956 368982 370647 370859
371328 372426 372937 375533 376121 378297
379915 386925 387136 390428 390928 391590
393362 395713

20 Sagtsptlmtat
Auf sebe gezogene Rummer sind zwei Prämie « zu se
log « RM gesallen. und zwar se ein» aus die Sole
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
62993 68176 81671 102136 105378 142220
194265 290517 327894 346814

WnMsWNgsverstWlW
5 B . T . Nr . 3/33

Tat unterzeichnete Notar .at verstel«
gert am :

Dienstag , dem 26. Marz 1935,
vormittags 9 Uhr,

in feinen Tiensträumen im « athaut
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lagb .-Nr . 21S2 : 4 et 87 «m Hcf-
1

reite — Esfenweinfirahe .
Schätzungswert mit Zubehör 10 278 3M.

Karlsruhe , den 12 . Mär » 1935.
Bad . Notariat 5 (Rathaus )

— alS Vollstreckungsgericht —

Amtliche Anzeigen
(Amt ). Anzeigen entnommen )

Sichern
Das für den Landwirt Josef Schart «

der II in Renchen und denen Ehesrau ,
Barbara geb. Riehls , angeordnete Eut -
fchutdungoverfahre » ist nach Zurück-
nähme des Antrags eingestellt Warden.

Achern. den 9. Mar » 1935.
Amtsgericht Ii .

Neibsheim
Srammhoizvcrkauf

Die Gemeinde v.civui,e,m verlaust est
Montag , den 18. 'März 1935.

im GememdewaU» folgendes Stamm «
hol, :

9 ? Eichen 1.- 5 . Kl.. 26 Buche» 1. 6i »
3. Kl., 41 Hainbuchen 3 .- 5. HI.. 11
Erlen 2.- 5. HI., 25 Eschen 4.—6. III.,
6 Elsbeer 5. u . 6. Kl., 2 Birten «.« !..
3 Ruschen 3 .- 5 . KI., 11 Fichten 5. u.
6. KI. und 5 Lärchen 6. Kl., lvozn
Liebhaber eingeladen werden .

Zusammenlunst vormittags 10 Uhr
beim Rathaus .

NeibSheim, den 11 März 1S35.
Das Bürgermeisteramt .

K o h 111 .
Hautf . Ratschr,

Obergrombach
Stammhoizverkauf

Die Gemeinde Lbcrgrvmoach der»
kauft am Montag , den 1». März 1985,
im Gemeindewald Obergrombach nach «
stehendes Stammholz :

71 Buchen 2 .- 4 . KI , 57 Eichen S.
bis 5 . KI., 4 Birken 4 .- 5 . KI .. 9 Aka.
zien 5 .- 6 . Kl., 5 Eschen 4 .- 6. Klasse .
89 Fichtenstämme und -abschn .tle 1. 6t »
6. Kl ., 236 Forlenstämme und -ab¬
schnitte 2 .- 6. Kl.. 19 Lärchen 3. bi»
6 . Klasse.

Nutzschichtholz : v Ster . 2 Mir . lang .
Eiche , 3 Ster , 1,25 Mir . lang , Eiche ,
3 Ster , 1 Mir . lang . Eiche.

Stangen : 168 Derbstangen , 138 Reil¬
stangen .

Zusammenkunft vormittag » halb 10
Uhr vor dem Rathaus In Obergrom -
dach .

Bürgermeisteramt : Wag .

Offenburg
Brennholz -Verstetgerunge «

der E» . EtistuilgcnvcriouUuug «. sie »»
bürg am Montag , den 18. März 1935,
um halb 10 Uhr, in der „Stube " In
Oberharmersbach , v Gemarkung Ober «
Harmersbach (JedenSbach ) :

Scheitholz Ster : 13 vu. 45 - Ich. 1«
gem. und 2 nadel Prügelholz Ster :
l bu , 8 eich, 4 gem. und 3 nadel , so«
wie 2 Ster Reisprügel . Vorzeiger :
Forstwart Lehmann in Oberharmert »
bach . Bei Sicherheitsleistung zinslos «
Frist bi« 1. Oktober 1935.

Offenburg
Zwangs - Versteigerung

I . V.T . 24/34.
Im Zwangsweg versteigert da» <T?o«

tariat am Mittwoch, den 5. Inn ! 1935,
vormittags All Uhr , in seinen Dienst-
räumen in Ottenburg , Gymnasium «
fteafee Nr . 7, die Grundstücke de»
Anton Falk , Wilhelm Sohn , Landwirt
in Fessenbach, und der Magdalena ge -
borene Hugle , Ehefrau des Landwirt «
Anton Falk in Fessenbach, auf Gcmar -
kung Ottenburg .

Ottenburg , den 23 . Jan . 1985.
Bad . Notariat I als Vollstreckung».

8" ich».
Steinmauern

Jagd -Verpachtung
Die Gemeinde Steinmauern 6 fat

von Rastatt und 15 km von Baden -
Baden entfernt , versteigert am Dien ?»
tag . den 13. März 1935, nachm. 3 Uhr.
ihre 1140 Hektar große Gemeindejagd
mit etwa 240 Hektar Wald und 900
Hektar Feld , auf 9 Jahre . Dieselbe ist
eine gute Rehe -, Hasen -, Fasanen -,
Hühner , und Entenjagd , da das Ge-
lande für diele Wildarien wie gefchaf«
fen ist. Jetziger Stand etwa 50 Rehe»
etwa 300 Hasen , etwa 300 Fasanen »
heünen . Eine schöne Entenjagd aus
Insel und Altwasser . Der Entwurf bei
Jagdpachtvertrage » liegt auf dem Rat -
hause tn Steinmauern zur Einsicht auf .
AIS Liebhaber können nur solcbe ? er -
sonen zugelassen werden , welche durch
ein Zeugni » nachweisen , daß gegen die
Erteilung eine« JagdpasseS keine « e-
denken bestehen.

Der Büra - rmelst- r .

Iaelit . ffiemcinM
Hauptsvnagoge

Freitag , 15. März :
Sabbalansang
6 Uhr .

Samstag , IK.Miir » :
Morgengotte « .
dienst S.S0 Uhr .
Feier 9. Helden -
gedenklag . An <
spräche ( R .Schiff)
10 Uhr .
Jugendfeier
10.45 Uhr .

NachmiUagSgot»
tesdienst 6.45 U<
m . Lehrvortrag .
Kanloral : Dr .Sa -
lomonski, Berlin .

Werktags :
Morgengotte ».
dienst 7 Uhr.
AbendgolieS-
dienst 6 Uhr.

Purini :
Montag , IS . 3.,
abends 6.45 U.
Dienstag . IS . 3.,
morgen » 6.45 IL
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Uluä ( Stadt undLandi
Mosaik des Opferns

Der Deutsche Gemeindetag versandet an die
Gemeinden über 25 000 Einwohner und die
Gemeindeverbände ein Rundschreiben über das
Winterhilfswerk 1934/36 , in dem es u . a . heißt :
Schon jetzt läßt sich übersehen , daß das deutsche
Volk im Rahmen des Winterhilfswerks 1334/36
in einem Matze geopfert hat , wie es angesichts
der bestehenden schweren finanziellen Verhält
nifse nicht erhofft werden konnte . Aus diesem
Anlaß ist es gerechtfertigt , den Opferwillen ,aber auch das Gedächtnis an diese schwere und
große Zeit wachzuhalten . Es ist deshalb die
Aufstellung von Mosaiken in den Gemeinden
in Aussicht genommen , die den Nachkommen
künden sollen , welche Opfer die Einwohner -
schaft der Gemeinden im Winter 1934/35 für
ihre notleidenden Volksgenossen gebracht hat .
Diese Mosaiken selbst sollen nicht nur die durch
fie entstehenden Unkosten decken , sondern auch
weitere Mittel für das Winterhilfswerk flüs¬
sigmachen . Irgendwelche besondere Kosten ent -
stehen den Gemeinden nicht , da alle Unkosten
aus dem Verkauf der Steine gedeckt werden
und bereits beim Verkauf von nur einem Drit -
tel der Steine ein finanzielles Risiko der Ge -
meinde nicht mehr in Vetracht kommt . Wer -
den sämtliche Steine verkauft , so verbleibt ein
nicht unerheblicher Betrag sür das Winter -
Hilfswerk .

Die Mosaiken werden in zwei Größen gelie -
fert und sollen möglichst in jeder Gemeinde
mit einer entsprechenden Einwohnerzahl zur
Aufstellung gelangen . Die Matze 95 X 150 Zen¬
timeter mit etwa 12 OHO Steinen und 125 X 195
Zentimeter mit etwa 20 000 Steinen sind aus
dem Grund gewählt worden , weil Mosaiken in
dieser Größe noch gut transportiert werden
können .

Oer Neckarkanal bis Heilbronn
vor seiner Fertigstellung

Mit dem Frühsommer wird voraussichtlich
der erste Abschnitt des Neckarkanals , die
Strecke Mannheim —Heilbronn , fertiggestellt
sein . Die restliche Strecke Heilbronn —Stutt¬
gart —Eßlingen Plochingen ist durch Teilstrek -
kenansbau zur Gesamtfertigstellung wesentlich
vorbereitet . Namhafte württembergische Wirt -
schaftler und Gemeindepolitiker fordern be -
kanntlich die baldige Fertigstellung der Gesamt -
strecke bis Plochingen , um Württembergs wirt -
schastliche Kraft , wie betont wird , weiter zu
stärken .

So hat z . B . die Stadt Eßlingen für diese
Kanalarbeiten 8,4 Hektar Gelände im Werte
von 40 000 RM . zur Verfügung gestellt . Es
wird errechnet , datz mit dem neuen Kanal sich
für Württemberg Frachtersparnisse von jährlich
etwa 4 Millionen RM . ergäben und datz dem
Reich jährlich antzerdem 1,5 Millionen RM . an
Schiffahrtsabgaben mehr zuflössen .

WaS nun die Fertigstellung bis Heilbronn
anbetrifft , so knüpft die Stadt neuzeitlich an
bewährte Ueberlieferung an , denn schon im 14 .
Jahrhundert spielte Heilbronn eine Rolle als
Handelsumschlagsplatz . Im letzten Viertel des
19. Jahrhunderts wurden die Hafenanlagen
neuzeitlich ausgebaut , weiter fiel in diese Zeit
die Gründung des Salzbergwerks .

Heute sind an Hafenanlagen vorhanden der
Wilhelmskanal mit dem Zollhafen , der Win -
terhafen , der Salzhafen - Zugefüllt wurden und
werden der Floß - und der Karlshafen . Der
Umschlag in Heilbronn betrug trotz der Wirt -
schastskrise , trotz des noch nicht kanalisierten
Flusses 170 000—130 000 Tonnen pro Jahr . Als
neue Häfen für 1200- Touuen - Kähne kommen in
Betracht der 1931 erstellte Teil des Schiffahrts -
kanals und der alte Neckarlauf am Kleinänlein .
Der Schiffahrtskaual hat eine Sohlenbreite
von 190 Meter erhalten . Das Umschlaggelände
schließt unmittelbar an den Ortsgüterbahnhof
an . Weiter ausgebaut werden die Hafenstraßen
zur Stadt . Die Reichsautobahu Stuttgart —
Heilbronn —Würzburg wird diese Möglichkei -
ten noch mehr ausnützen lassen . Auch sonst hat

man in den ganzen Anlagen weitgehenden
Raum der künftigen Entwicklung gelassen .

Im Januar betrug der Neckardnrchgangsver -
kehr ab Mannheim 79 geladene Schisse mit
6889 Tonnen , und der Gesamtlokalverkehr 40
geladene Schiffe mit 8745 Tonnen ? leer fuhren
1 bzw . 4 Schiffe .

Streit um eine Straßenherstellung
Der Bezirksrat Offenburg beschäftigte sich in

seiner letzten Sitzung u . a . mit einem Verwal -
tungsgerichtsstreitsall , der sich schon viele Jahre
hinzieht . Es handelt sich um eine Klage des
Kreisrates Offenburg gegen die Gemeinde
Oberharmersbach wegen Ersatz von Straßen -
Herstellungskosten , und zwar um die Kreis -
straße vom Harmersbachtal ins Renchtal , die
Löcherbergstraße , deren Wiederherstellung 1931
beendet wurde . Die Baukosten für den dritten
Bauabschnitt betrugen 55 000 RM -, wovon auf
Oberharmersbach 4333 NM . entfällt . Ober -
harmersbach weigerte sich , diese Kosten zu tra -
gen mit der Begründung , sie sei an der Wie -
derherstellung dieser dritten Teilstrecke , die sich
auf der Nordseite des Löcherberges in das
Renchtal hinzieht und nur ans der Gemarkung
Löcherberg liegt , nicht interessiert . Nach länge -
rer Debatte und eingehender Beratung be -
schloß der Bezirksrat , weitere Gutachten dar -
über einzuholen , ob die Stratze zur Zeit der
Wiederherstellung auch von der Gemeinde
Oberharmersbach zur Holzabfuhr benutzt
wurde . Im übrigen empfahl der Be ^ irksrat
den beiden Beteiligten , sich im Vergle <chswege
zu einigen .

Lebensversicherungshypotheken
für Kleinwohnungsbau

Der Reichswirtschaftsminister und Preu
ßische Minister für Wirtschaft und Arbeit gibt
in einem Erlaß eine Erweiterung der Belei -
hungsgrundfätze der öffentlichen Lebensver -
sichernngsanstalten bei der Begebung von
Hypotheken bekannt .

Danach soll im Interesse der Förderung des
Kleinwohnungsbaues nunmehr zugelassen
werden , daß erststellige Hypotheken auf Klein -
wohnungsbauten nach Maßgabe der Belei -
hungsgrundfätze bis zu 50 v . H . der sorgfältig
ermittelten Gesamtherstellnngskosten (Bau - und
Bodenkosten ) gewährt werden , wenn

1. ein vom Reich , von einem Lande oder
von einer Gemeinde gegebenes ober verwirk -
tes Darlehen der erststelligen Beleihung folgt ,

2 . eine zweite Hypothek nicht erforderlich ist
oder

3 . wenn — ohne Inanspruchnahme öffeut -
licher Mittel oder Bürgschaften — die Nach -
belastungen anderer Art so gering sind , daß
dadurch eine Gesamtbelastung von 05 v . H . der
Gesamtherstellungskosten nicht überschritten
wird und als sicher anzunehmen ist , daß durch
diese Nachbelastungen die Ertragsfähigkeit des
Wohngrundstückes und die Sicherheit der ersten
Hypothek nicht in Frage gestellt werden .

Ausdrücklich wird in dem Erlaß bemerkt , daß
die zugelassenen Erleichterungen nnr sür
Kleinwohnungsbauten und nur unter der Vor -
aussetzung tragbar sind , daß der für Neubau -
werte maßgebende Baukostenindex auf etwa
demgegenwärtigenStand gehalten werben kann .

Ltm die Monatsmitte im Lande
Bietigheimer Notizen

Dieser Tage war im Bürgersaale des Rat -
Hauses die Ortsbauernschast zahlreich versam -
melt , um einen Vortrag des Ortsbauernsüh -
rers Schmitt : „Deutscher Mais " entgegenzu -
nehmen . ES bedurfte schon einiger überzeugen -
der Hinweise , bis man hier die Brücke zwischen
Althergebrachtem und der neuen Erkenntnis
hinsichtlich des größeren Nutzens schlagen
konnte . Man beauftragte den Ortsbauernführer
mit der Beschaffung von Saat - Mais , der nun
erstmals in diesem Sommer einheitlich auf deu
Feldern erblühen wird . Die Gemeindeverwal -
tung hat angeordnet , daß ab 1 . Januar 1935
keine Verzugszinsen für Steuerrückstäude , da -
gegen bei Verzögerung ein Säumniszuschlag
von 2 v . H . des rückständigen Steuerbetrages
berechnet werden .

Aus Bruhrain und Kraichgau
l . In Rheinsheim wird die Erstellung des

neuen Kriegerdenkmals zu Ehren der im Welt -
krieg Gefallenen am 26. Mai mit der Einwei -
hnngsfeier abgeschlossen . — In Hockenhcim sind
als Frübjahrsveranstaltungen geplant : ein
Frühjahrsvolksfest (24. März ) , eine Hand -
werksschau (17.—23. April ) Einweihung des
Iungvolkheimes ( 12 . Mai ) und Gastspiel des
Zirkus Krone . — Bei der Hauptversammlung
des Militär - und Kriegervereins Hockenheim
wurden die ältesten Mitglieder Ichann Eich -
Horn 2 , Johann Christ 7 , und Franz Goth 8
zu Ehrenmitgliedern ernannt .

In der Hauptversammlung des Turnver -
eins Ranenberg wurde der seitherige Vereins -
sührer Joses Laier wiedergewählt . Die Be -
richte lauteten günstig . — Aus einer Kundge -
buug des Reichsbundes der Kinderreichen in
Eppingcn sprachen Landesleiter Koch und Stei -
ger über die Bedeutung der erbgesunden Fami -
lie im Staat . — Der Schiitzenverein Sulzseld
hielt seine Hauptversammlung ab . Herr Wil -
Helm Psefserle ist 1. Vereinsführer . Der Ver¬
ein ist endgültiger Gewinner des Ganwander -
schildes geworden . — In Mühlbach fand ein
Elternabend des Turnvereins statt . — In

Zaisenhausen feierte als einer der ältesten
Einwohner Wilhelm Dauth 3, seinen 80. Ge -
burtstag . Dort hielt der Reichsluftschutzbund
eine Versammlung ab , bei der Dr . Schöneberg
über die Ziele und Aufgaben des Bundes refe -
rierte . —

Vor den Tabakbauern von Untergrombach
sprach Dipl . - Landwirt Reiß von der Land -
wirtschastskammer Karlsruhe über Tabakbau
und Tabakbehandlung . — In Wössingen feierte
Schmiedemeister Gustav Wagner seinen 70 . Ge -
burtstag in geistiger und körperlicher Rüstig -
keit . — Beim Gesangverein „Frohsinn " Malsch
krnuten folgende Sänger geehrt werden : Kon
stantin Bös für 50jährige , Johann Bös für
40jährige und
Mitgliedschaft .

I . Fleckenstein für 25jährige

Ourlach im März / K >; «
. Zugunsten des WHW veranstaltete der Tur -

« erbnnd Dnrlach - Ane im „Deutschen Haus "
einen Bunten Abend , der in finanzieller und
künstlerischer Hinsicht ein voller Erfolg war . Aus
Karlsruhe hatten sich Bayerini . das musika -
tische Unikum und I . Sonntag eingefunden , die
restlos befriedigten . Die Turnerinnenabteiluug
des Vereins gab unter Leitung von Frau
Jock alte und neue Tänze zum besten , wäh -
rend die Iugendturner zwei Schwänke tress -
lich zur Aufführung brachten . Vereinsführer
Graf und Oberturnwart Kirschenmann hiel -
ten Ansprachen .

In der „Blume " in Aue fanden sich die Ge -
müserzenger von Durlach - Durlach - Aue und
Wolfartsweier zu einer Versammlung ein .
Der Stellvertreter des Gebietsbeaustragten
im Reichsnährstand - Herr Frick , sprach dabei
über Anbau - und Absatzregelung im Gemüse -
bau . Nach ihm ergriff Gebietsbeauftragter
Schrodt das Wort zum gleichen Thema . Die
Versammlung leitete Ortsbauernführer Post -
weiter .

Die NS -Kriegsopferverforgung hielt im
„Lammsaal " ihre Geueralmitgliederversamm -
lung ab , die sehr gut besucht war . Von der
Bezirksleitung Karlsruhe waren die Käme -
raden Reinhardt und Reis anwesend . Orts -
gruppenobmann Scharman « erstattete den
Tätigkeitsbericht . Die Ortsgruppe , die über
500 Mitglieder zählt , hat aus sozialem Gebiete ,

in der Arbeitsbeschaffung und in der Für -
sorge der Kameraden große Erfolge zu verzeich -
nen .

Die Tnrncrschaft 1846 billigte in ihrer
Hauptversammlung die neuen Satzungen für
die Deutsche Turn - und Sportbewegung durch
einstimmige Annahme . Vereinsführer Heu -
ning verbleibt durch einstimmige Wiederwahl
für zwei weitere Jahre im Amt , ebenso die
Kassenprüfer Hodapp und Schmidt . Dietwart
Weißinger hielt bei dieser Gelegenheit einen
Vortrag über Turnvater Jahn .

Im Alter von 74 Jahren starb der allseits
geschätzte Major a . D . Schenkclberger , der sich
besonders durch seine Arbeit im Militärverein
große Verdienste erworben hat . —n .—

Nordbadens Forstbeamte tagten
In einer Versammlung der Forstbeamten

Nordbadens in Adelsheim konnte Bezirks -
gruppeuleiter Forstrat Thoma , Adelsheim ,
über 200 Forstbeamte begrüßen . Forstrat
Waldbauer , Walldürn , sprach über „Das Wirt¬
schaftsziel in der Forstwirtschaft "

. Landesforst -
meister Hug überbrachte die Grüße des Fi -
uanzministers Köhler und behandelte in sei -
neu weiteren Ausführungen das Verhältnis
zwischen Partei und Staat . Nach organifatori -
fchen Vorträgen brachte in einem großange -
legten Schulungsvortrag GauschnlungSleiter
Baumann das Wesen der » î ionalsozialistischc »
Bewegung zum Ausdruck .

Offenburg hat gut gewirtschaftet
Eine sehr erfreuliche Mitteilung kann der

Oberbürgermeister der Offenburger Bürger
schaft machen . Während der Voranschlag für
das Jahr 1933 mit einem Fehlbetrag von
51200 RM . abschloß , ergibt sich in der Rech
nuug eine Verbesserung um 149 287 AM . Die
Mehreinnahmen betragen 84 882 RM . und die
Wenigerausgaben 115 555 RM . Es läßt sich in
diesem Rechenschaftsbericht bereits die durch
die Maßnahmen der Reichsregieruug bewirkte
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage er -
kennen . Der Aufwand der Fürforgekafse zeigt
einen nicht unwesentlichen Rückgang und die
Steuereinnahmen ein beachtenswertes Anstei -
gen .

Aus dem Harmersbach - u . Nordrachtal
Zu einem zweitägigen Schulungskurs tagten

in Zell a . H . die Geschäftsführer der Badischen
Betriebs - und Jnnungskrankenkasscn aus den
Bezirken von Karlsruhe bis mit Lahr . An die
60 Teilnehmer waren erschienen , um sich über
die neuen Verfügungen und Anordnungen zu
unterrichten . Die Tagung wurde durch den
Kommissar der Badischen Krankenkassen , Herrn
Meier eröffnet , worauf Bürgermeister Kopf
die Erschienenen im Namen der Stadtgemeinde
auf das herzlichste begrüßte . Ein Kamerad -
fchaftsabend vereinigte die Gäste nach ange -
strengter Schulungsarbeit zu einigen gemüt -
lichen Stunden .

Etwa 20 Personen von Zell a . H ., die sich
dann und wann an dem Gliickspiel 17-1-4 betei -
ligten , konnten von der Gendarmerie sestge -
stellt werden . Sämtliche Beteiligten erhielten
nun wegen verbotenen Spiels einen Strasbe -
scheid über 20 RM . zuzüglich 2 .50 RM . Kosten¬
zugestellt . Die Inhaberin des Gasthauses , in
dem gespielt wurde , erhielt eine Geldstrafe von
52 RM . Im Falle der Unbeibringlichkeit wur -
den entsprechende Gefängnisstrafen festgesetzt ,
Die betreffende Personen gaben an , daß ihnen
das Verbct dieses Spiels unbekannt war . Die -
ser Fall möge anderen eine Warnung sein .

Die Musikkapelle Uuterharmersbach , bekannt
durch ihre Leistungen , feiert im Mai . d . I .
ihr 65jähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß
wurde der Kapelle von der Leitung des Kinzig -
täler Musikerbezirks das Bezirksmusikfest über -
tragen . Aus dem Programm sei erwähnt die
Marschmusikbewertuug von der Unterstufe bis
zur Kunststufe , das Festkonzert , ausgeführt von
den Bezirkskapelleu . sowie die Massenchöre .
Die Vorarbeiten zu diesem Tag der deutschen
Volksmusik sind in vcllem Gange . Die Musik -
kapelle Unterhamersbach wird alles daran set -
zen , um ihren Gästen angenehme Stunden im
schönen Harmersbachtal zu bieten .

Die Gemeinde Norbrach hat ein größeres
Siedlungsprogramm festgelegt . Es sollen zu -
nächst acht Sicblerstcllen in Angriff genommen
werden . Jedem der Siedler wird ein größeres
Tiiick Acker - oder Gartenland zugeteilt .

I . L.

Kleine Rundschau
Mannheim . ( Generaldirektor Jägers letzte

Fahrt . ) In Anwesenheit des badischen Mini -
sterpräfidenten sowie Männer des öffentliche »
und wirtschaftlichen Lebens wurde General -
direktor Gottlieb Jäger zu Grabe getragen . ES
sprach u . a . Ministerpräsident Köhler , der dar -
legte , datz mit Generaldirektor Jäger eine der
markantesten Persönlichkeiten des Wirtschaft -
lichen Lebens der deutschen Südwestmark da -
hingeschieden ist . Reichsbahndirektor Dr . Spieß
überbrachte das Beileid des Reichsverkehrs -
Ministeriums . Direktor Weber sprach für die
Konzernfirmen . Handelskammerpräs . Reuther
hob die Bedeutung des Verstorbenen hervor .

Kappelrodeck . ( Schwimmbad . ) Nun wird auch
unsere Gemeinde in Bälde ein Schwimmbad
ihr eigen nennen dürfen . Die Pläne liegen
fertig vor und find auch schon genehmigt wor -
den . Die Erdarbeiten sind bereits in vollem
Gange , sie werden von jungen Leuten freiwil -
lig und unentgeltlich geleistet . Die Opferbereit »
schaft verdient alle Anerkennung .

Schutterwald . ( Verschiedenes . ) In der Ge -
meinderatssitzuug der letzten Woche wurde be -
schlössen , daß im „Neuen Feld " eine Siedlung
von etwa 10 Häusern erstehen soll . Jeder Sied -
ler muß ein Eigenkapital von 100 RM . haben .
Jede Siedlung kommt ohne Gelände zwischen
3500—4000 RM . — Wie jedes Jahr , so werden
anch dieses Jahr Scheibenfeuer , verbunden mit
dem Scheibenschlagen , abgebrannt . In der
„Krone " und in der „Sonne " fand das Ham -
melessen statt , an dem die Hammellosinhaber
teilnehmen konnten .

( Freistett . ( Goldene Hochzeit .) Dieser Tage
konnten der Totengräber Friedrich Sieht und
seine Ehefrau Magdalena geb . Klotter das
schöne Fest der goldenen Hochzeit seiern . Das
Amt hat sich schon von seinem Großvater bzw .
seinem Vater auf ihn vererbt .

Legelshurst . ( Altersjubilare .) Diesen Monak
konnte Frau Elisabeth ErHardt Witwe (Zim -
mer -Lis genannt ) ihren 76. Geburtstag be «
gehen . 77 Jahre alt wurde Herr Johann Lux 6.
Als eifriger Sänger beteiligte er sich so rüstig
und fröhlich wie feine jüngeren Sangesbrüder
an der kürzlichen Generalversammlung des
Vereins . In guter Gesundheit feierte am
14 . d . M . Frau Barbara Walter geb . Heinz
( genannt Stiedels Vide ) ihr 82. Wiegenfest .

Lantenbach (Renchtal ) . ( Im Zeiche « der Ber ,
einsachnng .) Ans 1 . April d . I . erfolgt die Ber -
einigung des Nebenortes Winterbach mit dem
Hauptort Lauteubach zu einer einfachen Ge -
meinde Lautenbach .

Lichtenau . ( Sachschaden .) Einige am Bahn «
Hof stehende Pferde - und Kuhfuhrwerke wur -
den von einem Lastkraftwagen angefahren , wo -
durch Sachschaden entstand .

Nußbach . ( Den 90 . Geburtstag ) feierte im
katholischen Pfarrhaus Frl . Rosina Roelle . Sie
ist die älteste weibliche Einwohnerin der gesam -
ten Pfarrei . Seit 35 Jahren ist sie im HanS -
halt unseres Pfarrers tätig und arbeitet noch
täglich mit .

MöSbach . ( BbM .-Heim .) Der Gemeinderat
hat dem BdM . im 3. Stock des Schulgebäudes
Räume für ein Heim zur Verfügung gestellt .
Die Mädel haben es mit Feuereifer eingerich -
tet , und dank der Opferwilligkeit ber Gemeinde
ist es nun zu einem Schmuckkästchen geworden .
Am Samstag wurde das neue Heim bezogen
und in Anwesenheit von Vertretern der Ge -
meinde und der Partei feierlich eingeweiht .

Bnhl . ( Schwindler unterwegs .) In den letz-
ten Tagen trat im Bezirk ein Reifender auf .
der den Leuten Tee zum Kauf anbot . Er gibt
an , die Leute hätten eine bestimmte Krank -
heit oder würden von einer solchen befallen
werden . Dieser von ihm angebotene Tee sei
ein Vorbeugungsmittel . Es handelt sich hier
zweifellos um einen Schwindler .

Ravensburg . ( Gustav - Adolf -Fest .) Hier hat
eine Besprechung stattgefunden wegen des
württembergischen Gustav -Adolf -Festes . Als
Ort wurde Ravensburg bestimmt . Der 7. und
8. Juli ist in Aussicht genommen .

Oberkirch . ( Ertragreicher Obstbau .) In de «
Generalversammlung des Bezirks - und Obst -
bauvereins Renchtal wurde bekanntgegeben ,
daß auf dem Oberkircher Obstmarkt rund
5 512 000 Kilogramm ( — 110 240 Zentner ) Obst
verkauft wurden . Der Umsatz erreichte gegen -
über dem Vorjahr eine Steigerung von durch -
schnittlich 50 Prozent . Dem Kreisobstbauober -
iuspektor Löffler , der schon über 20 Jahre den
Obstbau des Reuchtals mit seinen reichen Er -
fahrungen betreut , wurde eine Ehrenurkunde
überreicht .

Ladenburg . (Fund aus der Römer,eit .) Süd «
lich der Stadt fand man in einer sog . Abfall -
grübe die Bruchstücke einer römischen Ziegel -
platte mit dem Stempel CQH . XXllll . Da bis
jetzt die Funde römischer Legionsstempel hier
sehr selten sind , bietet ber neue eine willkom -
mene Bereicherung der Sammlungen im OrtS «
museum .

Tiengen . ( Wiederaufleben eines Heimat «
festes .) Zur Erinnerung ber Belagerung und
Einnahme ber Stadt durch die Schweizer im
Jahre 1499 wurde seit etwa 400 Iahren in
Tiengen der „Schweizertag " gefeiert . Auf An -
regung des Bürgermeisters beschloß der Ge -
meinderat die Wiedereinführung dieses Hei «
matsestes , das in diesem Jahre wieder zum
erstenmal gefeiert werden soll .

Hausfrauen
von Karlsruhe und Umgebung!

In diesen Tagen , zum Abschluß des Winter »
Hilfswerkes , kommt die NS .-Frauenfchaft , die
Polizei und der Lautsprecherwagen zum letzten -
mal zu Ihnen , um die Lebensmittel und Klei «
derspenden abzuholen .

Die Erfahrung hat gezeigt , baß manche ,' rm »
Witwe mehr gegeben hat , als mancher Volks »
genösse , der die Arbeitslosigkeit noch nie ge»
kanut hat .

Darum zeigt dieses letzte Mal , daß Ihr
nicht nur fpenden , sondern auch opfern
wollt . Die Beschenkten werden Euch dakü»
dankbar sein .
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» Ich erhebe Einspruchs rief Jennison . „Das
sind leere Mutmaßungen ."

„Stimmt "
, pflichtete Greene zu . „Aber wir

befinden uns hier nicht im Gerichtssaal . Wir
können soviel Vermutungen aufstellen , wie
uns beliebt . Setzen wir einmal voraus . Miß
Winterslip , das Testament stand in irgendeiner
Weise mit Jennison in Beziehung . Wie ver -
muten Sie , daß diese Beziehung beschaffenwar ?"

„Ich brauche gar nichts zu vermuten , bin
genau unterrichtet "

, erwiderte Miß Minerva .
„Ah , das ist ausgezeichnet . Sie kennen die

Beziehung . Fahren Sie fort ."
„Ehe ich heute abend hierherkam , hatte ich

« in Gespräch mit meiner Nichte. Sie gestandmir , daß ihr Bater von ihrer unö Jennisons
Liebe wußte , und daß er sich erbittert dieser
Verbindung widersetzt hätte . Er war sogar soweit gegangen , zu erklären , er würde sie ent
erben , falls sie auf ihrem Vorsatz bestünde ."

„Dann würde also wahrscheinlich das neue
Testament , das Dan Winterslip zu machen be -
absichtigte, die Bestimmung enthalten haben ,daß seine Tochter keinen Pfennig seines Gel -
des erben sollte, falls sie Jennison heiratete ."

„Darüber besteht kein Zweifel ", erklärte
Miß Minerva fest .

„Sie erkundigten sich nach einem Motiv ,Jennison ", sagte Greene . „Dieses Motiv ge
nügt mir . Jeöer kennt Ihre Geldgier . Sie
wollten Winterslips Tochter , das reichste Mäd
chen auf den Inseln , heiraten Aber Sie gehören nicht zu den Menschen , die eine Bettel
ehe schließen. Ihr Entschluß stand fest , sowohl
Barbara Winterslip wie ihres Vaters Ver
Mögen zu erhalten . Nur ein Mensch stand
Ihnen im Weg — Dan Winterslip . Aus die-
sem Grunde waren Sie in jener Mordnacht
auf seiner lanai —"

„Halt , einen Augenblick"
, protestierte Jen

nison . „Ich war nicht auf seiner lanai, ' ich be ^
fand mich an Bord des .President Tyler '

, und
jeder Mensch weiß doch, daß her Dampfer seine
Passagiere erst um neun Uhr des folgenden
Morgens ausbootete —"

„Darauf komme ich gleich "
, unterbrach ihn

Greene . „Uebrigens , wieviel ist doch die Uhr ?"
Jennison zog eine Uhr an einer dünnen

Kette aus der Tasche. „Ein Viertel zehn ."
„Ich danke . Ist das die Uhr , die Sie ge -

wöhnlich tragen ?"
„Gewiß ."
,He eine Armbanduhr getragen ?" Jennison

zögerte . „Gelegentlich ."
„Nur gelegentlich ?" Der Untersuchungsrich -

ter erhob sich und ging um den Schreibtisch
herum . „Lassen Tie mich bitte einmal Ihrlmkes Handgelenk sehen.

"
. Jennison streckte seinen Arm aus . Er wartie 'braun gefärbt , aber am Gelenk zeichneten

sich scharf die Umrisse einer Uhr und des Arm -
bandes ab.

Greene lächelte . „Sehen Sie , Sie haben
doch eine Armbanduhr getragen — und Sie
haben sie, wie der Augenschein beweist , ziem -
lich konstant getragen ." Er holte einen klei-
nen Gegenstand aus seiner Tasche imd hielt
ihn Jennison unter die Augen „Diese Uhr
vielleicht ?" Ohne mit der Wimper zu zucken ,betrachtete Jennison die Uhr . „Sie schon srü -
her gesehen?" erkundigte sich Greene . „Nein ?
Nun , wie war 's , wenn wir sie einmal anpro -
vierten ."

Er legte ihm die Uhr um und befestigte sie.
„Ich kann mir nicht helfen , Harry , ich stelle
fest , daß sie erstaunlich genau den hellen Um-
rissen an Ihrem Gelenk entspricht , und die
Spitze der Schnalle trifft ganz von selbst in
das abgenutzte Loch des Riemens, "

„Was soll das ? " fragte Jennison .
,£ )lj , ein Zufall wahrscheinlich ! Sie haben

jedoch ungewöhnlich breite Fesseln . Bran »
bnngsreiten , Schwimmen , he ? Aber davon will
ich erst später sprechen.

" Zu Miß Minerva ge-
wandt , fuhr er fort : „Miß Winterslip , wür -
den Sie so gütig sein, einmal hier herüberzu -
kommen ?"

Sie kam, und als sie neben ihm stand,
beugte sich der Untersuchungsrichter plötzlich
vor und schaltete das Licht auf seinem Pult
aus . Außer einem matten Schimmer , der durch
einen Laden drang , lag das Zimmer im Dun -
keln . Langsam näherte der Untersuchung ?-
lichter etwas ihren erschreckten Augen . Eine
Uhr an einem menschlichen Arm — eine Uhr
mit einem Leuchtzifferblatt , auf dem die Ziffer
zwei fast erloschen war .

„Sehen Sie sich das an und sprechen Sie ",
klang Greenes Stimme . „Haben Sie diese Uhr
schon früher gesehen?"

„Ja "
, lautete die feste Antwort .

„Wo ?"
„Im Dunkeln , in Dan Winterslips Wohn -

zimmer , kurz nach Mitternacht am dreißigsten
Juni «"

> . . . . . .. . W
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Greene schaltete das Licht ein . „Besten Dank ,Miß Winterslip :" Er zog sich wieder hinter
sein Pult zurück und drückte auf einen Knopf .
„Vermutlich erkennen Sie die Uhr an irgend -
einem bestimmten Merkmal ?"

„Ja . Die Ziffer zwei ist ziemlich stark be -
schädigt."

Spencer erschien in der Türe . „Schicken Sie
den Spanier herein "

, befahl Greene . „Im
Augenblick habe ich keine weiteren Fragen zu
stellen, Miß Winterslip ."

Cabrero trat ein , seine Augen drückten Furcht
aus , als er Jennison erblickte. Auf ein Zeichen
des Untersuchungsrichters löste Chan die Arm -
banduhr und reichte sie dem Spanter .

„Sie kennen die Uhr , Jos6 ?" fragte Greene .
.,Jch — ich — ja ", antwortete der junge

Mensch.
„Haben Sie keine Angst", ermutigte ihn

Greene . „Niemand null Ihnen etwas tun . Sie
sollen mir nur die Geschichte wiederholen , die
Sie mir heute nachmittag erzählten . Sie haben

keine regelrechte Arbeit ? Sie sind so eine Art
vertraulicher Bote von Mr . Jennison ?"

„Ich war 's ."
„Ja — das ist jetzt ein für allemal vorbei

Sie können ruhig sprechen. Am Mittwoch
morgen , den zweiten Juli , waren Sie in Mr .
Jennisons Bureau . Er gab Ihnen diese Arm
banduhr und beauftragte Sie , sie zur Repara -
tur zu bringen . Irgend etwas war mit dem
Werk nicht in Ordnung . Die Uhr wollte nicht
gehen . Sie trugen sie in ein großes Juwelier
geschäft . Was geschah ?"

„Der Mann sagte , sie wäre sehr verdorben .
Die Reparatur würde mehr kosten als eine
neue Uhr . Ich gehe zurück und erzähle es
Mr . Jennison . Er lachte und sagt, sie gehöre
mir als Geschenk ."

„Stimmt ganz genau "
, erklärte Greene , der

des jungen Mannes Aussagen an Hand einer
Niederschrift auf seinem Pulte nachprüfte . „Am
Donnerstag , den dritten Juli , spät nachmittags
verkauften Sie die Uhr . An wen ?"

„An Lau Ho , einen chinesischen Juwelier in
Maunakea Street . Am Samstagabend , viel -
leicht um sechs Uhr , telephonierte Mr . Jenni
son mich an , sehr aufgeregt . Müsse die Uhr
wiederhaben um jeden Preis . Ich laufe in
Lau Hos Laden . Die Uhr ist schon weiter -
verkauft . An einen fremden Japaner . Spät
nachts gehe ich zu Mr . Jennison , und er
schimpft mich wütend aus . „Suche die Uhr " ,
sagt er . Ich bin überall herumgejagt , konnte
sie aber nicht finden ."

Greene wandte sich wieder Jennison zu . „Sie
waren ein wenig unvorsichtig mit jener Uhr ,

Auf vereistem Schiff /
Dreiundzwanzigster Dezember 1301. Hel -

singsors .
Ueber Nacht Kälteeinbruch . Unser Ofen

„ lacht" auf allen Seiten . Doch die von der
eisernen Schiffseite ausgestrahlte Kälte läßt
sich nicht erwärmen . Frierend liegen wir trotz
Decken und Segeltuchumhüllung in den Kojen .

Am Morgen sind die Hafengewässer von
einer beinahe meterstarken Eisdecke über -
zogen.

Wie angemauert liegen wir am Kai . Also
Ueberwintern auf halber Heuer ?

So stand 's in den Paragraphen des See -
mannbuches .

Unser Disput wird hinfällig , als es gegen
Mittag von der Hafeneinfahrt dröhnt , don -
nert und ballert . Der Eisbrecher Jrmack
kommt in den Hafen . Leicht und mühelos , ge-
rade wie in offenem Fahrwasser zeichnet er
auf die weiße Decke eine breite schimmernde
Fahrrinne . Glatt wie von einer Schere ge-
schnitten sind ihre Ränder . Nur hin und wie -
der springt ein Eisbrocken klirrend über die
Decke . Tie Trümmer werden von dem Ge-
wicht des Schiffes unter das Eis gepreßt . Nur
das Donnern gibt Kunde von der gewaltigen ,treibenden Kraft des grauen Dampfers .

Zwei , drei Wendungen in nächster Nähe , und
schon ist der Weg sür uns frei . Eine breite
offene Straße führt in See . Der Lotse kommt
mit einer Anlegeleiter an Bord . Wozu wir
einen Lotsen nehmen , ist mir schleierhaft , denn
von dieser Fahrrinne gibt es einfach kein Ab-
weichen. Es handelt sich wohl nur um das
Lotsenpenger (Geld ) .

Nächster Anliegplatz Tränksund .
Ohne Unterlaß rattern die Winschen vier

nndzwanzig Stunden . Das Deck der Suomi
ist bis zur Brücke hochgebeugt mit einer
Bretterdecklast . Kettenpatentlaschings darüber !
Anker auf ! Volldampf voraus ! Reiseziel :
Delsziel , Holland .

Ein kalter Nordwest pustet uns entgegen .
Schon kommen die ersten Spritzer über . Sie
frieren ordnungsgemäß bei 20 Grad Kälte
fest. Stärker pustet der grimmige Nordwest .
Die Spritzer werden zu übertoppenden Seen .
Immer stärker umhüllt uns der Eispanzer .
Eiszapfen wachsen an dem stehenden Geräte
aufwärts . Der Vormast verwandelt sich in
eine mächtige konische Säule . Das Schanz -
kleid der Brücke , das Kartenhäuschen werden
Eishöhlen . Immer tiefer drückt der weiße
Tod das Schiff hinab . Immer mehr legt sich
die Suomi nach Steuerbord über . Einund -
zwanzig Grad Schlagseite . Grobe See und
immer mehr Eisbildung . Seemann , gib acht !

Ein Begehen des Decks ist beinahe nnmög -
lich . Wir kraxeln wie auf einem Eisberg auf
allen Vieren umher . Das gestreckte Rettnngs -
tau nach vornen zum Mannschafts - und Hei -
zerquartier ist in einer Stunde zur schweben -
den Säule geworden , das trotz Stärke wie ein

trohhalm bricht . Es ist unmöglich , an den
Patentverschluß der Laschingketten zu kommen .Der Patentverschluß war mit einem Griff zu
lösen , so daß die Decklast zu beiden Seiten ab-
rutschen konnte Doch hat er seinen Zweck nun
vollständig verfehlt . Der Eispanzer hält auch
ohne Ketten die Decklast unlösbar zusammen .

An ein Aussetzen der Rettungsboote ist
nicht mehr zu denken . Beide Boote haben sich
in unförmige Eisklötze verwandelt .

Was nun , Käpten Hansen ?
Der Alte bleibt stumm . Zuerst erstarrt er

am Schanzkleid der Brücke zum Eisklotz . Vor -
ausgerichtet ist sein Blick. Immer voraus .Gerade als wollte er sagen : Scher mich den
Teufel um euren Kram . Voraus liegt das
Aielt <

Von
Friedrich Keim ( Ettlingen )

Der Kajütenslunkey gibt dem lebenden Eis
klotz bald Kaffee, bald Suppe , bald ein steifes
Grögchen ein . Käpten Hansen schmunzelt :
„So warm bin ich noch nie gesteckt !"

Wir andern wechseln nur noch zwischen
Rudertörn und Kesselraum . Die Hitze im
Kesselraum , die sonst den Atem verschlägt ,
reicht gerade aus , um die erstarrten Glieder
aufzutauen . Nur durch andauernde Tätigkeit
hielten wir die Zugänge nach Kesselraum und
Kombüse offen . Alle anderen Räume , selbst
die Kajüte , sind für uns tabu (unerreichbar ,
verboten ) .

Dann kam der Schnee . Flocken ? Nein ! ES
schneite handgroße Schneefetzen. Ein Boll -
treffer ins Gesicht und man hatte zu tun , um
aus der Schneeverwehung hindurchzublinzeln .

Unser braves Schiffchen verwandelte sich in
einen Eisberg , aus dem zwei Masten und ein
qualmender Schlot herausragtcn .

Drei Tage und zwei Nächte dampften wir
mit dem weißen Tod um die Wette . Was
kümmerte uns Jungvolk der weiße Tod ? Der
ungewöhnliche Sport , die Rutschpartien und
Schneeballgesechte hielten uns in Atem . Und
wenn der gestrenge Beherrscher des Nordens
sich an Bord gewagt hätte , so hätten wir ihm
mit hartgeballten Wurfgeschossen die Nase po-
liert . Nur unser Alter wußte , um was es
ging . Nur unser festgesrorener Führer wußte ,
daß wir da? Rennen gewonnen hatten , als
wir in die Kieler Förde einliefen .

In die Holtenauerschleuse konnten wir nicht
einlaufen , da wir beinahe ganz auf der
Steuerbordseite lagen .

Mit Brechstangen rückten wir unserem
Alten zu Leibe. Dem folgte ein Generalan -
griff anf den Eisberg .

Fünfzig Mann arbeiteten dreimal vierund -
zwanzig Stunden . Doch das hätte nicht ge-
reicht, wenn die liebe Sonne nicht so wacker
mitgeholfen hätte .

Harry . Aber zweifellos hielten Sie sich für
ziemlich sicher — Sie hatten ja Ihr Alibi .
Denn als Hallet Ihnen auf Winterslips
lanai am Morgen nach dem Verbrechen die
verschiedenen Beweisstücke aufzählte , vergaß
er , zu erwähnen , daß jemand die Uhr gesehen
hätte . Das war einer der glücklichen Zufälle ,
die bei unserer Arbeit unsere einzige Rettung
sind . Samstag abend begriffen Sie plötzlich
die Gefährlichkeit Ihrer Lage — wie Sie die
Sache entdeckt haben , weiß ich nicht —"

„Aber ich "
, unterbrach ihn John Ouincy .

„Was ! Was heißt das ?" rief Greene .
„Am Samstag nachmittag "

, erzählte John
Ouiney , „spielte ich mit Mr . Jennison Golf .
Auf dem Rückwege zur Stadt unterhielten
wir uns über die verschiedenen Spuren in die-
sem Falle . Und zufällig erwähnte ich die Arm »
banduhr . Jetzt weiß ich , daß er damals zum
erstenmal davon hörte . Er sollte bei uns zu
Abend essen , aber er ersuchte mich , ihn an sei -
nem Büro abzusetzen, weil er noch einige
Briefe unterzeichnen müsse . Ich wartete
unten . Jene Gelegenheit ivird er benutzt
haben , um diesem jungen Menschen hier den
Auftrag zu erteilen , ihm die Uhr wieder zu
verschaffen."

„Großartig !" rief Greene enthusiastisch. „Da -
mit wären alle Rätsel bezüglich der Uhr ge -
löst, Jennison . Es überraschte mich , daß Sie
sie trugen , aber wahrscheinlich sagten Sie sich ,
daß es für Sie wichtig wäre , genau die . Zeit
zu wissen, und mit Recht nahmen Sie an , daß
das Salzivasser sie nicht sofort in Unord -
nung bringen würde —"

„Was zum Teufel faseln Sie da zusammen !"
brauste Jennison auf .

Wieder drückte Greene auf den Knopf an
seinem Schreibtisch . Sofort erschien Spencer .
„Führen Sie diesen Spanier ab"

, befahl der
Untersuchungsrichter , „und bringen Sie Hep-
worth und den Stenermannsmaat ." Dann
wandte er sich von neuem an Jennison . „In
einer Minute will ich Ihnen zeigen , was ich
zusammenfasele . In der Nacht vorfr 30. Juni
waren Sie Passagier auf dem „President
Tyler "

, der bis zum Morgengrauen dicht vot
der Hafeneinfahrt ankerte ?"

„Das stimmt ."
„Bis zum folgenden Morgen wurden kei«»

Passagiere von dem Schiff gelandet ?"
„Das ist doch leicht festzustellen ."
„Sehr gut ."
Der Zweite Offizier des „President Tyler "

trat ein . Ihm solgte ein großer , plumper
Seemann , in dem John Ouincy den Steuer -
mannsmaat des Dampfers erkannte . Voller
Interesse bemerkte er an des Mannes rechter
Hand einen Ring , und sein Denken wanderte
zurück zu jenem Zusammenstoß in der Boden -
kammer in San Franzisko .

,Mr . Hepworth "
, begann der Untersuchungs -

richter , „am Abend des 30. Juni erreichte Ihr
Zchiss Hawaii , aber es war zu spät , um noch
den Hasen anzulaufen . Sie ankerten Hawaii
gegenüber . Wer befindet sich bei einer der -
artigen Gelegenheit an Teck — sagen wir von
Mitternacht an ?"

„Der Zweite Offizier "
, erklärte Hepworth ,in diesem Falle ich selbst. Außerdem der

Steuermannsmaat ."
„Das Fallreep ivird bereits am Abend vor -

her herabgelassen ?"
„Gewöhnlich ja . In jener Nacht war eS

heruntergelassen ."
„Wer befindet sich bei der Treppe auf

Posten ?"
„Der Stenermannsmaat ."
„So , so . Also, Sic hatten in der Nacht vom

30 . Juni Dienst . Fiel Ihnen -bei dieser Ge¬
legenheit irgend etwas Besonderes aus ?"

(Fortsetzung folgt )

Die seierliche lkrSssnuna des direkte » Ẑ ernsprechoerkehrs Berlin —Tokio
Nelchsvosttninister Freiherr tklk von Rtibenach lam Tischende! , der javanische Botschafter in Berlin
Graf Muschakoji «links neben ihm ) . Reichsankcnminister Freiherr von Neurath und Rcichsleiter
Alfred Roscnbera trechts neben ihm ) im ReichSvostministcrium mährend des A » ßtauschcs der Be-
arützunasanlvrachcn zwischen den Vertretern der deutschen und der javanischen Rcaieriiua . mit denen

» m MM » 4 « i&w &e rnw « ckve rlehr .« iuaelcititt wurde .
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Oer zweite Gast / ? Ä
Peter Dieck breitete sorgsam eine alte Decke

über den Kühler seines Wagens , klammerte
die Diebessicherung an das Steuerrad , sah
mißtrauisch in das Licht der Straßenlaterne ,die ihm den Strom für seine Parklampen spa-
ren sollte, und schritt auf die Haustür zu . Die
zuckende flamme eines Streichholzes wies ihn
an den drittuntersten der Klingelknöpfe . Peter
Dieck läutete .

Er mußte eine Weile warten , ehe schlurfende
Schritte die Treppe hinunterkamen . Ein
Schlüsselbund klapperte , eine Männerstimme
ließ einen unterdrückten Fluch hören . „Du
mußt dich noch einmal gedulden . Hab ' das
falsche Schlüsselbund erwischt !" Und die schlur-
senden Schritte entfernten sich wieder .

„Das ist nämlich eine dumme Sache"
, meinte

Peter Diecks Gastgeber , junger Kriminalbe
amter und Freund des Journalisten Peter
Dieck, als sich die beiden in der Wohnstube
gegenübersaßen , „eine ausgemacht dumme
Sache sogar ! Die mir von der Tante meiner
Haushälterin aus Holland geschickte und vorige
Woche brieflich angekündigte Bratgans ist heute
mittag angekommen . Aber meine Haushälterin
hat sich heute morgen auf dem Glatteis vor
dem Hause das linke Bein gebrochen, und na -
türlich habe ich sie ins Krankenhaus schaffen
lassen. Nun sitzen wir beide hier und haben
die Wahl , eine ungebratene Gans anzustaunen
oder doch wieder auswärts zu essen . Trinken
wir einen Schluck auf den Aerqer !"

Peter Dieck lächelte . „Und dabei hast du so
mit deiner Einladung geprahlt und wolltest
mir recht etwas Gutes vorsetzen. Solch ein
Pech ! Ein regelrechter Beinbruch , den die gute
Liese erlitten hat ?"

„Liese? Kein Wort von Liese. Die alte Liefe
ist doch schon seit vier Wochen nicht mehr bei
mir . Ist nach Ostpreußen zurück, um ihren
alten Bruder zu betreuen . Ich habe 2ine neue
Haushälterin , eine junge Dame , ganz große
Klasse, fünfundzwanzig Jahre alt , sehr tüchtig,
Betty heißt sie !"

„Sieh einer an , davon hast du ja noch gar
nichts verlauten lassen. Willst das Juwel wohl
im Verborgenen halten ? So hoch schätzt du
ihren Wert wohl nur , weil ihre Tante ■Ganse
schickt , alter Schlaumeier !" räkelt Peter sich in
seinem Sessel .

„Na , sage nichts gegen Familienbeziehungen !
schmunzelte der junge Kriminalbeamte . „Dieses
ewige Junggesellenleben bekommt man auch
einmal satt . Solch ein bißchen Familie ist
doch ganz schön . Ueber diese anhängliche
Frau Tante in Holland , die mir da plötzlich
einen Brief schreibt und anschließend eine
Bratgans schickt , Hab ' ich mich richtig gefreut ,
muß ich sagen . Ich sprach noch heute früh mit
Betty davon . Das gute Mädchen freute sich
königlich, die Gans zu braten . Sie sagte , die
holländischen Gänse haben kaum ihresgleichen ,und sie schlug mir vor , öfter mal an ihre
Tante zu schreiben, wegen solch einer Gans .
Ich könnte sie der Tante ja bezahlen .
Und nun bricht sich das dumme Mädchen ein

Feldewert
Bein ! Hat die GanS gar nicht mehr zu Ge¬
sicht bekommen , denn die kam erst an , als
sie schon im Krankenwagen abrollte , das arme
Ding ."

„Ist sie denn hübsch , deine Betty ?"
„Also für dich heißt sie notabene Fräulein

Betty , und zweitens ist sie sehr hübsch . Viel
Glück gehabt mit diesem Engagement ! Aber
was machen wir jetzt?"

„Will ich dir sagen . Wir braten die Gans
selber , ich mache das schon !" sprang Peter aus
seinem Stuhl auf . — „Ausgeschlossen! Das
kannst du noch nicht !" wehrte Klaus Drae -
ger ab.

„Wieso kann ich das nicht?" lächelte Peter ,
„ ich gebe zu , daß ein Kriminalbeamter nicht
verpflichtet ist , so etwas zu können , aber ein
Journalist mutz alles können , auch Gänse
braten ! Wenigstens will ich mir das Ding
mal ansehen ." Die beiden jungen Männer
gingen in die Küche . Die Gans lag noch ver -
schnürt und sorgfältig verpackt auf dem Tisch .
Oben auf dem Packpapier leuchtete der Frei -
vermerk des Zollamtes . „Ich hatte die Leute
vom Zoll schon unterrichtet , darum haben die
das Paket anstandslos passieren lassen"

, er -
klärte Klaus mit dem Unterton des Stolzes .
Peter Dieck schien es nicht gehört zu haben . . . .

Er war schon beim Auspacken , zerschnitt
Schnüre nnd faltete die Packbogen ausein -
ander . Ein Ruf der Ueberraschung kam aus
seinem Mund . „Na also , Klaus ! Da haben
wir Glück, die Gans ist ja schon gebraten .
Also decke du den Tisch , ich schneide derweil
auf . Steige in deinen kleinen Keller ! Es
gibt heute abend kalten Gänsebraten mit Brot
und Rheinwein ! Und während Klaus Drae -
ger willig den Anordnungen seines munteren
Freundes folgte , schwang Peter schon das
gröhte Messer , das er im Geschirrschub finden
konnte .

Sie saßen und atzen , sie streiften ihre Jacken
ab und futterten weiter . Sie verprusteten
und legten sich neu vor . Die Uhr ging auf
Acht, ' ehe sie mit ihren Zigaretten gemütlich
im verdunkelten Zimmer saßen . Und genau
um neun Uhr klingelte es . Klaus Draeger
hob lauschend den Kopf. Und Peter Dieck
straffte den Rücken . „Das wird der Bruder
deiner neuen Haushälterin sein , der kommt,
um sich nach dem Befinden seiner lieben
Schwester zu erkundigen !" sagte Peter .

„Aber ! Woher weißt du , daß Betty eine »
Bruder hat , der bisweilen nach ihr sieht ?"

„So etwas ahnt man ! Aber willst du ihn
nicht hereinlassen ?"

Kopfschüttelnd erhob sich Klaus und nahm
den Schlüsselbund . Man hörte ihn die Treppe
hinuntergehen , das Türschloß rappelte , eine
gemütliche Männerstimme und die des jungen
Kriminalisten mischten sich. Zwei Paar Man .-nerbeine kamen die Treppe herauf .

Klaus Draeger schob seinen zweiten Gast
vor sich her in die Wohnstube . „Darf ich be -
kanntmachen ?" rief er . Im gleichen Augen -
blick stutzte er . Peter Dieck hatte sämtliche
Lampen des Zimmers eingeschaltet und seinen
Rock angezogen . Und stand mit dem Rücken
zur Tür vor dem Schreibtisch . Jetzt drehte er
sich um , blitzschnell. Der Lauf einer Pistole
blinkte in seiner Hand .

„Hände hoch , Smith !" lächelte Peter Dieck
dem Fremden zu.

„Hol deine Handschellen, Klaus , und lege
den Jungen fest" , fuhr er fort „rufe im Poli -
zeipräfidium an und sage den Leuten , du
hättest Smith erwischt , den großen Juwelen -
schmuggler Smith ! Und sage den Leuten wei -
ter , seine Geliebte und Helferin läge sicher und
ohne Fluchtmöglichkeit im Krankenhaus . Und
die Juwelen , die ich vorhin beim Aufschneiden
aus der schönen Bratgans herausholte , wäh -
rend du in den Weinkeller gestiegen warst ,
hättest du vorerst in deinem Küchenschrank.

Obwohl Peter Dieck die Pistole in der rech -
ten Hand hielt , steckte er mit der linken eine

Humor
Der neue Angestellte. „Hat Ihnen der Buch -

Halter gesagt , was Sie machen sollen?"
„Jawohl , Herr Direktor , ich soll ihn wecken ,

wenn Sie kommen !"
*

Ein netter Bater . „Unglaublich ! Ihr Sohn
wird bei einem Taschendiebstahl ergriffen , unü
Sie bleiben so gleichgültig ?"

„Was wollen Sie , es fällt kein Meister vom
Himmel !"

*

Astrologie . „Also , verehrter Meister , Sie
sagen also , datz es mir im Jahre 1933 schlecht
gehen wird ?"

„Ja , leider ! Sie werden überhaupt bis zum
Jahre 1989 mit finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben !"

„Und dann ?"
„Dann sind Sie es schon gewohnt !"

wieIm Gasthaus . „Nun , mein Herr ,
schmeckt Ihnen der Hasenbraten ?"

„Na — es geht ! Ich habe schon einen bes-
seren gegessen!"

„Aber nicht bei mir !"
*

Erinnert . „Wenn ich diesen Pelz anschaue,
mutz ich immer an meinen Bräutigam denken !"

„Bon dem haben Sie ihn wohl ?"
„Nein , dem gehen auch die Haare so aus !"

*
Audienz . Ein Professor hatte einen Orden

erhalten und stand nun in Audienz vor Hoheit ,
um sich zu bedanken .

Hoheit : „Sie haben also einen Orden erhal -
ten . Wo haben Sie ihn denn ?"

Professors „Den Orden , Hoheit , werde ich
nur zu ganz besonderen festlichen Gelegen -
heiten tragen !"

Zigarette in den Mund und rieb ein Streich «
holz an seinem Hosenboden . „So ist das ,
Smith !" murmelte er . „Ein Beinbruch kann
die beste Helferin mal veranlassen , ihren Ans-
fangposten kurz vor dem Coup zu verlassen .
Und der friedlichste Zeitungsmann spielt lieber
ein paar Stunden den Sherlock Holmes , als
daß er seinen besten Freund auf ein paar
törichte Verdächtigungen des Zollamtes hin in
eine böse Patsche geraten läßt ."

Das Uebersallkommando war in wenigen
Minuten zur Stelle . Der Offizier lächelte,
als er Peter Dieck sah . Denn Peter Dieck stand
in der Küche und wünsch Teller auf . Weil
Gänsefett , sagte er , sich so gern an ihnen fest-
setzt.

Fodor
Ein neuer Tchat! der Dresdener Gemälde -Galerie

Die „Apotheose Anausts des Starken " , « in Meiste »
werk Balthasar Pcrmoscrs . wurde von der Schloß -
terrasse zu Elstra in den Marmorsaal der Staat «
lichen Gemälde -Galerie zu Dresden aebracht und
hiermit vor dem drohenden Verfall bewahrt . Die
Plastik stellt den Könia im letzten Jahrzehnt seines
Lebens dar . wie er von eiuiaen symbolischen ftiau -
rerr umspielt wird , die seine Ruhmestaten verherr »

lichen

Fußball am Sonntag
Oer Gau Baden

gehört zu den wenigen deutschen Gauen , die
ihren Ligameister noch nicht ermittelt haben .
Wie im Vorjahr , hält anch jetzt wieder die
Spannung bis zuletzt an . Wahrscheinlich ist
es so , datz BfR . Mannheim , der jetzt vor
Phönix , Karlsruhe , zwei Punkte voraus hat ,den Meistertitel erringen wird . Es mützte
denn sein, daß im Treffen am Samstag ,

VfR . Mannheim — KFV .,
letzterer siegen und Phönix sein letztes Spiel
gegen VfB . Mühlburg gewinnen , wodurch
dann beide punktgleich würden . Dann würde
das bessere Torverhältnis entscheiden, was auf
feiten von Phönix liegt . Natürlich würde
auch ein Unentschieden in Mannheim einslutz-
reich sein , wenn Phönix noch den vielbespro¬
chenen „Punkt am grünen Tisch erringen
sollte". Wir ivollen aber einmal mit den be -
stehenden Tatsachen rechnen . VfR . hat es
gegen die Goldstädter schwerer gehabt , als man
es annahm , und nur knapp gewonnen . Wenn
zum Spiel gegen KFV . wieder Ersatz genom -
men wird , kann das Siegen beschwerlich sein.
KFV . hat das Vorspiel wohl gewonnen , VfR .
ist seither spielerisch stärker geworden . Jeden -
falls wird KFV ., wenn auch das Spiel für
ihn keine Bedeutung hat , schon ehrenhalber die
größten Anstrengnngen machen, um auch in
Mannheim zu bestehen . Ob er aber dem nach
der Meisterschaft strebenden BfR . erfolgreichen
Widerstand leisten kann , erscheint aber lehr
fraglich . Wir rechnen mit einem knappen Sieg
des VfR . und sehen in ihm den Meister . Ein
Unentschieden erscheint nicht ausgeschlossen, ein
Sieg des KFV . wäre eine Ueberraschung und
besonders angenehm für Phönix .

Das Spiel
FC . Phönix - VfB . Mühlburg

am Sonntag wird seine Note durch den Spiel -
ausgang in Mannheim erhalten . Das Vor -
spiel der beiden Gegner endete seinerzeit un -
entschieden. Abgesehen davon , daß schon der
lokale Charakter des Spieles einen spannen -
den Verlauf sichert , kann dasselbe doch von
etwa noch bestehenden Aussichten des FC .
Phönix auf die Gaumeisterschaft erheblich ge -
steigert werden . Auch hier werden beide Mann -
schaften nochmals eine Probe ihres Könnens
abgeben , um so mehr als dies das letzte Gau -
spiel ist und der Bessere von Beiden noch nicht
feststeht. Der Ausgang des Spieles erscheint
offen , wir nehmen aber an , daß Phönix eine
geschlossenere Leistung aufbringen und auch
siegen kann .

KpV . Walbhos — FC . Pforzheim
Dieses Spiel hat keine besondere Bedeutung

mehr . SpV . Waldhof wird bemüht sein , die in
Piorzheim erlittene Niederlage wieder weit¬

zumachen . U. E . sollte dieses Vorhaben auch
gelingen .

Das vierte Spiel ist
FC . Freibnrg — Germania Karlsdorf ,

das Freiburg als Sieger sehen wird .
Die Bezirksliga Mittelbaden

hat folgende Spiele :
Gruppe t :

Frankonia Karlsruhe — SpV . 98 Neureut ,
SpVgg . Baden - Baden — FV . Kuppenheim ,
Phönix Durmersheim — VfB . Baden - Baden ,
FB . Daxlanden — Viktoria Hagsfelb .
Hier kann oder soll es nur Platzsiege geben,nachdem Frankonia und SpVgg . Baden - Baden

stärker geworden sind .
Gruppe 2 :

Germania Brötzingen — Mühlacker ,SC . Pforzheim — Forst ,
FC . Eutingen — VfR . Pforzheim ,
Germania Durlach — Viktoria Enzberg ,
FC . Birkenfeld — FVgg . Weingarten ,
FV . Niefern — BSC . Pforzheim .
Die Spiele in Brötzingen , Durlach , Birken -

feld und Niefern sollten Platzsiege geben , die
beiden anderen Spiele erscheinen offen.

Sport und Reichsschulung
Zwischen dem Reichssportführer und dem

Reichsschulungsleiter der NSDAP . , Pg . Max
Frauendorfer , wurde folgende Vereinbarung
getroffen :

1. Um eine Einheitlichkeit in der national -
sozialistischen Erziehung des deutschen Volkes
herbeizusühren , wird die Arbeit der Dietwarte
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübiln -
gen in ein geregeltes Verhältnis zur Reichs -
schulungsarbeit der NSDAP , gebracht.

2. Zu diesem Zweck wirb von dem Reichs -
schnlungsleiter der NSDAP , der Reichs -Diet -
wart zum Beauftragten für die iveltanschau -
liche Schulung im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen ernannt . Die Gau - , Bezirks -
und KreiS -Dietwarte werden von den Gau -
schulungsleitern der NSDAP , auf Antrag des
Ganbeanftragten des Reichssportführers als
Beauftragte für die weltanschauliche Schulungdes Reichsbundes für Leibesübungen für ihren
Bereich bestätigt . Sie sind gleichzeitig für die
Tätigkeit aller weiteren Dietwarte verant -
wortlich .

3. Diejenigen Dietwarte . die als Beauf -
tragte für die weltanschauliche Erziehung vom
Reichsschulungsleiter oder den Gauschulunqs -
leiten , der NSDAP , anerkannt werden , müs-
sen Parteigenossen sein . Ausnahmen sind nur
mit besonderer Genehmigung des Reichs -
schnlnngsleiters der NSDAP , möglich.

4 . Die Schulung der Dietwarte des Reichs -
bnndes für Leibesübungen auf den Schulender NSDAP , wird auf Antrag bes Reichs -
dietwartes vom Reichsschulungsleiter der
NTK .AK . bestimmt -

6. Sämtliche Dietwarte des Reichsbundes
für Leibesübungen sind verpflichtet , die vom
Reichsfchuluugsleiter herausgegebenen Schu¬
lungsbriefe der NSDAP , zu beziehen .

Der Deutsche Futzball -Bund hält am ZI.
März im Berliner „Russischen Hof" seine or -
deutliche Mitgliederversammlung ab.

*
Eine Fuhball - Nachwuchs- Schulung wird vom

Deutschen Futzball -Bnnd im April in Dnis -
bürg stattfinden . Leiter des Kursus ist der
Bundeslehrer Nerz , der dabei von Sportlehrer
Herberger assistiert wird .

*
Der FB . Lahr veranstaltet am 30. und Zt .

März ei« Grenzland -Hockeytnrnier , an dem
namhafte deutsche und ausländische Manu -
schaften teilnehme ».

4-
Portugals Fußball -Berbaud hat an den

DFB . die Einladung gerichtet , im Anschluß an
das Rückspiel gegen Spanie » im Jahre 1936
in Lissabon eine « Landerkampf gegen Portugal
auszutrage ».

*
Als Schiedsrichter für die Borfchluhrundeu -

spiele um den Handballpokal wurden Schramm ,Dresden tBrandenburg -Schlesienj , und W.
Ackermann , Hannover lNordmark - Bayeruj , he -
stimmt .

*
Sir Malcolm Campbell , der erfolgreiche

A«to- Wcltrekordfahrer » feierte dieser Tage sei-
»e» ZV. Geburtstag und sei» 25 jähriges Renn¬
fahrer - Jubiläum .

Weiiernachnchiendienst
der Wiirttembergifcheu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg und Baden und Hohenzollern bis Frei¬
tagabend : Bei südlichen bis östlichen Winden
trocken, zeitweise heiter , Nachtfrost , tagsüber
verhältnismäßig mild .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitSts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte » für Samstag : Teilweise
nebelig , sonst aber noch vielfach heiteres Wetter .

« heiN' WasserstSude, morgen? « Uhr
Rheinselden . 14 . Mär, : 216 cm : 13. März 221 cm .« reisach. 14 . März : 128 cm : 18. März : 131 cm .Kehl . 14 . März : 237 cm ; 13 . März : 243 cm .Maxau . 14. März : 383 cm ; 13. März : 386 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 384 cm : abends 6 Uhr : 384 cm .
Mannheim . 14 . März : 293 cm : 13 . März : 298 cm .

Wiutersportbericht
Nordschwarzwald : Ueberwieaend heiter bis leicht

bewölkt , nachts bis — 5, taaüber plus 3—6 Grad ,
svnnia . Schneehöhe 40—00 cm zwischen 800 und 1000
Meter , über 1 Meter in den Kammaebieten . Ski
oberhalb 800 Meter aut , Firnschnee . Mittel - und
Südschwarzwald : Meist heiter und sonnia . leichter
Windzua . Hochlaaen nachts bis — 6. Hochtäler bis
- - 8 Grad. taasijber etwas kälter, aber Temperatu»

ren zwischen 0 und 5 Grad über Null . Schnee sirnla ,
stellenweise verharscht . Ski sehr aut oberhalb 750 bis
800 Meter : Tallaaen bis SO cm . Höbenaebiet (1000
bis 1200 Meter ) bis 1,20 Meter . Kammlaaen (1200
bis 1500 Meter ) 1,75—2 Meter Sehnet .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . 18. März : Elisabeth Rosinus , Ehefrau

von Johann Rosinus . Schlosser , 57 Jahre alt . Karl
Riaorth . Oberzeichner . Witwer . 85 Jahre alt . Pius
Reichert . Maschinist . Witwer . 88 Jahre alt . —' 14.
März : Ida Remele , Ordensschwester , ledia , KSJahre
alt . Maria Laua . Ehefrau von Wilhelm Lana .
Kunstmaler . 46 Jahre alt . Philomena Stumpf .
Witwe von Alois Stumpf , Maschinenarbeiter . 62
Jahre alt .

Mitteilungendes Bad. StaatstheaierS
Heute , Rreitaa , 20 Uhr . findet eine Wiederboluna

von Schillers ..Kabale und Liebe " in der Juszenie »
runa von Felix Baumbach mit Eva Hiebia vom
Staatstheater in Bremen als Gast (Ladn Milsord )
statt , die übriae Besetzuna bleibt unverändert .
Moraen . Samstaa . wird im Staatstheater das mit
arohem Ersola hier urausaesührte Schauspiel Bern »
hard Blumes „Die Schwertbrüder " nochmals wie -
derholt . In der Festhalle sindet um 20 Uhr al «
erstes volkstümliches Sinkonie -Konzert eine Bach «
Händel - Feier statt unter der musikalischen Leitung
von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter mit
Professor Franz Philipp als Solisten an der Orael .
Professor ' Philipp wird das Präludium und die
Fuae in h-moll spielen , außerdem einiae Choral «
vorspiele . Die Badischc Staatskapelle spielt zwei
Orchestcrwerke von Händel und die bekannte Suite
in D - dur von Johann Sebastian Bach . Die außer »
ordentlich niedria aehalteuen Eintrittspreise von
0,60 bis 2,00 RM . ermöalichen jedem Musi kl leben¬
den den Besuch dieser musikalischen kreier , die dem
Gedenken zweier aroßer deutscher Tondichter an «
läßlich ihres 250. Geburtstaaes aewidmet ist.

Lil Oagover im Bad. Staatstheater
Ein aanz autzeraewöhnliches Ereianis steht Im

Staatstheater bevor , das für das Karlsruher Thea «
terpublikum ebenso neuartia wie interessant sein
dürste . Lil Daaover . die aefeierte Filmschauspiele «
rin , die durch ihre aroße Kunst der „ Welt bedeu «
teuden " Leinwand so oft die Herzen höher schlaaen
machte , wird zu einem Gastspiel als Bübnendarstel »
lerin im Staatstheater am Dienstaa . den IS. Mär »
in »Nelly und die Kaiserin " nach Karlsruhe kom-
men . Lil Daaover ist eine aroße Künstlerin und
hat im Film seit Jahren eine Sonderktelluna ein »
aenommen . weil sie eine wirkliche Menschenaestalte -
rin ist im Geaensatz zu vielen Fachaenossinnen . di »
rein äußerliche Gründe in das Scheinwerserlicht des
Filmateliers aebracht haben . Diese ausaezeichneta
und weltberühmte Schauspielerin in einer Bomben ,rolle auf der Bühne erleben zu können , wird fül
weite Kreise hochwillkommen sein , zumal es sich um
ein spannunasreiches seines Stück bandelt , in dessen
Mittelpunkt die einstmals so traaische Fiaur der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich steht . Diese eben «
so umfanareiche wie ansvrnchsvollc Doppelrolle in
dieser alänzenden Komödie spielt mit unnachahm ^
licher Virtuosität Lil Daaover inmitten eines En »
sembles erster Berliner Kräfte unter der Leituna
von Direktor C . H . Klnbertanz . der auch mit den »
bekannten Komödiendichter Leo Lenz zusammen als
Verfasser des unaemeiu wirkunasvollen Lustspiels
verantwortlich zeichnet . Weaen des Vorverkaufs !
weisen wir auf die Anzeiae des Staatstheaters im
Inseratenteil der beutiaen Nummer bin . *
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimm » » asbericht vom 14 . MLr ,

Nuhig , Hausse in Daimler
Di « Börse eröffnete bei sehr stillem Geschäft meik

aus Basiz der VortaaZfKlußkurle . Eine Sonder -
beweaun « entwickelte lieft in Daimler - Aktien , die
1 % Prozent höher einsetzten und ssrnnabast ans
97,75 Prozent anzoaen . Man verweist dabei immer
wieder aus die anaesichtZ deZ stark erweiterten Ge -
schäftSumfanaS erforderliche Kavitalerböbuna . ohne
dah man sich Icdoch aus vositive Anaaben stützen
kann . Ueber den Durchschnitt dinausaehendeZ ^ n -
teresse wurde ferner für Süddeutsche Zucker bekun -
det . da der Nbfchluh der Mitteldeutschen Zuckerkam .
ranne mit einer zwölsvrozentiaen ProduktionZsteiae -
runa stark anrenend wirkte . Die Aktie ao « 2 Pro¬
zent an . Von den übriaen Märkten waren Mon -
tane nur unwesentlich verändert . Am Braunkohlen -
markt sielen Nheiniraun . plus 4.25 Prozent , auf .
Kaliaktien wurden manael « Umsatzes anfanaS meist
gestrichen . warben minus % Prozent . Conti
Gummi aefraat . plus 0 .75 Prozent . Elektrovaviere
neiaten eher zur Schwäche . Bon den übriaen Mär ?»
ten sind nur noch Maschinenfabriken und Metall «
werte als fester zu erwähnen . Reichsbankanteile
zoaen um 0,5 Prozent an .

^ m Verlauf eraaben sich nur in Einzelfällen stär -
kere Beränderunnen . Dessauer ^! as schwächten sich
ai >> die Melduna über eine Befchlaanabme des Ge -
samtvermöaens des Großaktionärs und lSeneral -
direktors der Gesellschaft . Heck , bis aus 123 ab .

Am Rentenmarkt bestand lebhafte Nachsraae sür
Hyvothekcnvlandbriefe , die 0,25—0,5 Prozent aewan
tien . Stadtanleihen blieben unverändert . Provinz -
anleihen waren freundlich . Länderanleihen eher ae -
drückt . 10— 14 er Schutzaebiet - ^ ertisakate mußten
infolae Materialmangels aeftrichen werden , da der
starke Bedarf bei Nevartieruna nur aerinafte Be -
träae eraeben hätte . Indnflrieobliaationen mit Aus -
nahine von Daimler und Aichinaer fast unverändert .

Bis zum Schluki traten erwähnenswerte Kursver -
Lnderunaen kaum ein . Am Kassamarkt waren Rück -
sorth bei Revartieruna 0 Prozent höfter . Di « vcr
Kasse aehandelten Grobbankaktien wiesen last durch -
wea KurSbenerunaen auf . Ledialich Berliner San -
delSaefcllschnft waren 0,75 Prozent schwächer . Bon
Stenerftiitscheincn kam die 35 er Fälligkeit % Pro -
zent höher zur Notiz .

Blankota «esneld unverändert 3.75—4 Prozent .
Bon Valuten errechnete sich das enalische Psund
etwa ? fester , auch der Dollar zon leicht an . Amt -
licher Dollarkurs ? ,48. enal . Psund 11 .7g .

Rhein - Mainische Abendbörse
Fester

Frankfurt . 14. März . lDrahtbericht . ) Die Abend -
börse war weiter befestigt , doch beschränkte sich da ?
Geschäft wieder nur « uf einiae Svezialpaviere . Im
Borderarundc blieben Daimler , die mit SS,75 bis
99 % aekandelt wurden . Ferner konnten Reichs -
bankanteile auf 108,?5 anziehen , nachdem die Divi -
dende an Ausländer transferiert werden kann . Auch
AEG . laaen lebhafter Waldhos waren auf die be -
vorstehende Anfsiifttsratsfitzuna mit III aesucht . Ren -
ten laaen still , aber behauvtet . Im Verlauf blieb
die © ultima bei relativ lebhaften Umsätzen sür Sve -
zialwerte fest . I . - K , Farben wurden mit 141 .25
«Wandelt . , Stadtanleihen und Lmuidationsrfand .
briefe auf erhöhter Basis aesraat . Kiemlich sekt
lagen auch SchutznebictSanleiben . Nachbörslich hörte
w » n Daimler 99 '% Meld , Reichsbank 168,25 , AEG .
85,25 Geld , warben 141,25 Geld .

Tchuldverfchreibunaeu : Altbefitz 11 ?^ Geld , 4X %
Stahlv . 93.25—03 , Vcr . Stahlbonds 96 % . Main -
? er p . 1020 92% , 0 % Fsm , tfnr >. Goldpfbr . R . 96,75 ,
Schutzaebietsanleihe von 1910 11,10 . Lissabon Stadt -
anleihe v . 1886 50 , 4 % Rumänen , vereinhtl . Rte . 4 ,
Bankaktien : All ^ . Tt . Cred .-Anst . 75 .S5 , Commerz -
u , Privatbank 82,75 , DD, - Bank 84 , Dresdner Bank
S4. Reichsbank 168,25 . Berawerksaktien : Sarvener
99. Kali Aschersleben III . Mannesmannröhren 78,5 ,
Rhein . Stahl 96,25 Stahlverein 70% . Industrie -
«Weit : ASG , Stamm 35—95% , Bekula 140,75 , Bem -
bcra 118, I . - G . Chemie volle 161,5 . dito 50vrozen -
tiae 187,5 , Conti Kautschuk 154 , Daimler Motoren
98,75— 0« % , Dt , Atlant . Telearavb . 124,5 . Dt . Go ! d-

Silberfch . 206,75 , Dt , Linoleum 151,25 , Elektc .
Licht u . Kraft 120,75 , Ehliuaer Masch . 06,5 , I .- G .
Farben 141 — 141,25 , I . -G . Farbenbonds 123% , Gold -
schmidt Th , 07,25 , Holzmann , Ph . 88,25 , IunahanS .
Gebr . 84. RütaerSwerke 104,75 , Siemens u . SalSke
141,5 , Westdeutscher Kausbos 88,75 . Zellstoss Aschas -
fcubura 80,25 . TranSvortanstalten : Reichsbahnvor -
znnsaktien 120 , A .-G . für Verkehr 84,5 , Savaa 81,5.

Die Reichsbank am Steuer der Wirtschast
Ihre vier großen Aufgaben im Rahmen des Wirtschastsanfbaues

41 neue Stein - und Vrannkohlenzechen In Sowjet -
rufiland . Das Volkskommissariat für die Schwer -
Industrie der Sowjetunion hat TOO Millionen Rubel
für die Inbetriebnahme von 41 neuen Berawerken
für Stein - und Braunkohlen im Jahre 1935 ans -
geworfen . Die neuen Berawerke werden im Mos -
kaner Kohlenbecken , im Donezbecken und im Kuz -
nezbecken anaeleat und sollen eine jährliche Lei -
stunassähigkeit von 23 Millionen Tonnen haben .
Mit der Erschliefiuna des Kohlenreviers im Kuznez -
decken soll die Riistunasindnstric im Falle eines
KrieaeS unabhänaia gemacht werden .

Die Vereinigung der Aemter des Reichsbankvräst -
denten und des ReichSwirtschaftsministers in der
Hand Dr . Schacht » bringt die Einheitlichkeit der
Wirtfchaftsführuna im neuen Reich auch nach außen
hin deutlich zum Ausdruck . Die Erkenntnis , baß
sich die WährunaSvolitik völlig in den Dienst des
wirtschaftlichen Aufbaus stellen muß . daß das Ber -
trauen zur WirtschastSsührung wertvoller ist als der
größte Goldschatz , hat eine so unbeschränkte Berein -
heitlichnng von Wirtschaft ». und Währungspolitik
notwendig gemacht , wie sie nur durch eine Personal -
uuion gewährleistet werden kann . Der soeben ver -
öffentlich ! « Reichsbankabschluß sür da » Jahr 1934
zeigt , welche Erfolge durch die straffe Zusammen -
sassung von Wirtschaft »- und Währungspolitik er -
zielt worden sind .

Vier große Anfgaben waren der ReichSbankvolitik
im letzten Jahre gestellt : die Finanzierung der Ar -
beitSbeschaffuna , die Sicheruna der Versorgung
Deutschlands mit den unentbehrlichen ausländischen
Rohstoffen , die Regelung der Auslandsverschuldung
sowie die Wiederherstellung eines leistungsfähigen
Geld - und Kapitalmarktes . Alle diese Ausgaben
sind ohne eine Erhöhung des Zahlunasmittelum -
laus » und selbstverständlich auch ohne jede Gesäbr -
dung der Währung gelöst worden . Gerade hierbei
zeigte sich , wie viel wertvoller auch kür den Schutz
der Währung eine zielbewußte aufbauende Wirt -
schaftspolitik ist als « in noch so großer toter Gold -
schätz. Die Leistuna der Reichsbank auf dem Gebiete
der Kreditversoraung der Wirtschaft und der natio -
nalen Arbeit ergibt sich rein zahlenmäßig aus dem
Ansteigen ber Reichsbankanlagen in Wechseln . Wert -
papieren und Lombarddarlehen von 4 aus 5 Mil -
liarden Reichsmark . Dieser Leistung gegenüber tritt
die weitere Abnahme de « Goldbestandes der Reichs -
bank um 307 Mill . Rm . und der Devisenbestände
um 116 Mill . Rm . an Bedeutung weit zurück .

Dagegen machte die Schwächung der Gold - » nd
Devisenreserven besondere Maßnahmen zur Siche -

rung der Rohstaffversorgung unserer Industrien
notwendig . Das bisherige Softem der Devisenbe -
Wirtschaft « » « mußte grundlegend geändert , jede De -
visenzutetlung von einer vorherigen GeneHmignna
der Einfuhr abhängig gemacht werden . Auf btefe
Weise wird die Wareneinsuhr genau den Vorhände -
nen ZahlungSmöglichkeiten angepaßt und die Anhäu -
fung neuer Warenschulden unmöglich gemacht wer -
den .

Eine umfassende Neuordnung des deutsch «» A » S -
landSschuldeudienstes stieß im Ausland auf Wider¬
stände . die nur sehr schwer überwunden werden
konnten . Aber nach und nach ist ein engmaschige »
Netz von Verrechnung »- und Zahlungsabkommen
geschassen worden . Leiber aber haben die meisten
VerrechnungSabkommeu - ber zu einer Schmälerung
oder gar zu einem Verschwinden der deutschen Au » -
suhrüberschüffe geführt : hier werden neue Wege ae -
funden werden müssen .

In der Richtung der Wiederherstellung ein « S
leistungsfähigen deutsche » Geld - nnd Kapitalmarktes
find unter der Führung der Reichsbank bedeutende
Ergebnisse erreicht worden . Unter den zur Scho -
nung , Bereinigung und Befruchtung des Kapital -
Markts erariffeuen Maßnahmen find insbesondere
die Neuordnung des deutschen Börsenwescns . das
Rcichsgesetz über das Kreditwesen und das ver¬
besserte Anlcihestock - Gesetz zu erwähnen . Die Ren -
tenkonversion wurde erfolgreich durchgeführt . Die
deutsche Wirtschaft ist dadurch von den schweren Fei -
seln überhöhter Zinslasten weitgehend befreit wor -
den . Die Aktienkurie sind beträchtlich gestiegen , das
Reich konnte wieder eine neue Anleihe unterbrin -
gen , der Privatwirtschaft stehen ausreichende Kredite
zu erträglichen Bedingungen zur Versüguna .

So kann die Reichsbank jetzt aus ein zwar ar -
beitsreiches , aber auch erfolgreiches Geschäftsjahr
zurückblicken . Die Leistung , die hier vollbracht war -
den ist , hat auch in nnvvreinaenommenen und lach-
kundigen Kreisen des Auslands Anerkennung und
nicht wenige Bewunderer gesunden .

Internationaler Nöhrenverbanü

aufgelöst
Binnenmarktschutzabkommen der kontinentalen

Erzenger
Die Bemühungen um eine Verlängerung des am

31 . März ablaufenden Internationalen Röhrenkar -
tells sind erfolglos geblieben . Nachdem der kouti -
neutale Röhrenverband bereit ? aufgelöst ist , konnte
auf der Vollversammlung des Internationalen
RöhrenverbandeS in Brüssel eine Einigung nicht er -
zielt werden , so daß beide Verbände mit sofortiger
Wirkung zu bestehen aufgehört haben und der Ver »
kauf freigegeben werden mußte . Es gelang icdoch ,
durch den Abschluß eines Binnenmarktschntzabkom -
mens wenigstens auf dem europäischen Festland
einen hemmungslosen Wettbewerb zu verhindern .
Der Konkurrenzkampf wird damit in der Haupt -
fache aus die überseeischen Märkte verlegt , wo die
bisherigen Mitglieder des Internationalen Röbren -
Verbandes , also die kontinentalen , englischen , kana -
difchen . amerikanischen und javanischen Werke in den
freien Wettbewerb treten werden .

Vom deutsche « Standpunkt ' aus betrachtet dürfte
sich die Auflösung kaum lehr nachteilia anf die beut -
fche Röhrenindustrie auswirken , da die Weltmarkt -
preise durch die Entwertuna der angelsächsischen
Währung ziemlich stark gesunken waren .

Die Einfuhr tierischer Spinnstoffe
Notwendigkeit der Selbfterzeuauna

Neben ber Erlananng der Nahrunassreibeit ist
die Sicherun » möglichster Unabhängigkeit in der
Bekleidung « ine volkswirtschaftliche Notwendigkeit .
ES gilt aber noch weiter , dem Volke die Industrie
samt ihren Arbeitern zu erhalten , die sich mit der
Herstellung der KleidunaSstücke besaßt und die
stattliche Zahl von einer Million beträgt . Wenn
man bedenkt , daß die Anzaftl der Schale in den
letzten 60 Jahren von 28 Millionen Stück aus 3,5
Millionen zurückgegangen ist , wird man verstehen ,
daß Deutschland , das zur selben Zeit Wolle aus -
führt « , heute feinen Bedars an Wolle zu !)8 Prozent ,
aus dem Auslände decken muß . Dazu belasten auch
andere tierische Spinnstoffe unsere Devisenbestände .
Im Jahre 1934 wurden an Schafwolle . Krenzzucht -
wolle . Ziegenhaaren , Safen ». Kaninchen - , Biber -,
Bisam - und Nntriahaaren . Rinder - und Schweine¬
ftaaren . Pserdemäftnen - » nd Schwcisftaaren zu -
sammen 1018 13« D , im Werte von 291 488 Mill ,
RM , eingeführt , ftür Schafwolle allein ist im
Iaftre 1934 die Niclenlumin « von 254,391 Mill .
Reichsmark ins Ausland aewandert . also über eine
Viertelmilliarde .

Außer den oben aufgezählten tierischen Svinn -
flössen wurden noch insgesamt 7 235 500 Dz an
rohen Kalbfellen , Rindshäuten , Lammfellen mit
Wolle , Schaffellen mit Wolle , Zieaenkellen , roh usw .
im Werte von 157 Mill , RM . eingeführt . Auch
aus dieier Summe entfällt aus Saare . die als
Spinnstoffe verwendet werden , ein respektabler
Anteil .

ES müssen deshalb alle Kräste angefpannt wer¬
den , um ehestens zur möglichste » Unabhängigkeit
in tierischen Svinnftossen ali auch Rohstoffen für
unsere Bekleiduna zu aelanaen . Da » Jahr 1935
wird bereits den Beweis erbringen , daß die Selbst »
versorguna kein Hirngespinst ist . sondern bald volle
Wirklichkeit werben wird .

Wirtschaftliche Rundschau
Verein,sbank Qffeuburg . Der Geschästsumsatz stieg

von 43,7 Mill , Rm . 1933 aus 49,1 Mill . Rm . 1934.
Tic Einlagen betrugen 2 203 000 (2 175 000 ) Rm . . di «
Ausleihungen 2 517 000 <2 877 000 ) Rm , Dic Bilanz »
summe bezissert sich aus 8 920 000 Rm . aeaenübcr
2 921000 Rm . im Vorjahre . Nach den Abschreibun -
gen verbleibt ein Reingewinn von 23 088 Rm . . wor -
aus 4 Prozent Dividende gezahlt werden .

Volksbank Schwedinnen e . G . m . b . S . Das <Be-
IchästSjahr 1934 brachte einen Ueberschuß von etwas
über 12 000 Rm . . woraus nach den üblichen Abschrci »
bungen und Rückstellungen wieder eine Dividende
von 4 Prozent ausgeschüttet wird .

Volksbank Neikargemünd e . G . m . v . H . Der Ge -
samtumiatz stellte sich in, Jahre 1984 auf 13 840 580
(11577 825 ) Rm . Dic Spareinlagen sind von 731 000
aus 800 0TA Rm . aestiegen . AuS dem Reingewinn
von 10 718 Rm . sollen S Prozent Dividend « verteilt
werden .

Gierig & Co . A - G .. Mannheim . Diese mit 250 000
Rm . Kapital ausgestattete Gesellschaft erzielte im
Geschäftsjahr 1984 einschl . deS Gewinnvortrag » von
29 638 Rm . einen R « ina «wi » n von 76 327 <46 5S8)
Reichsmark .

Die Färberei Rudolf Schroers G . m . i . S .. Schopf -
heim , nahm eine Ermäßigung de » Stammkapital »
von 400 000 auf 30 000 Rm . vor .

Die Gebr . Ruch G . m . » . S . . Oberkirch . hat Ihr
Stammkapital um 50 000 auf 250 OOO Rm . herab¬
gesetzt .

Die Bayerische Nodeneredltanftalt Würzbnr «
zahlt für 1934 aus 147 523 <148 978 , Rm , Iahrc » .
gewinn unverändert 9 Prozent Dividende .

Die englisch « Riiftnngsfirma Bickers Ltd . in Lon -
don hat einen Gewinn von 548 000 Pfund erzielt .
Die Dividende beträgt 6 Prozent .

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarkt
vom 14 . März . London —Kabel 4 .74 " /«,. London —
Schweiz 14,90 , London —Amsterdam 6,98 , London —
Paris 71,66 . London —Mailand 56,81 , London —Spa¬
nien 84,62 % , London — Brüssel 20,27 % .

Züricher Devisen vom 14 , März . Paris 20.85.
London 14,57 , Neunork 3,97 % , Belgien 72,00 , IIa -
lien 25,62 % , Spanien 42,15 . Holland 208,175 , Berlin
124,90 , Wien «Notenkurs ) 57,10 . Stockholm 75.10 .
Oslo 73,10 . Kopenhagen 65,05 , Praa 12,89 % . War -
schau 58,12 % , Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konstanti -
novel 2,48 , Bukarest 8,05 , HelstngsorS 6,42 , Buenos
Aires 76 .75 . Japan 85.00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 14 . März
für ein Gramm Feingold 2,79870 Rm .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 14 . März . iDrahth .' richt . ) Man no -

tierte amtlich je 100 Kg . netto , wagaonsrei Mann¬
heim , ohne Sack , in RiickBmark : Weizen : inlä ' ' d .
7g— 77 Kg . . Festpreis frei b' rzeu ^ crbrzirk W. XV
21,09 , W . XVI 21,20 , W . XVII kl, ."0 . !» o g g « n ;
füdd . , 71 —72 Ka, , Festpreis frei Erzcugcrbezirk R .
XV 17,20 , R , XVI 17,50 , R . XIII 16,80 . G « r st e :
Braugerste . Inläub . 20—22, Winter - und Industrie »
«erste 18,50—19,39 , Futier -' crste , Festvieis ^ e^ ict G .
VII 16 .20. G . VIII 16,50 . G . IX 16.70. ro . XI 17.00.
Safer : inländ, , Festprelsgebiet S . XI 16,20 . S ,
XIV 16,70 . S . XVII 17,00. M - iS . m : t Sack 21,25.
RapS . inländ . , ab Station 81,09 , Wci ? ' " mchl . in¬
länd . , Type 790, Wei, ^ensestvretSg - Sict XVII S8.S5.
XV <<Bauland ) 27,95 . Ro -,genmeh ' . ^ vpe 837. Feit --
preisgebiet XVI 24,70 . XV 24.19 . XIIT 23,70 . Wci -
zenkleie , feine , mit Sm £ , promrt , Festpreis W .
XVII 10,76 . Roagcnkleic , mit Sack , prompt . F «ft»
preiSgebict R . XVI 10,50 . Weizcnsuttcrrncbl 18,? 5 .
Weizennachmehl 17,90 . Erdnußkuchcn . prompt 14,50»
Sojaschrot , prompt 13,20 , Rav » !uchcn . ausländ . 1? ,20.
Palmkuchen 13,50 , Kokoskuchen 15,40 <obl ^e Futter¬
mittel Festpreis der Fabrik plus 40 Pfg . Ausgleich ) .
Leinkuchen 15,40 , Trockenlchnit ^cl a ') Fabrik 8 .76.
Robmelasse 6,00 , Stcssenschnitzel 10 .86 «letztere drei
Futtermittel Festpreis der Fabrik plus 80 Pia .
Ausgleich ) . Wiesenhe » , lose 9,80— 10.60, Luzernekl ««»
Heu 19,50—11 , drafttgcprcßt ?s Ro <x»eu - , Weizen - .
Haser - und Gerftcnstroh 5—5 .50 . gebundenes Rog¬
gen ». Weizen - , Hafer - und Gerstensiroh 4 .80—5,20.

Sonstige Märkte

Magdeburg . 14 . März . Weißzucker leinfchl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brnttZ sür netto
ab Verladestelle Maadebur ^ i innerhalb 10 Tage
März 31,85 u . 81,87 % it . 81.C0 n . 81 .95 Rm . Roh -
zucker - Melasse 3 .00 Rm . Tendenz ruhia . — Ter »
minpreise für Weißzucker <i » ll . Sack frei Sccfchiss »
feite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : März 3.S0 Br .,
3,00 n . -. April 3,90 Br . 8,10 G . : Mai 3,-̂ 5 Br ..
8 .25 G . : August 3.50 Br . . 8,40 G . : Oltober 8 .M Br, .
8.59 G . : Dezember 3,iD Br . . 8 .60 G . Tendenz ruhia .

Bremen , 14 . März . Baumwolle . S ch l u ß k u r S.
American Middling Universal Standard 28 wm
loko , per enal . Psund 18.44 Dollarcents .

Berlin . 14 . Mär ». fFunksvruch . ) Metallnotlernw -
gen für je 199 Kg . Ele ' trolnfupscr 89 .50 Rm . .
Öriginalhüttenaluminium C8—99% , in Blöcken 144
Rm . , deSgl . in Walz » oder Drafttbarrcn 148 Rm . .
Rcinnickel . 9 -̂—99 !% 270 Rm . . Feinsilber (1 Ka . sein )
47,25— 50,25 Rm .

Ettlingen . 13 . März . Schweinemarkt . Zufuhr
59 Ferkel und 112 Läufer . Verkannt 5 Ferkel und
48 Läufer . Preise für Ferkel ?4^- 3:t Rm . , für Läu¬
fer 38— 54 Rm . das Paar . — Rindvieh - nrd Pferde ,
markt . Zufuftr 12 Küftc . 15 Rinder . 2 Kälber . V
Pf «rdc . Verkauft 4 Kühe nnd 5 Rinder . Preise :
Kühc 179—820 Rm . . Rinder LI—221 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 14 , Min 1935 ( Funk .)

Kairo 1 i ( . PI.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Bis
Rio de 1 Milr
Sofia 100 leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Daiulg 100 Gl
London 1 Pfd
Reval . 100 estn . Kr .
HeUff » 100 i. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh
Amsterdam 00 G

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.Bukarest
Stockholm

Prag
Konstant .
Urufuayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Bitnkogeld 1 Adr .
Privatdiskont 35/i ~ 4%

3' /-
Raichsba/ikdiskont 4'V

öS .
48 .9i
46 8 »
10 62
2 .48d" 0. 31

0 7 i.
J .9S
10 .375

2 .45 )
3 '/« - 4%

i 'h

Pri»i
U S.
1 ? .05
0 .6^7

3 .051
5 .439
52 33

11 > 25

W

WZ161 60
53 .03
21 .0 >
0,691
5 .661
81 .0

"

46 9 »

Serleaer u , H « rauSg « beri üc A . Antue !. -
Hauptschristleiter und verantwortlich far den volttischen uith
wirtschaflspolilischcn Teil : Karl Eeniried : lür Baden ,Lokale«, Sport und Unterhaltung : Llto Muhle : für die
Wochenschrift „Pyramide " Karl Joho : Für Anzeigen :
H , S ch r i e v e r : fämtliche in Karlsruhe , Karl -^ rirdrich -
Straße Nr , 1«, — Sprechstunde der Schriftleitung von 11
bi » 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W. öfetffer ,Berlin w 9 , Sittfftr . 3! t . 16 . Fernspr , Kurstirsl 4185 . i -
ßüt unverlangte Beiträge Übernimmt die Zchriflleitun «
keine Verantwortung , — D , A , II , Z« : 10 077 , - Druckbei. Braun , ffl. m . 6. H,. Karlsruhe ( Baden ) , « arl -
Jriedrich -Strabe Nr , 14 .

Druckauflage im II . Zö : >Z 0Z2 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 14. März1935
Berliner Kassakurse

13 . 3. U . 3.

Steuerguticheine
Gr . l ClKun 105 . 9 10J . 9
Gr . IIfill . 1934 103.7 103 .7

. . . 1935 107 .1 107 . 2

. . . 193« 107,3 107 .3

. . . 106 106

. . . 1938 105 .3 105 .3

Festverzinsliche
Altbesitz
5 Reicht 27
6Schaczanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
) Sachse I 27
6 Thurlnf . 26 95 7 95
6 Post 30 II 100.5 100.2
Schutze eb1 998 10 .7 11 .1

Pfandbriefe SM . reehtl .

i' r . PlandbrlefiMt .
> (S) Reihe 4 97

Pr . £ e ntralttedtschali
4 (3) Reihe 3. 6, 10 96
6(3, „ 9 96

112.2 112 .2
100 999

95 .7 98
102 .5 102 .5
96 .5 961
97 .5 97 .9
95 9 95 9

14 . 3.

96
96
96

6(8) Reihe U , 15
6(8) „ 20, 21
6(71 28

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM 100 .5
6 (7) Stahlw . 99
6 Parbenb . 121

. 13. 3. 14 . 3,
Westdeutsche Boden .

6 (8) Reihe 20
u. 22 95 5 95 2

6(8)Kom .21/23 94 —

Auslandsrenten

Hypothek « nb .»Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 98 .2
Bay.Verelnsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr . 9 6

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 5
5 ^ <4 ^,1 Reihe

26 Llqu . 100 .1
6(8)Kom .26-28 94

Preuß . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . Westf . Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w 96 2
6 (8) Kom. 7 g&Z

5 Mea . abf .
4 os ._ Gold
4 Türk . Bafd .
4 Türk . Zoll
4 Unj . Gold

10 .7 -
28 .2 28 .5

8

7 85 7 .75
Anatol . I. 25er ZS .7 ZS ?

Aktien
Verkehrswerte

A G.Verkehr 81 84 .2
Canada
D. Elsenb . Bet . 81 .5 81 .7
7 Reichsb .Vz . 120 120
Hapaj 31 .7 31
Hamb .-SQd 26 .2 —
Nordd .Lloyd 34 341
Süd . Elsenb . — —

Bankaktien
B: i .Bank 124 124
Braubank

'

Bayr . Hyp ,
Bay.Verelnsb .
Berl . Hdlf .
Commerz bk.
D D-Bank

13 . 3,
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Melninf . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

14 . 3.

IL 84
98 .7 99 2
167 167
131 131

Industrieaktien

125 112 -1
92 91
100 100
110 .5 109 .7
82 82 .7
83 84

Accumular .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb .NM.
B.M.W .
Bömberg
Berxen Hb .
BI.Krlsr . lnd.
.. Kindl
.. KrftÜcht

Maich .

BremBeslfh
BrownBov
Buderus
Charl ,Waaser 106 104 .2
I. G.Chemie 161 102 .2
„ 50% Elnz 137 160 .7

Chem . Heydoi 100 136 .7
Chade 204,7 204
ContGumnv 152 .5 154.5
„ Unoleun - 154 .7 153.7

Daimler 95 2 98
Dt .Atl .Tel . 125.5 124,5

53 .1 52 .5
34 2 33
94 .7 94 .5
30 80
81 81
126 .2 —
118 117
119 118 .7
119 .7 121

141
115

141
116

103 104
79 .5 -
92 7 92

14 .3.

- 117
95 5 96

13 . 3.
Dt .Cont . Gss

Erdöl
Linoleum 151 151
Stelnz .
Tonstein

Dt . Eisenh .
Düren Met .
EILiefer ,
El. llchtKrlt .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll
Gelsenbert
Germanlr Ptl . 95 94
Gesfürel 116 .7 11 (
Grltznei 38 37 .
GrünBIII . — 201.5
Harpener 98 . 1 98 . 7
HemmorZem . — —
Hilpert Nbf . 63 63 .7
Hoesch 87 .2 87 -1

87 .5 * -

13. 3. 14 . 3.
LInjnsr werke — * 29
Mannesm . 79 78 5
Mansfeld 9Z 9Z
MaschB . U. Dü . 68 68
Metallges , 90 .7 90
MezAG . Frelb . — 92 5

78 .5 77 .5126 .5 123.7 Mlai
99 .5 99 .2 |N«ckirwerke

84 .2 84
129.7 130 .5
109 .5 109
120 .2 120 .5

124 123.7
88 .7 88

Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelder
Rh. Braunk

.. Elekcra

.. Stahl
R.W .E.

86
^

85 ^
114 .5 113 .5
207.2 209
115 —
95 .7 95 .2
112.7112
105 105
144 144

Holzmanr
UseBerg
do . Genuß .
junghans
Kali Chemii
Kall Ascher »!.
Klöckner
Knorr , Hellbi
Koksw . u. Ch '
Kol m,Jourd .
Lahmeyer
Lindes EUm.

149 7 146
126 .125 .1
8272 84
127 126

•Iii Hl
86

_ 85
_'

. 105 .7 105.5
66 65 5

Salzdetfurth _ _ .
Sch. Bind . Frkf . 165
Schub .Salz . 143 .5 144
SchuckertEI . 101 .5 rot .7
SchulthelB -P 104,7 104 .2

) Siem . Halske 140.5 140. 7
1 SinnerAG. 95 , 94

Stöhr Kammg 109 .7 109 .5
Süd .Zücker 167 169
Vor . Deutseh .

Nickel 119 J
Ver Glanz *toff — 126 .5

Stahl 77 76
Westeregeln 112 Hl
7eJlst .W>ld.hof .11B.7 110 .2

121 .2 120 .7;OcaviMine
95 114 .7i$shantung

Versicherungen -

All.Stutt .Vers . 246 248
Dto . Leben 210 210
Mannh .Vers . — —

Kolon ;^ lwefte
122 12 . 1- 56 -2

Frankfurter Kassakurse

14 . 3.

D eutsche feetverzlnal .
Wert «

Anl. d . Reiche u. d. Lind .

6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat 27
6 Hess . Volksst . 29
Anleihe -Aus !, d . Dt .

Reiches (Altbes . )
4 Schutze . 1906

112 .1
10

StadtanUlh « n
6 Baden Goldanl . 26 <
6 Darmst . ..
6 (7 ) Frkf. .6 Heidelb . ..6 Ludwigsh . .,6 Mainz
6 Mannh .
o Mannh .
6 Pforzh .
6 PlrmM .

Umndesbank . komm .
Giroverb .

S Bad.Kom . Gold 30
AI 96

3»d. Kom . Gold ^6
A- D 94L

14 . 3.
Pfandbrief « d . Hyp .-Bk .
Komm .-Obllf . m- Liqu .
6 Frkt . Hyp .Bk. Gold¬

pfbr . , Reihe l- IV 96 .7
6 Mein . Hyp . Bk. Gld -

pfdbr . . E 15-18 96 .2
6 ?filz . Hyp .Bk.Gotd .

pfdbr . , Reihe 2 ^ 97
5 yt dto .Llqu . 26 u. 28 100.1
6Rh . Hyp . Bk Goldpl
Reihe 5—9

.. 18- 25
.. 26- 30
.. 31- 34
.. 35- 39
.. 10- 15

17
.. 12- 1

5y t L' quid . Pfandbr . 100
6 dco . Gold -Kom . R.4 QA
6 Rh.-W . GIdpf .24S.4 95 7
6 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . . Serie 1-2 Q7 7
6 Wörtt . Creditver

Pfdbr . Reih 1 977

iachwortanleiher
(ohne Zinsber . )

6 Bad. Ho zw Anl . 23 -
6 Großkr , Mhm . 2 > —

13. 3. 14. 3.
Deutsche u. ausl . Aktien

Induetrie

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad. Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
.. Verlag

!Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union
ESI. Masch
I. G. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bili
Haid & Neu
Harpener
Hochtlei
Holzmann
junghans
Kali Aschers .
Klein , SchanzI .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbrau
Lud.Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix ßergb .

34 1 33
80.5 80 .5
128 128

92
Z7 £

115 .2 115
94 .7 98
206.7 206.7
151 151
67 67
102 .5 102 .7
92 .5 92
108 109- 66.5
140 .5 140.7

13
[Rheinbraunk .
Rh.Stamm

Elekt .Vorz
Rheinstahl
Röder Darms »
Salzdetfurth
Sali Heilbr
Schucker «
Seil Wolh
Siem . & HaicKt
Südd . Zucker
Ver Dt .Oe
Ver . Sta . Iw
Westeregeln
Zellst Waidh

37 36. 7
202 201.5
33 3:
98 „ 98. 5
113.2 115
88.5 88 .2
83.2 83 2
110 .7

87
85.7
.̂

S°
120

85
58

°
120
98 -2 98.7
19K -

91 —
78 78 .590. 1 91

100 .5 10v'
.2

189 JP9
101 101 .!
#10 tos
140 141 J
169 169
$ !& 7r
110.7110 .7

Bankon
Bad. Bank
Bayr Hyporh .

123 .«

u. Wechse b 90 7 91
DD .Ban*
Dresdner 83 .2 84Fi. Hypoth ICO.7 J00Pfalz Hypo h 99 5 9g 5Rhein . Hypoth 131 —
Wtb Note IT —

^ eichene - klär eng s
- r keii Angebot unc

eine Nachfrage
' repartier «
t e*l.

x konvertiert

9



UoiltA die Sroße
ncUlQ Premiere
über die man lange sprechen wird :

(Die Gefangenen lies Mohammed Khan]
I Eine Retter -Roraanze aus dem Fernen Osten ,

hergestellt mit ungeheurem Aufwand.
Spannender und sensationeller als der beste Aben-

I teurer - Roman schildert dieser Film das Schicksal
einer Handvoll Europäer , die in die Wirren und
Abenteuer an der afghanisch-indischen Grenze

verwickelt werden.
Kenner behaupten , einen so gewaltigen
Film niemal » zuvor gesehen zu haben !

Indien , dieses geheimnisvolle Land , von einer Seite,
wie man es bisher nie sah, eine Besetzung, die
nichts zu wünschen übrig läßt, ein Film von
grandiosen Ausmaßen , der mehr gibt als ein

paar Stunden leichter Unterhaltung .

Ah hoillA gleichzeitigMft # IlCUlC jn den beiden Theatern

Union-Lichtspiele
und

Schauburg

Bestecke
zur

Einsegnung

K Messer

R
A

I
Waldstr . 7

41 Mm
Tüchtige?

Mädchen
v . 24—30 3 -, das
lochen Innn bei gut ,
Bezahlung gesucht.
LudwigsPlatz LS.

Putzfrau
gesucht. AIS Gegen-
Leistung wird Woh-
nung von 1 Zim -
mer u . kl. Küche
gegeben . Douglas -
strafte 26, II . Stck .

Verkäufe

Herr .-Riider gebr .,
Herren -Rad neu ,
Tamen »!»at> neu ,
billig zu verlausen .
Aorckstr. 12, Hos.

Zur Konfirmation |
undOstern ■
Die UHR , den SCHMUCK

von Abt aufs neu .
ich niemals werd bereun

Ecke Kaiser - u. Waldstraße
▲
I

4 Achten Sie bitte d arauf

Reparaturen von Heisterhand

Wer

Holzbearbeitungs - Maschinen
braucht oder eintauschen will , wende sich an : M . Schmidt ,
Karlsruhe , Leiertheimer Allee 5 , Fernspr . 7676. Man be¬
sichtige die neuesten Hochleistungs -Modelle der Fa . B . Rai -
mann G .m .b .H . im Landesgewerbeamt , Sonntags 11—13 Uhr .
Eintritt frei .

W
EintopfsonntdS

Zum

am 17 . März 1935

Bohnen ^ . .23 - .18
Erbsen grüneh «'

»<1 - -30
Erbsen -.30
Linsenpfd. -45 - .37 -.28

eigene Fabri - _
kation .Pfund ■

Rauchfleisch &,nd -.32
Wienerle - .10
Deli !;aleß -Wörslch . p»« - . 15

Echte
frankfurt. Wörslchenp^r -,32
Neue Zufuhren s
Suppenhühner« tdwmt -.92

entdarmt 4| Of |
Pfd . 1 . 40

Große Posten

Kopfsalat
große schöne Köpfe E

Stück 18 u .
" ' 13

Billige Eier
10 ™? 1.05 95 85

StUck netto 11 , 10 und 9

Alleinmädchen
nicht unter 25 I .,
das selbständig et -
nem bürgert . Haus -
halt vorstehen kann,
p . 1. April zu nickt-
arischer Familie
ges . Dauerstellung .
Vorzustell . b . S Uhr
abends bei Keller ,
Hebelstr . 19 , III .

Schlaf¬
zimmer

eiche m. Nußbaum
Schrank (160cm , m.
br t. Rundungen ,
mod . Gesims , Nuß -

baummltteltüre ,
Frisierkommode

mit 3 Spiegel , sonst
die üblichen Teile

325 .-
Solide

SchreinerarbelC .

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Inserieren
bringt

Gewinn !

Schlaf-
zimmer
Wohn¬
zimmer
Küchen

finden Sie bei
uns zu

solch »icdri -
gen Preisen ,
die Ihnen den
Kaus bedeutend
erleichtern, auch

Bett-
waren
spottbillig I

Möbel -

HESS
Karlsruhe

Fried richsvlah 7
Nähe Lamnisir.
unter den Bögen

Leistungss . Strumpsversandhaus
erst» . Qualitätsstrllm »se, direlt aus der

Fabrik , zu lonlurrenzl . Preisen ,
sucht allerorts , auch nebenberuslich ,

tiidit. üIuMaimlft
Guier Verdienst , 12 Xtl siir Muster ers .

W . Lönhardt , Chemnitz,
Zwickauer Straße 7g .

Ämtliche Anzeigen

Lessen!!. MllingsMoliieriliig
1. Ablieferung der am Lohn der Arbeit ,
»ehmer einbchaltrncn Bürgersteuer 1935

durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bürgersteuer 1S3S an dem Lohn der
bei ihnen beschästigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuerkarte 1935
angeforderten Teilbeträgen bei der
nächsten auf die Fälligkeitstage folgen -
den Lohn - oder Gehaltszahlung einzu -
behalten und an die zuständige Ge -
meindekasse abzustihren . Bis jetzt waren
die auf 10 . und 24. der Monate Ja¬
nuar und Februar 1935 fälligen Teil¬
beträge einzubehalten und — soweit auf
der Steuerlarte BiirgerfteuSr für
Karlsruhe angefordert ist — bis zum
20 . des betreffenden Monats bzw. 5 .
des folgenden Monats an die Stadt -
hauptkafse abzuliefern .

An die Ablieferungspflicht wird hier -
mit erinnert . Der Herr Oberbürger -
meister wird künftig bei nicht vollstän -
diger oder nicht rechtzeitiger Abliefe-
rung der einzuschaltenden Bürger¬
steuer don dem ihm zustehenden Recht
der Verhängung von Ordnungsstrafen
Gebrauch machen.

2. Gemeinde - , KrelS» und Gebäude -
sondersteuer .

Die It . Rate der Gemeinde -, Kreis -
und Gebäudesondersteuer 1034 war auf
5. Marz 1935 sällig .

Werden die e6tit bezeichneten Steuern
nicht rechtzeitig an die Etadthauvtkasse
bezahlt , fo ist mit Ablauf des Fällig -
teitstageS ein Säumniszuschlag von
2 v . ■?>. verwirkt : außerdem hat der
Steuerschuldner - ine mit weiteren Ko -
sten verbundene Zwangsvollstreckung
>» gewärtigen .

Karlsruhe , den IB. März 1935.
St » Stadtrrchner ,

flnzflge zur Konfirmation
und Kommunion
finden Sie mit bestem Sitz , haltbarer
Qualität , zu besonders günstigen Preisen
in großer Auswahl bei

Für die Lehre :
Berufskleidung von Fahr
bewährt sieh Immerdar . PaUr

KRONENSTR.49

50000
Musterung 1934 , nur moderne
Muster , werden zu jedem an¬
nehmbaren Preise abgegeben .

Fritx Merkel
Kreuzstr . 25 Telefon 2586

Weit Uber

50 verschiedeneKüchen
sehen Sie von 90 . - RM . an

in jeder Preislage bei

möBEL
EHRFELD

am Rondellplatz
Zahlungserleichtg . Ehestandsdarleh .

Ihre gebrauchten Möbel werden zu
höchsten Preisen in Zahlung genommen

fett,reinigungskräftig ,
sdijumfest!

egehrte
'Geschenke

Zur Konfirmation
und Kommunion

eine schöne moderne , und vor
allem gute

Armbanduhr
oder

Gascbenufjr
Große Auswahl und sehr preis¬

wert in dem altbekannten

Uhren - Fachgeschäft

mmmm
Waldstraße 24
beim Colosseum

Eigene Reparaturwerkstätten

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp- Daunendecken
Billigste P reise.

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Allee- Bäume #
Zier -, Blüten, - und Hecken -
sträucher gehören jetzt gepflanxt
Zu beziehen durch

E. IBEN , BAUMSCHULEN
Ettlingen I. Bd ., Telefon 291

ratier
neu u . gebraucht ,

billig bei :
Soinegg ,

Amalienstr . 51 .

Lieserwagen
Motorräder

A . Kornmann ,
Beierth . Allee 18 a .

■ ■uiiMiiuuj
Zukaufen gesucht
Vertiko» , Diwan ,

Herd, Nähmaschine,
Schränke , Betten
und Schreibtisch.

Fröhlich , Nhland -
str . Vi, Tel . 6609 .

LADEN
mit Nebenraum ,

zum 1. 4 . gesucht.
Aug . u . Nr . 459»
ans Tagblattbüro .

Wir werben
durch

Qualitätswaren

große Auswahl
kleine Preise

tuxnauxl

(%eimit ivittfoftcibtk
titrScfum früiftußfUff
warnt Uf- . . . .

»o einen schicken Übergangshut
■ liönnen Sie jetzt schon aufsetzen .
, Man liebt in der Mode die aparten

»
* Gegensätze : Strohhüte and leichte

Seidenhüte zu dicken nnd molligen
Mänteln und warmen Pelzen ! —
Unsere entzückenden Hüte für den
Übergang sind äußerst preiswert !

2>amen-3{üte
FlotteToque , CAund Schleier 3,50

Moderner kleiner Hut
Barmer Stoff , mit Band und Nadel . . . . . 4 . 80

Lack -Fantasie -Stroh
flotte Form , mit Bandgarnierung • «• • • «• 6 . 50

Fescher Seidenhut
mit Cellophan , ganz gesteppt 7 «50

Flöttpr Hllt Wl M" tcrepe , mitnouer nut Ce „ophin bestickt , Ämit Band und Nadel 7 *50

Aparter Hut . .
Seide verarbeitet 11 «!>U

fiamen - jfandschuhe
D. - Schlupfhandschuhe
Waschleder - Imitation , mit aparter hoher «
Manschette Paar 1 . 75

D. - Schlupfhandschuhe
Waschleder , mic Wasser u. Seife waschb . 3 . 90

D . - Schlupfhandschuhe
Schweinsnarber \ leder , waschbar Paar 5 . 90

Jeden Samstag neu :

MmsM « w
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "
16 Selten itark , reich Illustriert
gediegener Unterhaltungstell

M

Einzelnummer Pfennig

Monatsbezug für » KT«-Bezieher , . 25 Pfennig

Probenummer kostenlos i
t tt tt ♦

Beamt . ( Oberinfp .)
sucht aus l . Juli
3 - Z . - Wohn .
mit Kiiche , Bad >
Speiser , u . Wohn -
Mansarde (Z Pers . ) .

Aug . u . Nr . 4598
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

Zu vermieten :
6 -Zimmer -
Wohnung

in gutem Zustand ,
mit neuer Etagen -
Heizung, Südlage ,
ohne Gegenüber ,

Badezimmer , Spei -
felammer und Zu-
behör auf 1. Juli
1935, Garte » str .St ,
4. Stock. Zu er¬
fragen 2 . Stock,
Tel . 5534. Anzu -
sehen 10— 18 Uhr .

2-Zimmer -
Wohnung

mit Küche im Sei -
tenbau auf 1. April
35 zu vermieten .
RiiVPiirrcr Str . 8 ,Tel . 1995.

Zimmer
Gros, ., gut müSl.

Zimmer (auch vor -
iibergeh . ) zu verm .
Kaiserstr .iot , 2 Tr .
r . ( Eing . Herrenstr .>

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "
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